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£ o n b o n , 2. 3unL ( Eigener Drcchkberichi . ) 3n Erwartung
des völligen Zusammenbruchs ber Regierung bes Gene¬
rals Tschangisolin haben Großbritannien und Frankreich be¬
schlossen , einen Teil ihrer in China befinblichen Truppen nach
Peking zu verlegen , wie aus Schanghai gemelbet wirb , befinben
sich sowohl ber Oberkommanbierenbe bes britischen Expebikions -
korps , ber sich bisher in Schanghai aufgehallen hat , wie auch ber
Sommanbcur ber amerikanischen Seestreitkräfte aus bem Wege nach
Peking .

wie aus Tokio gemelbet wirb , haben bie Vertreter ver -
fchiedener japanischer Arbeiterorganisationen beschlossen .
im ganzen Lanbe einen Felbzug gegen bie Entsenbung
weilerer Truppen nach China unb für Zurückziehung ber
bereits borthin entsanbten Streitkräfte zu unternehmen .

Die angeblichen deutschen Waffenlieferungen .

Im englischen Parlament hat kürzlich ein Regierungs -
beamter Beschwerbe über deutsche Waffeneinfuhr nach

China geführt . Er setzte hinzu , daß es sich hier um eine Vertrags -
Verletzung handle .

Dazu erfährt der „ S o Z. Pressedienst " , daß die englische

Paris . Z. Juni . ( Eigener Drahlbericht . ) Das Wiederaufleben
der Opposition gegen die Politik des Kabinetts der nationalen Einhell

scheint Poincare auherorbentlich nervös zu machen .
Bei ber Fortsetzung der Aussprache über die von der Regierung be¬

antragte Veräußerung des Zündholzmonopols an den

Schwedentrust kam es infolgebefsen am Donnerstag in ber Kammer

zu einer Reihe scharfer Zusammenstöße und

Zwischenfälle .
Poincare hatte vergeblich versucht , in einem einstünbigen

Plädoyer die angeblichen vorteile der von der Regierung
befürworteten Aenderung darzulegen . Seine Argumente wurden

jedoch von dem Berichterstalter der Finanztommission schouongs -
los zerpflückt . Er erklärte , der Ministerpräsident werde die
Sammer um so weniger zu seiner Ansicht bekehren können , als er

nicht einmal die Gesamtheil seiner eigenen

Minislerkollegcn aus seine Seite zu bringen vermocht habe .
Die Erhöhung der Einnahmen , die die Regierung als hauptoortcil
der beabsichtigten Veräußerung hinstelle , sei ebensogut durch ratio -

nellere Betriebssührung zu erzielen , und wenn Frankreich wirklich
eine Ausländsanleihe brauche , so habe es dazu den Schwebentrust
nicht nötig . Als der Redner an poincarö die Frage richtete , warum

er nicht bie Vertrauensfrage stelle , erwiderte dieser wütend ,
weil es ihm Im gegenrvörtigen Augenblick wichtiger erscheine , die

Epillenz der Regierung zu sichern . Der Berichterstatter
erwiderte darauf , daß dazu vor allem die innere Einheit
des Kabinetts notwendig sei . Jetzt verlor PoincarS völlig die

„ Das geht Sie nichts an ! "

rief er voll Wut dem Redner zu . Darüber kam es zu einem h e f t i -

g e n L ä r m. In dem allgemeinen Tumult konnte der Berichter -
ftatler nicht mehr zu Worte kommen . Das wiederum veranlahte den

Vorsitzenden der Finanzkommission zu einem scharfen Protest .
Die weitere Aussprache wurde aus Freitag vormittag ver -

lagt , wo voraussichtlich die Entscheidung fallen wird , wie sie aus -
fällt , läßt sich schwer voraussagen .

Das Programm der französischen Schwerindustrie .

Paris , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ JournSe
industrielle " veröffentlicht nunmehr « inen Teil des Geschäfts -
berichts des Verbandes der französischen Schwerindustriellen ,
dessen politischer Einfluß auf ' die französische Innen - und Außen -
Politik bekannt ist . In dem Bericht wird mit Befriedigung die

Stärkung der Produktion der Industrie sowie ihres Ein -

flusses auf die Wirtschaft hervorgehoben . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß die französische Schwerindustrie augenblicklich so stark
geworden sei , daß sie die Hälfte ihrer Produktion nach dem Aus -
lande ausführen müsse . Zur höheren Entwicklung der fran -
zöfischen Schwerindustrie müsse man unbedingt ausländische
Arbeitskräfte einführen , nicht etwa , heißt es in dem Bericht ,
weil die Ausländer billiger arbeiten , sondern weil man mit den
stanzösischen Arbeitslosen in der Schwerindustrie nicht viel anfangen
könne , da sie nicht über die nötige Vorbildung verfügten . Endlich
kommen in dem Bericht starke Protektion ! st ische Tenden -
l « n zum Ausdruck ; so wird vor allen Dingen ein oolltom -
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Anschuldigung auf eine allmonatlich erscheinend « chinesische
Statistik zurückzuführen ist , die immer wieder große Waffen -

mengen mit dem Ursprungsland : Deutschland , anführt . Eine nähere
Untersuchung hat aber ergeben , daß dies « Waffentransporte nicht
aus Deutschland stammen , sondern von deutschen Schiffe »
in fremden Häfen geladen worden sind . Die Chinesen
haben in ihrer Statistik einfach alles als deutsche Ware bezeichnet ,
was unter deutscher Flagg « gelöscht wurde .

Die Reichsregierung hat inzwischen mit den großen
Reederorganisationen Fühlung genommen , um jeden von deutscher
Seit « unterstützten Waffenhandel nach China zu unterbinden . Wie

oerlautet , ist die Zusicherung gegeben worden , daß in Zukunft auch
deutsch « Schiffe in fremden Häfen keine Waffentransporte
nach Ostasien mehr übernehmen werden .

Armee Tschangtsolin in Auflösung .

Pari «, 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) „ Intransigeant " meldet

aus Peking , daß die militärische Lag « in R o r d ch i n a für bi «

Mukdenarmee , deren Auflösung riesig « Fortschritte mache , un -

haltbar geworden sei. Tschangtsolln soll bereits auf die Verteidigung
von Peking und Tientsia verzichtet haben .

m e n e r Z o l l fch u tz für die Industrie verlangt und weiter ge -
fordert , daß die Schrottousfuhr nach dem Auslände strengstens
unterbunden werde .

Der Konflikt um Sie Aerflörungen .
Kontrolle oder nicht ?

Die Z e r st ö r u n g der O st f e st u n g e n Hot die Bürger -

blockregierung einschließlich der deutschnationalen Minister gemäß
dem Auftrage der Entente ordnungsgemäß und

pünktlich durchgeführt . Der Bericht darüber ist jetzt vom
General P a w e l s z fertiggestellt worden und wird die Reichsregie -

rung demnächst beschäftigen . Insgesamt wurden — wie der „ S o z.
Pressedienst " ersährt — 34 Unterstände vernichtet , von 22 in

Königsberg , 7 in Glogau und S in Küstrin . Von den zerstörten
22 Unterständen in Königsberg sind 5 von der Versailler Militär -

kommission genau bezeichnet worden , die übrigen 17 tonnte die

deutsche Abrüstungskommission nach eigenem Gutdünken bestimmen .
In Glogau und Küstrin mußten die Unterstände rechts der Oder auf
ausdrückliche » Verlangen der Botschafterkonferenz niedergelegt
werden .

Dem Bericht des Generals Pawelsz sind photographische
Au f n a h m e n beigelegt . Sie zeigen deutlich , daß die Bürger -
blockregierung den Wünschen der Entente prompt entsprochen
hat . Die Frage , in welcher Form der Botschafter - Konferenz von
der vollzogenen Zerstörung Kenntnis gegeben werden soll , ist trotz .

„ dem noch offen . Auch sie wird das Reichskabinett in den nächsten
Tagen beschäftigen , da sich die Entente mit Photographien und
den Feststellungen irgendwelcher Mittelsmänner nicht zufrieden
zu geben gedenkt .

Reaktionäre plane in Prag .
Die deutschen Regierungsparteien mitschuldig .

Prag , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Regierungs -
entwurf über die Verwaltungsreform » der bei seiner
Vorlage im Frühjahr einen ungeheuren Entrüstungs -
stürm der Arbeiterschaft entfesselte und unter diesem Druck
damals vorläufig zurückgenommen werden mußte , ist dem

Parlament jetzt doch noch vorgelegt worden , ohne daß auch nur eine
der ungeheuerlichen Polizeibestimmungen gestrichen
worden wäre . Durch den Entwurf , für den auch die in der Regierung
sitzenden deutschen Agrarier und Klerikalen mitver -

antwortlich sind , sollen Länder und Bezirke fast völlig der Bureau -
kratie und den kapitalistischen Parteien ausgeliefert werden . Der
Bürgerblock gedenkt also keinen Zoll von der scharfen reaktionären
Linie abzukehren . Allerdings muß er fürchten , daß diese Politik bei
den Gemeindewahlen , die im Oktober stattfinden sollen .
sich bereits entsprechend gegen die Regierungsparteien auswirken
wird . Um diese erwartete Abrechnung zu verhindern , trägt sich
die Regierung neuerdings mit dem Gedanken , die Gemeindewahlen
nicht an einem Tage durchführen zu lassen , wie das bisher immer
der Fall war , sondern über Wochen und Monate auszudehnen . Mau
will ihn « so den x o l i t i s ch « u Charakter nehmen .
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Der Grient in Genf .
Nachträgliches zur Weltwirtschaftskonferenz .

Von Franz Josef Fnrtwängler .

Ironisch angelegt « Augenzeugen der Weltwirtschafts - -
konferenz bemerkten beim Anblick der Vertreter von Nord -

und Südamerika , Persien , Rußland , Japan , China , Indien ,

Aegypten , der Türkei : diesmal sei in Genf nicht nur „ die
Welt " vertreten , sondern auch die ( eben ausgezählten ) um -

liegenden Provinzen . Wie kräftig aber auch unter der Ve -

wußtseinsschwelle der Völkerbundpolitiker die Vorstellung
verwurzelt ist , daß die eigentliche Welt in Spamiweite eines

Zirkels liege , dessen eine Schenkelspitze sich in Genf um sich
selber dreht , während die andere um Portugal und Finnland
reicht , Irland und den Balkan einschließt , zeigte der unfrei -
willige Humor des Herrn Loucheur , des gewandtesten Red -

ners der Konferenz , der ebenfalls neben der Teilnahme der
Welt das Erscheinen Amerikas begrüßte .

Weil der Völkerbund nach seinem Wesen und seinen bis -

hengen Veranstaltungen in der Hauptsache eine Zusammen -
fassung von Vertretern europäischer Staaten
und allenfalls ihrer wirtschaftlichen Repräsentanten ist , müssen
natürlicherweise die Delegierten der außereuropäischen
Länder , insbesondere der Kolonial und Protektoratsländer ,
oftmals eine ganz neuartige Note in die Debatten hinein -
tragen und stoßen nicht selten an die für ihre Interessen zu
eng gefaßten Geschäftsordnungs - und Verhandlungsregeln .

Als die Vertreter der europäischen Volkswirtschaften ,
preisend mit viel schönen Reden , ihre Wünsche und guten
Absichten vortrugen und als dringend nötig erklärten , - daß die
Ausländer , welche in einem fremden Lande ein Geschäfts -
unternehmen betreiben , von diesem fremden Staate in steuer -
licher und rechtlicher Hinsicht nicht schlechter gestellt werden
sollen als die eigenen Bürger — : da eröffnete der ä g y p -

tische Delegierte das entgegengesetzte Blickfeld , indem
er bemerkte : „ Ihre Absichten , dafür . zu sorgen , daß der aus -

ländische Geschäftsmann in einem Lande nicht benachteiligt
werde , sind gut und löblich Wie steht es aber , wenn um
einer verschwindenden Zahl von Fremden willen die ganze
Bevölkerung eines Landes in einer Weise benachteiligt wird ,
die ihre ganze kulturelle Existenz gefährdet ? Wenn der

Regierung dieses Landes von ftemden Mächten verboten
wird , die Bürger dieser Mächte auch nur in der gleichen
Weise zu besteuern wie die eingeborene Bevölkerung ? Wenn

dadurch diese Fremden in der Lage sind , die aus staatsfinan -
zieller Notwendigkeit stark besteuerten einheimischen Kausleute
und Gewerbetreibenden niederzukonkurrieren , eben weil sie
auf Grund der politischen Machtstellung ihrer Heimatsstaaten
steuerfrei sind ? Das ist das Bild , wie es sich heute in

Aegypten bietet . Und weil die Regierung die erfolg -
reichen fremden Geschäftstreibenden und ihr Vermögen steuer -
lich nicht anfassen darf , muß sieNahrung . Kleidung , Produktions -
mittel des eigenen Volkes um so stärker belasten , vermindert
sie damit die Massenkaufkraft und hemmt die wirtschaftliche
Entwicklung samt Schulbildung , Hygiene und Kulturarbeit ! "

Das war eine neue Perspektive in der diskutierten Frage ,
war das Argument von der anderen Seite , war aber auch ,
nach Völkerbundsbegriffen , Thema , über das nicht gesprochen
wird . Protektorate und koloniale Ausbeu .

tung sind ebenso wie Besatzungsarmeen , Reparationslasten
und territoriale Verstümmlungen , feststehende politische Tat -

fachen , über die keine Diskussion gestattet ist , und nur inner -

halb dieser Einschränkungen sind Erörterungen über Frei -
Handel und Handelsfreiheit , rechtliche und kommerzielle Gleich -
behandlung der Nationen zulässig . Das zeigte sich auch bald .
Als der Aegypter einen seinen Ausführungen entsprechenden
Antrag einbrachte , wurde ihm in der betreffenden Kommission
versichert , man habe denselben mit höchstem Interesse zur
Kenntnis genommen , jedoch auf seine Behandlung verzichten
müssen , „ da er zu sehr ins Politische hineingreife " .

Als in den Plenarreden sich die Beschwerden gegen
Dumping und die Wünsche zu dessen Bekämpfung häuften .
kam der Vertreter Chinas , um in einer der besten Reden ,
die überhaupt gehalten worden sind , darzulegen , wie die

imperialistischen Mächte sein Vaterlands . mit der einseitigen
Bestimmung drücken , daß China nicht niehr als fünf Prozent
an Zoll von den durch diese Mächte eingeführten Waren

erheben dürfe . Dadurch , sagte er , werde dem „ Dumping " ,
das die Konferenz bekämpfen wolle , Tür und Tor geöffnet und

China stehe dem ohne die Möglichkeit zu einer selbständigen
Wirtschaftspolitik , welche es fordere , wehrlos gegenüber . Die
inneren Unruhen , mit denen die wirtschaftliche Bevor -

mundung und Ausbeutung Chinas zu recht -
fertigen gesucht werde , seien umgekehrt nur die Folge dieser
Unterdrückung . Seine Rede erzielte großen Eindruck . Reale

Wirkung konnte sie nicht erzielen , weil zwar wirtschaftliche
Gleichbehandlung der Nationen zur Diskussion stand , doch
immer mit der zur Gepflogenheit gewordenen Einschränkung ,
die Methoden der kolonialen Ausbeutung als gegebene Tat -

fachen unberührt zu lassen . Wie lange noch kann in dieser

Zeit weltumspannender Mirtschaftsbeziehunsen und ebegfq

Europäische Besorgnisse um Peking .
Tfchangtsolins Truppen in Auflösung .

poincare verliert öie Nerven .
Ernster Zwischenfall bei der Zündholzdebatte .



weltweiter Freiheitsbestrebungen der kolonialen Völker , eine

solche Verhandlungsart beibehalten werden , wenn anderseits

von Konferenzen dieser Art in nächster Zukunft eine wirkliche

Lösung weltwirtschaftlicher Probleme erhofft werden soll ?
Auf der anderen Seite mußte diese Konferenz mit Diplomaten -
Höflichkeit die Angaben des britischen Weltreichsvertreters hin -

nehmen , nach denen „ alle Dominions und Dependenzen des

Imperiums volle fiskalische Freiheit genießen , einen eigenen ,
souveränen Zolltarif haben und nur zumeist Großbritannien
einen Vorzug gewähren " , derweil „ eine Benachteiligung der

übrigen Welt hinsichtlich der Verteilung der Rohstoffe bis auf
kleine Ausnahmen im Empire nicht vorkommt " . Doch der

Japaner wagte , wenn schon ohne Namennennung , die

immer stärker werdende Tendenz zur Monopolisierung der

Rohstoffe hervorzuheben , wohl wissend , daß und aus welche
Weise die 97 Proz . der Welternte an Jute in Nordindien
einem verhungernden Bauerntum lange vor der Reife durch
dünne Vorschüsse vom Halme weggekauft werden , und wie
das so billig gewonnene Material mit noch billigeren Arbeits -

kräften an Ort und Stelle von britischen Unternehmern restlos
verarbeitet wird , während andere Kaufreflektanten durch

Einwanderungsbeschränkungen und Niederlassungsoerbote
vom Wettbewerb und einer anständigen Preis - und Lohn -
gestaltung ferngehalten werden , um nur diesen eklatantesten
Fall von Rohstoffmonopolisierung und . Diskrimination "
fremder Konkurrenten durch Ausnutzung politischer Vormacht -
stellung zu nennen . Kann die Diskussion über solche Seiten
internationaler Wirtschaftspolitik auf die Dauer von den Zu -
sammenkünften des Völkerbundes ferngehalten werden , ohne
daß die Gesamtbehandlung der Fragen sich ins Europäisch -
Lokale und Wirkungslose verrennt ? Man hätte eine Stellung -
nähme zu diesem Punkte auch von Indiens Vertre -
tern erwarten sollen , allein , wie war Indien vertreten ?
Ein kapitalistischer Parse und Träger englischer Ehrentitel ,
ein indischer Abgeordneter von Lila - Couleur , zum ganz rechten
Flügel der indischen Fraktion gehörig und schließlich das

englische Delegationshaupt , welches das Wort führte . Keiner
von denen , die die Meinungen und Klagen des indischen
Volkes in berufener Weise zum Ausdruck bringen , war an »
wesend .

In der Wanderungsfrage , die wohs mit Rücksicht auf das
Erscheinen amerikanischer Delegierter nicht zum
besonderen Punkte der Tagesordnung gemacht wurde ,
sprachen trotzdem die Vertreter der meisten europäischen
Länder mit großem Bedauern über die Absperrung ganzer
Kontinente gegen den Bevölkerungsüberschuß ärmerer
Länder Europas . Auch England mit seiner Arbeitslosigkeit
empfindet ebenso wie manch anderes Land die Absperrungs -
maßnahmen Amerikas . Daß aber deutschen Schriftsetzern ,
die zur Beschäftigung von einer indischen Zeitung gefordert
werden , trotz der bereits im vornherein gesicherten Arbeitsstelle
die Einreiseerlaubnis verweigert wird , ist doch der denkbar
krasseste Fall rücksichtsloser Ausschließung fremder Arbeiter auf
Grund einer politischen Vormachtstellung einer Nation in
einem anderen Lande , der überdies zeigt , wie die Angelegen -
heiten der kolonialen Völker mit denen der europäischen
Arbeiter zusammenfallen können , was übrigens auch in ganz
allgemeinem Umfange der Fall ist. Es ist ebenso unmöglich ,
zu einer wirklich internationalen Arbeitsgesetz .
gebunq und Sozialpolitik zu gelangen , wie es
unmöglich ist , eine tatsächlich freie Handels - und
Wirtschaftspolitik durchzuführen , so lange diese
Fragen nicht in ihrem vollen Umfange aufgerollt und die
Heimatländer von über einer Hälfte aller Erdbewohner ledig -
lich als Tummelgelände imperialistischer und kapitalistischer
Sonderinteressen , und ihre Menschen als Lohndrücker gegen
die organisierte weiße Arbeiterschaft betrachtet werden . Hier
können — und müssen — die Vertreter der internationalen
Arbeitergruppe auf künftigen Kongressen mit den Vertretern
der unterdrückten Völker zusammenwirken , und zwar ohne

DieMsstellung „ vas Papier " in vresöen

Dienstag mittag wurde mit der üblichen Feier im großen Saale
des Ausstellungspalastes die sechste Jahresschau Deutscher Arbeit
„ Das Papier — seine Erzeugung und Verarbeitung " eröffnet . Es
wurden die üblichen Reden geredet , aus denen die Tatsache besonders
bemerkenswert war , daß die Ausstellungsleitung für eine
Million Mark Neubauten erstellen konnte ( Wohnungsmangel ! ) ,
die in zehn großen Hallen ihren Niederschlag fanden .

Unzweifelhaft ist die Ausstellung mit viel Geschick und Geschmack
ausgemacht und des Schaubaren bietet sich eine schier unübersehbare
Menge . Bon der Papiererzeugung mit einer der neuesten Langsteb -
Papiermaschine über die modernste Rotationspresse für Zeitungs -
druck führt der Weg bis zum künstlerisch « ingebundenen Buch und
der feinsten Druckarbeit . Sicher ist viel interessantes Material hier
zusammengetragen , auch die Anordnung ist übersichtlich und auch
ohne Zuhilfenahme des — nicht so übersichtlich gedruckten — Katalogs
klar zu erkennen . Wettvoll und gut ist auch das statistisch « Material
und in einer leicht faßlichen Weise dargestellt — von den 500 000
Beschäftigten in dieser Industrie ist aber nicht die Rede .

Vor den Augen der Beschauer wird hier Zellstoff und Papier
angefertigt . Zeltungen gedruckt , anderes auf alle mögliche Weise
gedruckt , es werden Verpackungskartonnagen hergestellt und das

Papier in feiner Verwendung im Geschäft und im Verkehr gezeigt
— aber dies alles sieht sich so schön und mühelos an , erscheint so
einfach und für die Arbeiter wie eine nette Spielerei , bestenfalls ein «

Unterhaltung für die Langeweile der Tagesstunden , daß die eigent -
lich « A r b e l t , das monotome Bogenanlegen , das Bedienen der
großen Papiermaschinen und Druckmaschinen , das Arbeiten am un -
endlichen Band , kurz die tägliche Fron in finsteren , schlechten
Räumen überhaupt nicht sichtbar wird . Der Blick in den Arbeits -

prozeß ist getrübt durch die paar Mustermaschinen , durch das

Personal in neuen , gleichfarbigen Arbeitsanzügen , durch das Lichte ,
Sauber « , indessen die Wirklichkeit ganz anders aussieht .

Ein Stück dieser Wirklichkell vermittelt die im Betrieb befind -
liche Nachbildung einer alten deutschen Papiermühle aus dem
18. Jahrhundert . Schon die kalte Lust in diesem Räume und die

primitive Arbeit lassen den Besucher beim Eintritt gelinde erschauern .
Auch das alte chinesische Popiermochen , das zwei echte Zopsmänner
zeigen , widerspiegelt die Wirklichkeit .

Der Clou der Zlusstellung ist die Halle der Presse mit dem

„ sprechenden Turm " , von dem mittels eines starken Lautsprechers
die neuesten Nachrichten verkündet werden . Ein großer Lesesaal ,
stimmungsvoll gemalt und gestaltet , ist in der Halle . Zeitungen aus

allen Ländern liegen hier aus — sozialistische Blätter habe ich in

dem langen Verzeichnis nicht entdecken können . Für uns ein guter

Anschauungsunterricht über die Macht und Verbreitung der bürger -

lichen Presse — und ein « ernste Mahnungl P ew « ,

Rücksichtnahme auf die Stellungnahme der anderen Vertreter

ihrer jeweiligen Nationalität ! Das ist wahrer Internatio -

nalismus , der außerdem ebenso im wohlverstandenen Inter¬

esse der arbeitenden Klasse Europas wie im Interesse der aus -

gebeuteten Völker liegt . Und wenn auf dem eben abgelaufenen
Kongresse von der A r be i t e r gr u p p e in dieser Richtung

nichts getan werden konnte , so ist zu bedenken , daß ihre

Gruppe mit etlichen zwei Dutzend Mann dem übrigen Kon -

greß vo vierhundert Personen gegeilüberstand , und sich daher

nur mit den wichtigsten der vorliegenden Resolutionen be -

fchäftigen konnte . Ihre Aufgabe wird es sein , bei künftigen
Gelegenheiten von den einzelnen Regierungen eine stärkere

Beschickung mit Arbeitervertretern zu erkämpfen . Dann wird

auch in der hier angedeuteten Richtung manch nützliche
Arbeitsleistung durch die Gruppe der internationalen

Arbeitervertreter möglich sein .

Die Enttäuschten .
Heute Zentrumsvorstand über den Fall Marx - Wicth .

Die feierliche Drohung gegen Wirth soll mit einer wem -

ger feierlichen Mahnung zur Parteidisziplin enden . Der

„ B a d i s ch e Beobachter " , das Hauptorgan des badi -

schen Zentrums , schreibt :
„Bitte , keinen republikanischen Jntegralismus und keinen per -

sönlichen parteipolitischen Absolutismus weder auf der einen noch

auf der anderen Seite . Bitte , keine Sonderwege neben und

außer der Partei , sondern mit beiden Füßen in der Partei .

Ditte , der Eigenart und dem Temperament des einen in dem auf -

gezeigten Rahmen volle Bewegungsfreiheit , aber auch

gleiches Recht dem anderen . Für unsere Freunde in Stadt

und Land wollen wir es ohne weiteres sagen : Wir stehen treu der

Sitte unserer Bäter zu der alten Fahne , wir begrüßen es . wenn

Herr Dr . Wirth Schulter an Schulter unter dieser mit uns fechten
will . Cr wird immer einen Platz haben , der seinen
Talenten entspricht . Allein in Baden ist man gewöhnt an

ehrliche Demokratie und stritte Disziplin auch in der Zen -

trumspartei . "
Bei solcher Mahnung zur Disziplin rncki bei einer Be¬

teuerung des Reichskanzlers , daß das Zentrum im Bürger -
block loyal sein werde , wird es verbleiben .

Darob große Enttäuschung in der Rechtspress «:
Man muß doch darauf hinweisen , daß Wirth selbst die Aeuße -

rung des Reichskanzlers als eine Ausschlußdrohung auf -

gesaßt hat und inzwischen auch in neuen Reden direkt von der Mög -

lichteit eines Austritts aus der Partei spricht . Wenn die Aeußerung
des Reichskanzlers plötzlich von Zentrumsseite offiziöswesent -

lich abgeschwächt wird , so muß doch hinter der Kulisse
des Parteivorstandes des Zentrums «ine recht auffällige Arbeit für

Wirth eingesetzt haben . "
So der „ Racht - Tag " . Der Ehor der Rechtspresse —

„ Kreuz - Zeitung " , „ Deutsche Tageszeitung " , „ Tägliche Rund -

schau " — murmelt da , zu einstimmig den alten Refrain : Der

Mann muß hinaus .

Heute wird der Parteivorstand des Zentnims beraten .

In größter Vertraulichkeit , so wird oersichert . An der klaren

politischen Sachlage wird das Resultat dieser Beratungen
nichts ändern .

_

Ein fchwarzweißroter Lanürat .

Oder : Wie es flch auch machen läßt .

Wir bettchteten über das Verhallen des Landrats Graf
v. Wedel bei einem Feuerwehrfest . Es gibt auch Landräte , die

weniger offen , jedoch ebenso gründlich bemüht sind , durch Nicht -

achtung der v er fassungsmäßigen Farben ihre Sym -

pathie für den Staat zum Ausdruck zu bttngcn .

Kürzlich feierte der Kriegerverein Schneeberg bei Beeskow

sein fünfzigjähriges Bestehen . Im Gegensatz zum Grafen o. Wedel

Virbelftürme .
Der furchtbare Wirbelsturm , durch den nicht nur die holländische

Provinz Geldern , sondern auch Teile der Provinz Hannover und
die Stadt Lingen heimgesucht worden sind , ist in Europa eine seltene
Erscheinung , da die Voraussetzungen der Wetterbildung hierfür ge -
wohnlich fehlen . Die Entstehung der europäischen Wirbel ist meist
in den Gegenden zwischen Island und Schottland zu suchen . Ost
liegt Ihr Zentrum über dem Atlantischen Ozean . Da die Wirbel
im allgemeinen bei Berührung des Festlandes an Gewalt ver -
lieren , so hat das Binnenland viel weniger Stürme aufzuweisen
als z. B. die Westküste Europas , wo die Reibung des Windes mit
dem Festlande ihm noch nichts an Wucht genommen hat . Auch die
Jahreszeit , In der dieser letzte Wirbelsturm entstand , ist höchst
seltsam: denn bei uns in Europa ist der Winter die eigentliche
Jahreszeit der Wirbelstürme , während im Süden die Wirbelstürme
im Sommer des öfteren vorkommen .

Das charakteristische Merkmal des letzen furchtbaren Wirbel -
sturms war die Trichterform . Es hat sich also um ein « sogenannte
Windhose gehandelt , eine besondere Abatt des Wirbclsturms . Es
wird berichtet , daß diese Windhose mebrere hundett Meter Durch -
messer hatte . Für Deutschland ist dieser Umfang schon recht be -
deutend . Aber diese Wirbelstürme oder Zyklone haben oft genug
einen viel größeren Durchmesser , der nicht selten eine Größe von
mehreren bundert Kilometern annimmt . Die japanischen Taifune ,
die auch Wirbesstürmc ähnlicher Att sind , haben zum Unterschied
von den anderen Wirbelstürmen nur sehr kleine Durchmesser . Die
Entstehung der Wirbelstürme geht oft mit sehr schwüler und feuchter
Luft einher .

Die Geschwindigkeit der Wirbelstürmt ist meist ungeheuer groß .
Der Wind hat bei den Tornados im Durchscknitt eine Gescbwindig -
keit von 40 bis 60 Meter in der Sekunde , also ungerähr 190 Kilo¬
meter in der Stunde . Es kommen aber auch . Windaesckiwindigkeiten
mit mehr als 60 Metern in der Sekunde vor . Die Wirbel selbst
hoben eine sehr wechselnde Geschwindigkeit . Am meisten beimoesucht
wurde in den lebten Jadren von den Tornados Amerita . Stürme
von derartiger Gewalt baben natürlich eins furchtbare Wirkung ,
wenn sie auf zerstörungssäbige Gegenstände Oaßen . Wir wissen , daß
ganze Städte in Amerita durch derartige Wirbel verheert wurden
und haben auch ictzt bei uns einen kleinen Einblick in die zer -
störende Gewalt dieser furchtbaren Roturerscheinunq bekommen . Es
werden nickt nur Häuser vernichtet , sondery auch aanze Wälder
fallen dem Toben der Zyklone zum Opfer , und die Stürme sind oft
so stark , daß sie alte und dicke Bäume umknicken , als wären es
Grashalm « . Der Wea dieser Wirbelstürme ist oft ungeheuer gross .
So kommen ort die liurrikane , eine eigenattiae Form von Wirbel¬
stürmen , aus Westindien in nordwestlicher Ricktuno . sich dann nach
Norden und Nordosten drehend , über den Atlantischen Ozean bis
nach Europa . Es ist oft genug voraetommen , dass diese Wirbel -
stürme trotz ihrer ungeheuer langen Wanderung mitten im Herzen
von Europa noch gewaltige Verheerungen angerichtet haben .

Das Freicnwalder Schloß als Ralheuau - Stiftung . Am 10. Juni
soll Schloß Freienwalde , die Schöpfung der Königin Friederik «
Luise , der Gemahlin Friedrich Wilhelme II . , als Walter - Rathenau -
Stiftung eröffnet werden . Die Erben Rathenaus haben zur Pflege

nahm der Landrat Wiskott zwar an dieser Feier nicht teil .

aber der Amtsvorsteher und Kreisdeputierte v. d. Marwitz aus

Gr . Rietz ließ sich also oernehmen :

„ Mir ist die Ehre zuteil geworden , an Stelle des dienst -

lich verhinderten Herrn . Landrats an dieser Jubel -

feier des Landwehrvereins Schneeberg - Krügersdorf teilzunehmen
und Ihnen , meine Herren Kameraden , die herzlichsten Grüße und

Wünsche der Kreisleitung zu überbringen . Welcher Art diese

dienstliche Verhinderung des Landrals ist , werden manche von

Ihnen wissen . Durch einen Erlaß des Preußischen Ministers des

Innern ist es nämlich allen politischen Staatsbeamten untersagt ,
an einer Feier teilzunehmen , bei welcher nicht ausschließlich die

neuen Reichsfarben Schwarz - Rot - Gold gezeigt
werden . Soweit ich feststellen kann — und ich möchte sagen zu
meiner Freude feststellen kann — , wehen heute fast überall auf

diesem Festplatz die alten ruhmgekrönten Farben

Deutschlands und Preußens : somit wären die Bor -

aussetzungen des erwähnten Ministererlasses gegeben . Alan kann

es einem Beamten unter diesen Umständen nicht verdenken , wenn

er es vermeiden will , seine Stellung zu verlieren . " . . .

Der Effekt , den Landrat Wiskott erzielt hat , ist sicher nicht

geringer als der des Grafen v. Wedel : es fragt sich nur , ob Er -

lasse den Zweck haben , den Staatsbeamten zu veranlassen , zu über -

legen , wie man den Erlaß am besten umgehen kann , um dem Mi -

nister „ ein Schnippchen zu schlagen " .

Noch einer .

Bor einigen Tagen hat der preußische Minister des Innern auf

Beschluß des Staatsministeriums den Landrat des Kreises Lauen -

bürg , Schönberg , ohne Angabe von Gründen seines

Amtes enthoben . Polttijch « Beamte — und dazu gehören

auch die Landräte — können von der Staatsregierung nach den

bestehenden Gesetzen jederzeit ohne weiteres und ohne Angabc von

Gründen in den einstweiligen Ruhestand versetzt werden . Die Maß -

nähme gegen den Landrat des Kreises Lauenburg bedeutet des -

halb keineswegs ein Novum .
Die Rechtspresse regt sich darüber trotzdem mächtig auf . Schon

das zeigt , daß die preußische Staatsregierung vom republikanischen

Standpunkt aus den richtigen Griff getan hat : denn tatsäch «

lich stand Schönberg der politischen Richtung der „ Deutschen Zei -

tung " näher als der politischen Einstellung der preußischen Staats -

regierung . Das hat Schönberg auch in seiner Amtsführung

wiederholt ganz offenkundig gezeigt . Er brachte es z. B.

fettig , entgegen dem Willen der Staatsregierung im Jahre 192Z

die Provinziallandtagswahlen in seinem Kreise nicht

rechtzeitig durchführen zu lassen , weil er sich auf alte

Sonderrechte des . �Herzogtums Lauenburg " berufen

zu können glaubte . In Betträgen war seinerzeit dem Kreistag

Lauenburg vor dem Kriege zugesagt worden , daß die Pro -

vinziallandtagsobgeordneten durch den Kreistag gewählt werden .

Diese Betträg « sind selbstverständlich , soweit sie gegen allgemein «

staatsbürgerlich « Recht « d«r Verfassung des neu « n Staates oer -

stoßen , hinfällig geworden . Dem Landrat Schönberg leuchtete
das aber nicht ein . Er muhte zur Durchführung der Wahl e r st

gezwungen werden .
Aber auch in neuerer Zeit hat Schönberg ein « höchst eigenartig «

Haltung , z. B. gegenüber der Reichsflagge Schwarz .
R o t - G o l d gezeigt . So war er erst durch wiederhotte An -

Weisungen der vorgesetzten Behörde zu bewegen , ein Disziplinar -

verfahren gegen einen ihm unterstellten Beamten , der eine schwarz «

rot - goldcne Flagge anläßlich der Maifeier von der Stange

heruntergeholt und zerschnitten hatte , einzuleiten .

Schönberg betonte in seinem Briefwechsel mit dem Täter , daß er

sich nur durch die Anweisung der ihm vorgesetzten

Regierung gebunden fühle .
Es war also ganz selbstverständlich , daß gegen einen Staats -

beamten , der seine Abneigung gegen die heutig « Stoatsform so

offenkundig zum Ausdruck gebracht hat , im Wege der Amtsent -

Hebung eingeschtttten wurde . Ebenso selbstverständlich scheint es .

daß die deutschnationale Presse sich jetzt zum glühenden

Verteidiger dieses Verächters der neuen Staatsfonn ausspielt .

Gleiche Brüder — gleiche Kappen !

und zum Ausbau der Schöpfung im Sinne des Versiarbenen , der
1909 das Schloß von der Krone erworben hatte , ein Sliftungs -
kapital «rttchtet , und durch mehrere Behörden ist das noch ver -

größert worden . Wie Professor Hermann Schmitz im » Kunst -
wanderer " berichtet , bleibt das Schloß größtenteils in dem Zustand .
in dem es die Königin 1805 hinterließ . Die historischen Räume
sollen allmählich durch Erzeugnisse des Berliner und märkischen
Kunsthandwerks der Zeit um 1800 bereichett werden . So wird in

diesen sein abgemessenen Räumen mit ihren alten Möbeln und

Papiettapeten ein Bild der Wohnkultur um 1800 geschossen werden ,
wie es nur in Paretz ähnlich zu finden ist . Die von Rathenau be -
wohnten Räume im Obergeschoß sollen zum Teil zum Gedächtnis
für ihn hergerichtet werden . Der Park wird durch den Tiergarten -
Direktor Timm wieder instandgesetzt .

Friedrich hegar . der hervorragende Musiker und Komponist , ist
nach langem Leiden im 86 . Lebensjahr in Zürich gestorben . Er
war u. a. Begründer und Leiter des Züricher Konservatoriums und

hat sich um dos musikalische Leben Zürichs unvergängliche Verdienste
erworben . Bei uns ist Hegar besonders durch seine Männerchöre
( . Totenvolk " u. a. ) bekannt geworden .

Neues Leben auf Krakalau . Als im Jahre 1883 ein gewaltiger
Vulkanausbruch die Sundainsel Krakatau unter einer bis zu 70 Meter
hohen Aschenschicht begraben hatte , war damit alles pflanzliche und
tiettsche Leben vernichtet . Aber schon drei Jahre später war die
Insel bereits mit frischen Algengrasen bedeckt : mittlerweile hatten
sich elf Farnatten , ja sogar auch einige höhere Pflanzen angesiedelt .
Eine Untersuchung der Insel im Jahre 1897 ergab eine starke Vor -
mehrung der Attenzahl der höheren Pslanzen , die nun schon begannen ,
sich wieder in Gemeinschaften zusammenzuschließen , wie auch eine
zunächst noch baumarme Grassteppe zu bilden . Ein Jahr später
hatte sich eine Waldzone entwickelt , wodurch lne Farne gezwungen
wurden , sich in den höheren Lagen der Insel anzusiedeln . Als inan
im Iabre 1906 die Iniel abermal » durchforscht «, fand man schon
114 Pslanzenatten , wobei jedoch festgestellt wurde , daß die neue
Flora von der von dem Bulkanausbruch auf der Insel einheimischen
Pflanzenwelt durchaus verschieden war .

Di « wettere Entwicklung der Pflanzendecke wird nun , wie die
. Geographische Zeitschrist " mitteilt , seit dem Jahre 1919 , und zwar
durch den niederländischen Botaniker van Leeuwcn regelmäßig be -
obachtet . Di « Zahl der Pslanzenatten hat sich allerdings mittler -
weile nicht wesentlich vermehrt , doch vergrößern sich die die Gras -
steppen durchsetzenden Bauminseln zusehends , während sie in Höhen
über 300 Meter bereits Wälder zu bilden beginnen . Diese Wälder ,
in deren Humus Erdorchideen sprießen , wandeln sich nunmehr in
Regenwälder um . Die Farne , die zu den ersten neuen Ansiedlern
gehört hatten , finden sich dagegen jetzt ausschließlich in den höchsten
und zugleich trockensten Regionen der Inseln . Die pflanzliche Wieder -
besiedlung der Insel kann nur dadurch erfolgt sein , daß die Samen
teils durch die Luft , teils durch die Meeresströmungen wie auch durch
Tiere auf die Insel gelangten . Die meisten Samen sind wohl durch
das Wasser an den Strand gespült worden .

Gustav harlnno Direllor ves Ihcaler » de , Vcstrn ». Zwilchen Gusiav
Härtung und den Besitzern des Thealers des Westens ist ein Vertrag ge-
schlollen worden , demzuiolge Gustav Härtung die Direklion des Thealer »
des Westen » lür die kommende Spielzeit übernimmt . Da « Theater wirb
wieder al « Echauspielbühne geführt werden .



Das Hinüenburg - Wort .
Darf der Reichspräsident sich nicht zu Schwarz - Not - Gold bekennen ?

Wir veröffentlichten am Mittwach einen Bericht über
den Besuch des Reichspräsidenten in Kiel .
Wir berichteten , daß der Reichspräsident sich den Gauleiter
des Reichsbanners habe vorstellen lassen und sich wörtlich zu
ihm geäußert habe :

. Wir haben zwar uitler den Fahnen Schwarzweihrot gekämpft ,
jetzt ist aber die Reichs sahne schwarzrotgold und jetzt
wollen wir unter diesen Fahnen für den Wiederausbau unseres
Volkes und für das große Deutschland arbeiten ! " '

Jrgendwem müssen diese Hindenburg - Worte nicht gefallen
haben . Warum wohl ? Man hat sich erkundigt , man hat
beim Reichspräsidenten angefragt , und man hat von „ zu -
ständiger Stelle " eine Erklärung abgegeben . Die Erklärung ,
daß es schwer sei , den authentischen Wortlaut
der Ausführungen festzustellen , da der Reichspräsident frei
gesprochen habe . Soweit sich der Reichspräsident entsinne ,
habe er gesagt — ja , was habe er gesagt ?

Wir lesen die authentische Interpretation dieses Hinden -
burg - Wortes in vier verschiedenen Fassungen :

1. Telegraphenunion : . Treu und tapser habt Ihr unter
der Flagge schwarz - weiß - rot gekämpft . Heute sind die ver .

fassungsmäßigen Farben schwarz - rot - gold , und diese
Farben müssen unter allen Umständen geachtet
werden . Aber gerade , weil Ihr unter den Farben schwarz - weiß - rot
gekämpft habt , dürft Ihr auch diese Farben nicht schmähen .
Wir müssen in diesem Punkt einig sein : denn nur Einigkeit
ist die Macht , die uns zu unseren Rechten verhilft . "

2. Kreuz zeitung : „ Treu und tapfer habt ihr unter

Schwarz - weiß - rot gekämpft . Jetzt ssnd die verfassungs -
mäßigen Farben Schwarz - rot - gold . und diese Farben müssen
unter allen Umständen respektiert werden . Aber gerade
da ihr unter Schwarz - weiß - rot gekämpft habt , dürft ihr diese Farben
nicht schmähen " .

3. Tägliche Rundschau : „ Früher habt Ihr treu unter
den Farben Schwarz - Weiß - Rot gekämpft , heute sind die Reichs »

färben Schwarz - Rot - Gold . Selbstverständlich
müssen diese Farben geschützt werden , ober weil Ihr
unter den Farben Schwarz - Weiß - Rot gekämpft habt , müßt Ihr
diese Farben auch in Ehren halten . Rur so können wrr
zu einer inneren Einigung gelangen , und nur wenn wir einig sind ,
besitzen wir die Macht , um uns durchzusetzen . "

4. 8 - Uhr - Abendblatt : „ Treu und tapser habt Ihr unter
den Farben Schwarz - Weiß - Rot gekämpft . Heute ist die ver¬

fassungsmäßige Farbe Schwarz - Rot - Gold und diese ver »
fassungsmäßige Farbe muß unter allen Umständen
respektiert werden . Aber gerade , weil Ihr unter Schwarz -
Weiß - Rat treu und tapser gekämpft habt , dürft Ihr auch die alten
Farben nicht schmähen . Ihr müßt auch in diesem Punkte zur
Einigkeit gelangen , denn nur durch Einigkeit werden wir wieder zur
Macht kommen , und nur durch die Macht werden wir

auch unser Recht wiedererhalten ! "
Bier verschiedene „authentische Interpretationen " , die

sehr interessante Abweichungen von einander enthalten ! Wir
verbleiben gegenüber dieser Vielheit bei u n s e r e m ein -

fachen Wortlaut , ohne ihn zu drehen und zu deuteln .
Er enthält nichts , was dem Reichspräsidenten zur Unehre ge -
reichte , er entspricht durchaus dem Verhältnis des Reichs -
Präsidenten zum neuen Deutschland , das wir stets anerkannt

haben .
Nun fragen wir die „ zuständige Stelle " , warum muß

eine „ notwendige Richtigstellung " erfolgen , wenn
der Reichspräsident sich zum Wiederaufbau
unter der verfassungsmäßigen Reichsfahne
Schwarzrotgold bekennt ? Warum muß an diesem
Wort gedreht und gedeutelt werden ? Wir wissen
nur eine Erklärung : Kreise , die das schwarzrotgoldene Symbol
der Republik weder lieben noch achten , sind vorstellig gewor -
den , weil sie erzürnt sind , daß der Reichspräsident das Reichs -
banner nicht geschnitten hat . -

Dies Drehen und Deuteln an diesem Hindenburg - Wort
— ist es nicht geradezu beleidigend für den Reichspräsidenten ?

Arbeit für Westarp !
Ei « Porträt der Dcutschnationalen . — Bei wem

wird er sich beschweren ?

Im „ N i e d e r s a ch s e n " , der sich kürzlich mit der Zei -
tung „ Der Mecklenburger " oerschmolzen hat , liest man

folgende Charakterisierung der deutschnationalen Politik :
„ Als die Deutschnationalen in das Reichskabinett ein -

traten und die von Marx , dem Reichskanzler , präsentierten R i ch t -

linien annahmen , da hatte man noch die Ausrede , als deren

Sprachrohr der Graf W e st a r p zu gelten hatte , daß das alles

nur eine augenblickliche taktische Maßnahme sei ,
die gar nicht so ernst zu biwerten sei : zu deutsch also Heuchelei , „ um
des guten Zweckes willen " .

Wer Lügen haben immer kurze Beine .
Am 16. Mai d. I . wurde die Probe aufs Ex e m p e l ge -

macht . — So wie die Deutschnationalen ausgerechnet am
27. Januar ihre Unterschrift unter die „ Nicht -
linien " des vierten Kabinetts Marx setzten , so
haben sie nur wenige Tage nach dem Geburtstage des „ jungen
Herrn " in Oels , den sie als ihre Hoffnung vergötterten , das R e -

Publikschutzgesetz einschließlich des sogenannten „ Kaiser -
Paragraphen " angenommen .

Die preußisch - deutschen „ Monarchisten " der Deutschnationalen
Partei haben um der Erhaltung der Regierungskoali -
t i o n willen , die ihnen die Macht sichert im Staate und sich aus -

münzen läßt in der Form von antisozialen Gesetzen
und von . Liebesgaben " sür die „ notleidenden " Herren Junker
in Ostelbien , ihren Kaiser , König und Herrn verraten ! Sie stimmten
für den ferneren Ausschluß ihres . Königs " durch das Gesetz , das

sie zuvor grimmig bekämpften .
Und der Rufer im Streit ? Herr Graf Westarp ? Wo war

er ? hatte er den Mut . seinen Partei - und Standesgenossen zu
sagen , daß es ein I u d a s g e s ch ä f t sei , das sie abschlössen ? Daß
sie un > die dreißig Silbcrlinge der ministeriellen Futterkrippe ihren
Herrn und Meister verrieten ?

Aber Herr Westarp schwieg ! — Er war in die Rednerliste
eingetragen , wurde ausgerufen und kam nicht ! War trotz allen

Suchenz nicht zu finden . Da mußte die Generaldebatte geschlossen
werden , und nun , bei der Einzelberatung , war plötzlich Herr Gras
Westarp , der große preußische Getreue , vorhanden um — eine kurze ,
lendenlahme Erklärung zu verlesen zum augenblicklichen
Standpunkte der deutscknationalen Fraktion !

Als Judas aus Kariot , den die Malerei der alten Kirche ,
stets mit dem f chwarzen Heiligenscheine darstellt , wo die übrigen
Jünger einen goldenen tragen , derselbe Judas , von dem die Schrift
sagt „ denn er war ein Dieb und trug den Beutel " , sah , was da

geschah als er seinen Herrn verraten hatte , ging er hin und

erhängte sich . — Aber die preußischen Herrn Konservativen ,
die sich heut « „ deutsch - national " nennen , werden gewiß nicht
so „ dumm " sein wie Judas , der Kariote . Sie haben ja

immerhin einige Erfahrung , wie man sich bei

Witterungsumschlägen oerhält !
Was für das alte Preußen i. I . 1806 der Tag von Jena

gewesen ist , was damals die Generale aus altpreußischen
Ädelsfamilien taten , als sie starke Festungen ohne Schwert -
streich überlieferten , das taten am 16 . Mai 1927 die

„ M onarchistcn " auf den Reichstagsbänt ' en der

Deutschnationolen Partei ! "

Run , das ist deutlich . Als W i r t h von „ politischer
Gesinnungslumperei " sprach , beschwerte sich Graf
Westarp bei M a r x.

Bei wem wird er sich über diese Charakterisierung
beschweren ? Das Blatt , in dem sie erschien , ist das Blatt
des ehemaligen mecklenburgischen Hofes .

perfonalveränöerungen in Preußen .
Umgruppierung im Ministerium des Innern .

Auf Beschluß des Preußischen Staatsministeriums sind am

Donnerstag im Preußischen Ministerium des Innern eine ganze
Reihe von BesörderungenundPersonalveränderun -
gen vorgenommen worden , die teilweise von politischer Bedeutung
sind .

Bor allem ist eine Aenderung in der Personalabteilung
des Preußischen Innenministeriums bemerkenswert . Der bisherige
Leiter dieses Amtes , Ministerialrat Brand , übernimmt unter Be -

sörderung zum Ministerialdirektor eine andere Abteilung im Mi -

nistcrium de » Innern . Brand gehört dem Zentrum an ; er wird er -

setzt durch den bisherigen sozialdemokratischen Staatsrat in Lippe ,
Steinbrecher .

Der bisher im Wartestand befindliche Oberregierungsrat
Dr . Simons tritt unter Beförderung zum Ministerialrat wieder

in den Dienst der preußischen Regierung : er wird im Preußischen

Ministerium des Innern die Fragen der staatsrechtlichen Verhält¬

nisse Preußens zum Reich und der Länder untereinander bearbeiten .

Simons ist Sozialdemokrat .
Außerdem wurde der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete

K i r s ch m a n n . der seit einigen Monaten als Rheinländer die

Fragen des besetzten Gebietes im Preußischen Ministerium des

Innern bearbeitet , vom Oberregierungsrat zum Ministerialrat
befördert .

Der Presserefercnt des Ministeriums , Reglerungsrat hirfch -

feld , ebenfalls Sozialdemokrat , wurde zum Oberregierungsrat
« mannt .

Außerdem erfolgte ein « Reihe weiterer Perfonalbeförderungen .

Dienftftraforünung für Reichsbeamte .
Abschluß der Ausschutzberatungen .

Der Beamtenausschuß des Reichstages erledigte am Donnerstag
bei der dritten Beratung des Entwurfs einer Reichsdienststrasordnung
den Abschnitt . Vollstreckung und Begnadigung " . Ein Antrag
Dr . R o s e n s e l d ( Soz . ) , im Falle eines Freispruchs oder einer

Einstellung des Versahrens die dem Beschuldigten erwachsenen

Auslagen unter allen Umständen der Reichskasse aufzu -

erlegen , wurde abgelehnt und die Konnvorschrist der Vorlage

beibehalten .
Eine längere Aussprache entspann sich über die Frage , ob die

Reichsminister im parlamentarischen Staate Beamte sind .
Die Entscheidung wurde ausgesetzt . Der Rest des Gesetzes wurde

angenommen , ebenso eine Entschließung der Regierungsparteien , die

die Reichsregierung ersucht , im allgemeinen Beamtcnrecht Vorschriften

zum Schutz « der allgemeinen staatsbürgerlichen
Rechte der Beamten auszunehmen .

keine Umbildung des bulgarischen Kabinetts . Wie das Morgen -
blatt „ Sora " meldet , hat Ministerpr isident Liaptschew am
Mittwoch dem König den Rücktritt des Kabinetts angeboten . Dieser
habe aber mit Rücksicht auf das Wahlergebnis das Angebot a b g e -

lehnt . Damit dürste di « Frage der Regierungsumbildung vor -
läufig erledigt sein,

Ministerkrife in Sachfen .
Keine Einigung mit den Deutschnationalen . — Die

Koalitionsparteien ziehen ihre Minister zurück .

Dresden , Z. Zun ! . ( TDlB. ) Da in den heuklgen verhaud -
lungcn der Frakttonen der Soalitlonsparleien mit der Deulsch -
nationalen Volkspartei die Forderungen der letzteren für
die Umbildung der sächsischen Regierung über die Abmachungen vom
ll . Januar hinausgingen und eine Einigung nicht erzielt
werden konnte , so haben die Fraktionen der Volksparlei .
der wirlfchaftspartei und der Demokralen ihre
Minister ersucht , ihre Aemler dem Ministerpräsidenten zur ver -

fügung zu stellen .

Kpd . - Schwunü .
Auch iu Hesse « .

Darmstadt . 2. Juni . ( Eigener Drahtben cht . ) In der Donners -

tagfitzung des Landtages gab der Präsident Kenntnis von einem

Schreiben des kommunistischen Abgeordneten Golm , in dem mit -

geteill wird , daß die Abgeordnete Roth als nicht mehr

zur Kommunistischen Partei gehörig zu bettachten sei :
Frau Roth wurde aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen .
Sie wird ihr Mandat trotzdem welter lmsüben .

Ein anderer kommunistischer Abgeordneter Dr . Grenger hat
während der ganzen Sitzungsperiode den Landtag noch nicht
betreten . Anscheinend ist auch er bei der kommunistischen Par -

tcizentrale in Ungnade gefallen . Er dürste sich wahrscheinlich auch

weiterhin an den Landlogsarbeiten nicht mehr beteiligen . Die kom -

munistische Gruppe im Landtag , der ursprünglich vier Abgeordnete

angehörten , schmilzt damit aus zwei Männlein zusammen .

Ein Schlag gegen üas Reich .
Zum Verbot des Süddeutschen Republikanischen

TageS .

Die „ Reichsbannerzeitung " schreibt zum Münchener
Verbot :

„ Der bayerische Innenminister hat sich dem Terror der „vater -

ländischen " Verbände Bayerns gebeugt und den für Sonntag , den

29. Mai , geplanten Süddeutschen Republikanischen Tag verboten .

Die bayerische Polizei hat sich selbst für unsähigerklärt ,

verfassungsmäßige Rechte deutscher Staats -

bürger zu wahren . Uns scheint : die Polizei ist nicht willens ,

verfassungstreue Bürger und ihre Gäste aus Deutschösterreich gegen
die Drohungen verfassungsfcindlicher Kampfverbände zu schützen :
dos Verbot der Reichsbanner - Kundgebung ist ein Mißbrauch
der Macht , die der bayerischen Regierung onverttaut ist . Das

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold kämpft in erster Linie für
den Reichsgedanken .

Der Streich , den der bayerische Innenminister dem Reichs -

bannergau München gespielt hat , ist ein Schlag gegen das

Reich .
Da « Reichsbanner ist nicht Selbstzweck : fein Marschieren ist

ein Werben für das Reich , gegen das Elend der

Kleinstaaterei . Reichsseindlich ist darum das Verbot

des Süddeutschen Republikanischen Tages .

Fort mit Länderrcgierungen , die verfassungstreue Bürger gegen

verfassungsseindliche Verbände nicht zu schützen vermögen oder nicht

schlitzen wollen !

Weg mit der Kleinstaaterei , die das Unglück des

deutschen Volkes ist ! — "
_ _ _ _

Der Wohnungsbau in Thüringen .
Weimar , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der durch die früher «

thüringische Orduungsregierung völlig vernachlässigte Wohnung s -

bau hat am Donnerstag durch einen erfolgreichen Vorstoß der

SPD . einen wesentlichen Impuls erhalten . Die SPD . hatte be -

anttagt , zur Förderung des Wohnungsbaues eine Staats -

anleihe von 10 Millionen Mark aufzunehmen , deren

Zinsendienst durch die Eingänge der Mietzinssteuer gedeckt werden

soll . Dieser Antrag wurde am Donnerstag vom Landtag ange -
n o m m e n. Das Parlament hat sich darauf bis nach Pfingsten

vertagt .
Der Etat für 1927 soll nach den Wünschen der augenblick -

Lchen Regierungsparteien erst im herbst eingebracht werden ,

und zwar , wie man annimmt , um den Meinungsver -
schiedenheiten unter den Regierungsparteien mög -
lichst lange aus dem Wege zu gehen .

Reform üer Gefängnisarbeit .
Eine Neuerung am Preußischen Justizministerium .

Die Arbeitsbeschaffung in den Gefängnissen gehört bekanntlich

zu den wundesten Punkten des Strafvollzuges . Die freie Arbeit

besürchtet die Konkurrenz der Gesangenenarbeit : die Verwaltung
der einzelnen Gesängnisse ist nicht von sich aus in der Lage , di «

Gefangenen mit ausreichender , geschweige denn sozial und er -

zieherisch wertvoller Arbett zu versehen . Die Folge ist , daß z. B.
in Ostpreußen ein sehr großer Teil der Gefangenen völlig oder

fast so gut wie ohne Arbett ist . Was das für Menschen bedeutet ,
die der Freiheit beraubt sind und die „gebessert " als nützliche
Bürger der Freiheit wiedergegeben werden sollen , bedarf keiner
weiteren Erläuterung .

Diese unerträglichen Zustände haben die sozialdemottatsschen
Mitglieder des Landtages , die Genossen Brückner . Gehr «
mann und Rosenfeld in Verbindung mit ihrer Besichtigung
der ostpreuhischen Gefängnisse veranlaßt , dem damaligen Justiz -
minister Am Zchnhoff eine Denkschrift zu überreichen , in der sie
u. a. auf die Mißstände hinsuhllich der Arbeitsbeschossung auf¬
merksam machen . Es hieß da :

„ In allen Anstalten fehlt für einen erheblichen Teil der
Anstaltsinsassen Arbeitsgelegenheit , insbesondere solche Arbeit ,
die geeignet ist , die Gesungenen sür das spätere Leben in der
Freiheit fähig zu machen . "

Ueber das noch immer übliche Tütenklcben meinte ein

Gesangcner : „ Das ist doch keine Arbest für erwachsene Männer . "

Selbst die Strafanstalten , die mehrere hundert Morgen Land

besitzen , geben nicht einmal durch intensive Bewirtschaftung den an

landwirtschaftliche Arbeiten gewohnten Gefangenen eine ent¬

sprechende Beschäftigung .
All das und manches andere führte zu dem Vorschlag , eine von

kaufmännischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten geleitete
zentrale Arbeitsbeschaffungsstelle im preußischen
Justizministerium ins Leben zu rufen . Es sollte deren Aufgabe
sein , erzieherische und sozial wertvolle Arbeit zu besorgen und

dadurch u. a. die finanziellen Zuschüsse des Staates für die Sttaf -
anstaltcn auf ein Mindestmaß herabzudrücken .

Diese zentrale Arbeitsbeschaffungsftesse besteht nun seit einiger
Zeit . Oberdirettor Polenz von der Strafanstalt Plötzensee hat hier
seinen Sitz als Leiter der Stelle und seine Bemühungen haben
bereits Erfolge gezeitigt : für mehrere hundert Gefangene ist ent¬

sprechende Arbeitsgelegenheit geschaffen worden . Es sind dies aller -

dings nur Anfänge . Es bedarf keiner besonderen Betonung , daß
eine intensive und produktive Arbeit innerhalb des Gefängnisses in

jeder Hinsicht eine Notwendigkeit ist : mit Recht unterstreicht die

Denkschrift , daß eine solche Arbett u. a. auch eine erhöhte
Entlohnung der Gefangenen gestatten würde , womit ihnen
auch die Möglichkeit geboten würde , ihre Famillenangehärigen zu
unterstützen . Dadurch würde ein engeres Band zwischen den

Gefangenen und ihren Angeliörigen geknüpft und die Wohlfahtts -
ämter könnten dadurch entlastet werden .

In diesem Zusammenhange darf nicht unerwähnt bleiben , daß
die Denkschrift auch die Anstellung männlicher und weib -

licher Fürsorger verlangt . Sie hebt hervor , daß dieses
Bindeglied zwischen den Gefangenen und der Außenwell für viele

Gefangenen eine Entlastung des seelischen Druckes bedeuten würde ,
Die Fürsorge käme einem Sicherheitsventil gegen Meutereien gleich ,
die dem Staate an Geld und Ansehen teuer zu stehen kommen .

Schließlich fordert die Denkschrift die Einrichtung von Sttafvollzuge -
ämtern in Bezirken , in denen solche noch nicht vorhanden sind .

England will russische Kaufleute schützen .
Wen » » sie lediglich Handel treibe « .

London . 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf »ine Frage des

sozialistischen Abgeordneten Clynes antwortete der britische

Innenminister Ioynson hicks im Unterhaus , sämtliche russischen
Staatsbürger , die lediglich und ausschließlich zu geschäftlichen

Zwecken nach England kämen , erhlellen bei der Erteilung von Reise -

pässen genau die gleichen Erleichterungen wie die Kauf -

leute aller übrigen Staaten .



Die Internationale /lrbeitskonferenz .
Freigewerkschaftlicher Protest gegen die Faschisten .

(Ü' tts , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Mandats -
Prüfungskommission der Internationalen Arbeitskonferenz
hat ihren Bericht über die eingegangenen Beschwerden inzwischen
fertiggestellt . Sie beantragt einstimmig , die angefochtenen Mandate
des kubanischen und bulgarischen Arbeitervertreters sowie des unga -
rifchen Arbeitersachverständigen zu genehmigen . Die Regierungen
der betreffenden Länder sollen jedoch darauf aufmerksam gemacht
werden , daß sie in Zukunft die Wahlen im besseren Einvernehmen
mit der wirklich repräsentativen Arbeiterorgani -
s a t i o n ihres Landes gemäß der internationalen Arbeitssatzung vor -
nehmen . Der Regierung ? - und der Arbeitervertreter der drei -
gliedrigen Kommission beantragt ferner , auch die Wahl des
tschechoslowakischen nationalsoziali st ischen Ar -
beiteroertreters und des italienischen Faschisten zu ge -
nehmigen .

Der Arbeitervertreter I o u h a u x tritt dagegen dafür ein , diese
Mandate nicht anzuerkennen . Iouhaux macht dabei geltend , daß der
deutsche und der tschechoslowakische Gewerkschaftsbund nach ihrer Ver -
einigung allein als die repräsentative Arbeiterorganisation der
Tschechoslowakei angesehen und keine Turnusvertretung mit dem
nationalsozialistischen Gewerkschaftsverband mehr anerkannt werden
könnte . Iouhaux hat außerdem gegen die Genehmigung des
Mandats eines faschistischen Arbeitervertreters einen längeren Bericht
ausgearbeitet , der sich darauf stützt , daß die ganze italienisch « Arbeits -
gefetzgebung und die faschistische Berufsorganisation

ein Werk zahlloser Gewallakte

ist sowie der Freiheit der Berufsvereinigunxen . wie sie in der inter -
nationalen Arbeitssatzung gefordert wird , widerspricht . Dieser
Standpunkt wird auch in einem ausführlichen Memorandum von
Oudegeest namens des Internationalen Gewerk -
schaftsbundes vertreten . Darin wird eine eingehende Ana -
lyfe der italienischen Arbeitsgesetzgebung und ihrer „gewerkschaft -
liehen Freiheit� sowie eine zusammenfassend « Darstellung der faschi -
stischen Zerstörung der früheren Gewerkschaften und Genossenschaf¬
ten gegeben . Die „ Erfolge " der faschistischen Gawerks chaftsarbeit
werden durch das Beispiel illustriert , daß die Reallöhne der
Arbeiterschaft der Fiat , und L i n y o t t o - W e r ke im
Juli IS2ö um volle 29 Proz . niedriger waren , als

im Dezember 1920 . Zusammenfassend wird das italienische
Korporationsgesetz aus folgenden Gründen als mit jeder freigewerk -
schaftlichen Auffassung sowie mit der internationalen Arbeitssatzung
im Widerspruch stehend bezeichnet : weil es erstens jedermann von
der gewerkschaftlichen Betätigung ausschließt ,
der sich als Gegner des Faschismus bekennt oder zum faschistischen
Regime Vorbehalte macht : dann , well es ein absolutes Vorrecht
geschaffen hat , zugunsten einer Organisation , die nicht allen Ar -
Hestern offen steht : well es auch die Nichtmttglieder zwingt , an eine

Organisation Beitröge zu entrichten , ohne irgendwelche Kontroll -

rechte zu gewähren : weil es den Richtmitgliedern der rechtlich an -
erkannten Organisation die Anrufung der Arbeitsgerichte verbietet :
ein Teil der Beiträge , welche sämtliche Arbeiter an die rechtlich an -
erkannte Organisation zu zahlen gezwungen sind , für religiöse
und parteipolitische Zwecke Verwendung findet ,
welche mit der Gewissensfreihest der Beitragspflichtigen in Wider -

spruch stehen können .

Aus dieses Expose , das am Donnerstag veröffentlicht worden

fft . hat die Vertretung der itakienffchen Regierung in einem um -

fangreichen Dokument erwidert .

Dann wandte sich die Konferenz der Beratung des G « s ch ä f t s.

b e r i ch t es zu. Als erster europäischer Redner sprach der

englische Arbeitervertreter Poulton , der an die englische und

deutsche Regierung die Aufforderung richtet «,

das Arbeitszeilabkommen bald zu ratifizieren .

Als eine Aufgabe der Arbeitskonferenz bezeichnete er , Mittel und

Wege zu suchen für eine Beseitigung der gewalligen Arbeits -

losig keit . Der französische Regierungsoertreter Fontaine
fand hier den rechten Augenblick , um mitzuteilen , daß er am

Donnerstag vormittag um 10 Uhr im Namen seiner Regierung die

Ratifikationsurkunde zum Arbeitszeitabkommen im

Völkerbundssekvetariat hinterlegt habe .
Am Donnerstag nachmittag um S Uhr stattete die Arbeiter -

gruppe der Arbeitskonferenz dem Internattonalen Arbestsamt
einen Besuch ab . Die offizielle Begrüßung fand durch den Direktor
des Amtes . Albert Thomas , statt , worauf der Vorsitzende der

Gruppe Genosse Mertens , erwiderte .

Tagung üer Lanöesarbeitsämter .

Dresden . 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag
traten in Dresden die deutschen Landesarbeitsämter zur „ All -
gemeinen deutschen Arbeitsnachweistagung 1927 "
zusammen . Nach den üblichen Begrüßungsreden von Vertretern
der Reichs - und Staatsbehörden sprach Professor Dr . Ticher -
München über die „ Berufsberatung im Dien st e der
W i r t s cha f t ". Der zweite Referent , Direktor Dr . van der
Wyenbergh - Köln , führte aus : Eine planvolle Berufszufüh -
rung fei notwendige Voraussetzung zu einer zielbewußten Arbeits -
Marktpolitik . Rur durch frühzeitige planmäßige Vorbereitung könne
der volkswirtschaftlichen Lage entsprechend Verteilung der Arbeits -
kräfte erreicht werden . In der Aussprache wurde dem Pessimismus
des ersten Redners widersprochen . Es seien Gegenkräfte am
Werk , die die düsteren Wolken vertreiben . Diesen Standpunkt vertrat
auch der Vertreter des ADGB . S p l i e dt - Berlin . Oha « Konsum
und Deckungsumstellung , so führte er aus , werde es allerdings auch
nicht gehen . Gebraucht werde vor ollem eine viel weiter -

gehende Berufsberatung der Frauen .

flffi - öunöestag ües öezirks Saüen .

In Freiburg i. Br . hielt der AfA - Bund , Bezirk
Laden , feine sechste Tagung ab , der auch Vertreter der badischen
Regierung und ein Mitglied des Berliner Bundesvorstandes bei -
wohnten . Das vergangene Jahr war für die Angestellten in Baden ,
wie aus dem Geschäftsbericht des Landesvorsitzenden ,
Lmchtagsab geordneten Rücke rt , hervorgeht , recht ungünstig .
Trotz zunehmender Teuerung sank das Gehalt , während die Ar -
beitszeit stieg . Gegenüber 6000 Handelslehrlingen im
Jahre 1913 gibt es heute in Baden 13 000 ; die Steigerung beziffert
sich auf 125 Proz . Energisch setzte sich der Bund für die Erhallung

der Sonntagsruhe ein , die auch in Baden , nachdem Württem -

berg und Bayern die Sonntagsruhe bereits stark durchbrochen
haben , ernstlich gefährdet ist . An derLandesoersicherungs -
anstalt Baden , in dar viel Bureaukrattsmus herrscht , wurde

scharfe Kritik geübt . Durch das Eingreifen des AfA - Bundes wurde
die Gepflogenheit der Anstatt , den Beamten Heimarbeit zu geben ,
unterbunden . Gefordert wurde serner die Einführung einer Dienst -
ordnung bei den Arbeitsämtern , Anstellung von Handels -

inspektoren , Wahl der Betriebsräte in der Zeit vom 1. April
bis zum IS . Mai , eine Aenderung der § § 149 und 160 der Reichs¬

versicherungsordnung , sowie die Einreichung einer Novelle zum An -

gestelltenversicherungsgesetz , am die Erhöhung der Rentenbezüge zu
erwirken .

Velegiertenversammlung See Zimmerer .
In der am Mittwoch in Haoerlands Festsälen tagenden Bau -

delegiertenoersammlung berichtete der Vorsitzende Repschläger
über den Stand der Verhandlungen zum Abschluß eines Bezirks -
tarifvertrages für Berlin und Umgegend . Drei Sitzungen haben
bereit , stattgefunden , jedoch ist über mehrere Punkte mit den rück -

ständigen Berliner Unternehmern keine Einigung möglich gewesen .
Wenn das Tarifamt hierüber entschiedenjjat , werden die Mitglieder
des Verbandes endgülttg zum Resullat Stellung zu nehmen haben .

Dann berichtete der Kassierer Ihm über den Stand der

Generalbüchertontrolle . Die Versammelten waren einstimmig der

Auffassung , daß mst Rücksicht auf den erhebllchen Zuzug mindestens
alle 14 Tage auf den Arbeitsstellen eine Bücherkontrolle stattfinden
müsse . Weiter waren sich alle Teilnehmer einig , dafür zu sorgen .
daß alle Zimmerer dem Zentraloerband angehören und auch alle
hier Beschäfttgten die Berliner Beiträge m zahlen haben .

Lebhafte Klagen wurden über die Arbeitsverhältnisse bei der

Firma Tuchscherer vorgebracht . Hier werden meist Zimmerer
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aus Schlesien beschäftigt , dt « leichter für Ueberstunden ufw . zu be¬

kommen sind als die Berliner Zimmerer . Am Himmelfahrtstagc :
wurden sie vom Werkplatz in Schöncberg ( Sachsendamm ) mit der '

Pollzei heruntergeholt . Solchem Unfug müsse aufs schärfste ent .

(legengearbeitet
werden ; denn Hunderte von Arbeitslosen

eien noch vorhanden . Auch die Firma Wayß u. Freitag ver -

langt auf der Baustelle in Steglitz ( Bornstraße ) ständig Ueber¬

stunden , desgleichen die Firma Stapf , Baustelle Bahnhof Alexander - '

platz . Alle diese Uebelstände müssen sofort beseitigt werden .

Zum Schluß wurde noch die übliche in der Münzstraße fndri -

ziert « kommunistische Entschließung angenommen .

Das Reichsarbeitsministerium führt den Acht¬
stundentag durch .

Der Schiedsspruch für den niederschlesischen
Bergbau zur Regelung der Arbeitszeit über Tage , der die -

Arbeitszell im wesentlichen auf 9 und 954 Stunden festsetzte , ist vom

Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden . Für die

neunte Stunde ist ein Zuschlag von 15 Proz . und für jede darüber

hinausgehende Arbeitsstunde ein solcher von 25 Proz . vorgesehen
Der Schiedsspruch läuft mit Wirkung vom 1. Juni ab unkündbar

bis zum 1. April 1928 .

Eia gewalttätiger öahnhofsinfpektor .
In der letzten Zeit spielen sich innerhalb des Amtsbereiches der

Reichsbahndirektion Dinge ab . die derartige Formen annehmen »

daß sie einmal in aller Oefsentlichkeit kritisiert werden müssen .
Ein ganz besonders krasser Fall wird uns aus Stralau -

Rummelsburg berichtet , und zwar über den dortigen Bahn - -

Hossinspektor K u p h a l. Dieser Vertreter der Reichsbahngesellschast :

belegt sein Personal mit Redensarten , wie sie früher einmal bei :

der Rekrutenausbildung üblich waren und einfach nicht wieder - -

zugeben sind Diese Behandlung des Personals kam vor einiger '

Zell in einer Verwaltungssitzung zur Sprache , in der diesem Herrn

von seinem vorgesetzten Amtsvorstande das schärfste Mißfallen

ausgesprochen wurde . Die danach eingetretene Besserung hielt

jedoch nur kurze Zeit an .
Alles , was sich dieser „Vorgesetzte " bisher erlaubte , wurde

aber in den Schatten gestellt durch einen Vorfall , der sich vor

einigen Tagen abspielte . Als der O b m a n n des Ortsbeamten -
rates über eine rein dienstlich « Angelegenheit mit ihm ver -

handelte , trat ihm der Inspektor mit erhobenen Fäusten ent -

gegen und wurde derart tätlich gegen ihn , daß der Betrieb » -
rat dien st unfähig wurde .

Eine solche Behandlung des Personals gereicht wirklich nicht :

zum Ruhm der Reichsbahngesellschast . Es ist die höchste Zeit , daß .

sich die Reichsbahndirektion Berlin endlich einmal mit diesen Zu -

ständen in Stralau - Rummelsburg beschäftigt und den rabiaten

Bahnhofsinspektor ganz energisch zur Ordnung ruft oder ihm eine

Tätigkeit zuweist , wo er seme überschüssige Körperkraft gebrauchen
kann , ohne daß sein Personal darunter leidet .

Deutsch « Werhneiste euer band , Seschäftistette Bezirk X. De« Pfiugstseftr ?
wegen bleiben bie Bureaurtlume von Sonnabend , «. Juni , 13 Uhr, bis Dicns .
tag , 7. Juni , abends , geschlossen und werden Mittwoch . «. Juni , 9 Uhr ge¬
öffnet . , Di « Seschäitgstelle : Paul Rothe .

Jugendgruppe des gdA. Heut », Freitag , lSih Uhr , finden folgende Per »
anstaltungen statt : Bezirl Südwesten : Jugendheim Belle - Alliance - Str . 7 —IN.
Kcimbefprechung , anschließend Unterhaltung . — Bezirt Spandau : Jugendheim
Lindenufer t . Hcimbcsprechung , anschließend Unterhaltung . — Bezirk Lichten -
bero : Jugendheim Parkaue 1». Heimbesvrechung , anschließend Unterhaltung .
Bezirk Nordwesten : Empfangsraum des Butab , Werftstr . 7 II. Hetmbefprechung ,
anschließend Unterhaltung .

Frei « Eewerlschastsjugeud . Heute , 19 !z Uhr , tagen die Gruppen : Hermann -
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Hierzu 3 Beilagen und »Unterhaltung und wisse »' .

WERTHEIM
LGipzlger Str . KOnlgetraBG Rosenthaler Str . Moritzplatz

Obst , Gemüse , Fleisch und Fische werden nicht zugesandt

Speisen 10

Werbetage

• Pak . Im DlBerPlddlH� « Pak . Im

mit verschied . Geschmack , 9 Pakete 1 m

Rügenwalder
Dampfwurst - . . Pfund 1 . 10

Landleberwurst Pwad 1 . 10

Jagdwurst . . . . Pfund 1 . 40

Mettwurst 1 . 40

Filetwurst . . . . Pfw,d 1 . 50

Schinkenpolnische Pfd . 1. 50
Leberwurst fein «. Pfund 1 . 6O

Teewurst las
Bierwurst . . . . .Pfund 1 . 6O

Schinkenspeck . Pfund 1 . 6O
Zervelat u. Salami Pfd. 1 . 65
NuOschinken 1 . 80

BützWita . lanaihr anK Rossiiiac

Speckwurst . . Pfund 1 m

Mettwurst «- >» «. Pfund 1,20

Romadur . . . . .« • < • 18 *»*-
LlmburgerfM . 36 {ffi 42Pf . Schweizer fß' 1 . 35 St 98Pf .
Holländer n. Edamer 70Pt Margarine . . . Pfund 58Pf .
Tilsiter ohncßinde , Pfund 80 Pt Tafelbutter Pfund 1 . 80 1 . 88
Tilsiter «viiie » . Pfund 1 . 10 »n Dänische Butter Pfd . 1 . 92

Frisches Fleisch
Kalbskamm und Brust .

Kalbsnierenbraten

. . . . . .

Schweinebauch nocken . .

Schweinekamm u . Blatt

Schmorfleisch m. . . .

Hammelvorderfleisch . .

Kaßler Speer II Kamm

. . . . . . . . . .

Pfund

Uesen w . 70p/ . Gehacktes ptd .

Pfund

Pfund

Pfund

82p, .

05 p/ .

80 Pf .

85 Pf .

Iio

96p ,

Iis

75p, .

Prima Ochsenffleisch « fror « .

Suppenfleisch . . . . . . . . . . .p�md 48p, .

Kamm u . Brust . . . . . . . . . .Ptund 55p/ .

Schmorfleisch mU Knodien . . . Pfund 60 Pf .

Gebrannt . Kaffee Ko�r . Ä; ™. 220
Haushalt - Misch . Pfund 2 . 6O Globus - Misch . . Piund 3 . 30

Sonder - IVIisch . . Pfund 3 m Residenz - Misch . Pfd . 4 . 20

Oiympia - Misch . Pfund 3 . 40 Eüte - Mischuna Pfund 4 . 6O

JßConserven
Schnitt - a . Brech - v« vo »«

bohnen f»in«. iung « 65 Pf.

Leipziger Allerlei . . 90 Pf

GemQseerbsen . . . . 55Pt

Junge Erbsen «>>« Mn 1 . 32
Karotten gwchniitcn . . 38 Pf

Sellerie in sdwitMn . . 86 Pf.

Birnen v» r ™« « . . . . 78 PH

Pflaumen - " „ TSPf . &K Im

Kaiserkirschen

Erdbeeren . . .

Frischer Spargel fv . 30 , 60 , 90 pr .

Jung . Spinat . . . Pfund 6 Pf. Neue Kartoffeln 5Pfd . 55PtVi Dose
. 1 . 40

. 1 . 55

Ananas 90 pl 1 . 55

Gulasch VkDoae 73 Pf. 1 . 36

Corned - Beef v« 35 Pf 1 . 75

Oelsardinen v. 7I1 . P,KlubdoM SO Pf. D. 75 Pf.

Tafelöl PI. 60 Pf. 95 Pf. 1 . 50

Konfllüren , 2 Pfund - Blmer

Ananas 1 . 65 Orangen 1 . 15 Pflaumen 1 . 10

Erdbeeren , Himbeeren , Aprikosen , Kirschen 1 . 45

( BaeQohst
Bosn . Pflaumen�f�J 52 pi

Kalif . Birnen . Pfund 65 Pt

dÜetn
Preise für Vi Flasche ohne Glas » Prühfahrslisie auf Wunsch .

Edelapfelwein «U» Tafelobst . mUd und angenehm . . . . .60 Pf.

Feiner Fruchtwein ro,er
Ioh®nH®| bdeee1bcefwlmeIbeer' 95 Pf.

Erdbeerwein »ehr fein und aromatisch . . . . . . . . . . . 1 . 25
1924 Oaseier Würziger Kuwerweln . . . . . . . . . . . . 1 . 30
1922 Erdener »llMger Mosel

. . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 60
1920 Haardter KirchenstQck 1 . 65
1923 Serriger Hindenburglay & 1 . 85
1921 Liebfraumilch vollbluraig , großer Wein . . . . . .2 . 80
1921 Chat . La Fleur - Margaux eleganter Bordeaux 2 . 30

Tarragona Rot »lld

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 16
Fruchtschaumwein vorzügliche 0 « � � z zg
Feiner Himbeer - u. Kirschsaft vi fl 90 p«. vifl 1 . 60

Orangeade Kantorowicz v> rusch « ILO v >n .

Salat . . . . . . . .Kopf 6 Pt

Radieschen . 4 Bund ikZPf .
Rhabarber Pfund 8Pf . 12Pf

Wirsingkohl lunger , Pfd. 15 Pf.

Grüne Gurken ». 35�

Junge Kohlrabi Mdi. 55Pf .
Stachelbeeren 24 Pf.

Zitronen . . . Duzend 48 Pt
Tomaten ( Aigteo , pfmd 43 pe.
Bananen . . . . .Pfund 58Pt

Ital . Knupperkirschen " und 43 ? , .

Spickaale <» s > n « te « Zsldaal « » Pfd . v. 255 an

Flundern Pfund von 30 Pf. ■" Kieler Bücklinge Pfd. 63 Pf.

Seelachs h, IradJä' pfd. 42 Pf. Matjesheringe steUvC 10Pf . au

Kalif . Pfirsiche Pfund 80 pr.

Russ . Aprikosen Pfd. 96 Pt

Kabeljau ohne Kopf , ganwe Fitche . , , Pfund 14 Pf.
Makrelen u . Horn aale . . /w 18 p, .
Schellfische

. . . . . . . . . . . . . .

p,und 24 p, .

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .30p, .
Zander — . .

. . . . . . . . . . . . . .

. . . .55 p, .
LaChS feine Oslteewore , Im Qanxen , , . Pfand llO
Lebende Aale

. . . . . . . . . . . .

pmnd Isoon

Geflügel u . Wild
Suppenhähne . . . . . . . . . . . .Pfand 95p, .

Junge Hühner Pouiet , . . . . . .. . . izo

Junge Gänse . . . . . . . . .Pfand I20 an

Frische Rehblätter . . . . . .Pfand 12s

Holl . Kakao M" ke leo
Dessert - Brez0lnv . pid 38 P' - Msssina - Drops ' « Pfd 13 Pt
Eisbonbon - . ' /« Pfund 18 Pf. Erfrischungswaffeln 28 Pf.

Qelee - Himbeersn * Pfund 23 « .
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Vrlezen — Güerbruch .
Unsere Psingstfahrt in die Neumark beginnen wir in W r i e z e n,

jflas wir entweder vom Schlesischen Bahnhos ( Wriezener Bahnsteig )
über Werneuchen oder vom Stettiner Bahnhof über Eberswalde und
Dreienwalde erreichen . Wriezen ist etwa um 1300 entstanden . Ihr
jschnelles Emporblühen hatte die Stadt vor allem der günstigen Lage zu
verdanken . Handelswege zu Lande und zu Wasser zogen hier vorüber .
Dadurch entwickelte sich ein lebhafter Handels - und Umladeverkehr .
Berühmt waren die Wriezener Fischmärkte . Die ganze Gegend bis
weit in das Oderbruch hinein wurde von Wriezen mit Bier ver -
sorgt . In der Neuzeit hat Wriezen viel an Bedeutung verloren , da
die neue Odcrwasserstraße nicht mehr an der Stadt vorübersührt ,
sondern am jenseitigen Rande des Odertales entlanggeht . Wriezen
war die erste Stadt in der Mark Brandenburg , die eine freiwillige
Feuerwehr erhielt ( 1855 ) . tin Wriezen beginnen wir die Wände -
rung durch das Oderbruch . An schonen , klaren , nicht zu heihen
Frühsommertagen wandert es sich gut durch die unendlich scheinen -
den Wielenflächen . Das Oderbruch wurde um die Mitte des
18 . Jahrhunderts urbar gemacht . Man dämmte den Strom ein ,
so daß er das weite Gebiet nicht mehr überschwemmen tonnte . In
dem so geschützten Gebiet wurden Gräben gezogen . In denen sich die
Wasser sammelten und abflössen . U e b e r 132 000 Morgen Neu -
land wurden auf diese Weise gewonnen . 43 Ortschaften
wurden angelegt , in denen 1315 Familien mit K13 ? Per -
sonen Unterkommen fanden . Aus der Pfalz , aus Polen ,
Oesterreich und der französischen Schweiz kamen die Sieedler her -
bei , um im Oderbruch eine neue Heimat zu finden , wir wandern
nördlich zur Stadt hinaus zur alten Oder , die unmittelbar an
Wriezen vorübersließt . Auf dem Damm und der Chaussee südlich
des Stroms kommen wir nach Bcauregard . Hier überschreiten wir
den Strom und sind gleich darauf in dem jenseits gelegenen Alt -
Wriezen . Nun führt unser Weg nach Norden über A l t - W u st r o w
und Ferdinandshof zur Fährstelle Zollbrücke . Di «
Fähre bringt uns über den Hauptstrom der Oder an das neumärkische
Ufer . Schon lange sehen wir di� . Berae dieses Ufers aufsteigen .
Am Fuh der Berge , unmittelbar an der Stromaue , liegen die
Dörfer , alle Ansiedlungen am Rand des breiten Stromtales . Wir
gehen zur Chaussee , die an den Höhen entlangführt und fchöne Aus -
blicke auf das weite Tal bietet , und wenden uns südöstlich nach Alt -
Lietzegöncke . Langgestreckt an der Bergeslchne zieht das Dorf sich
hin . Der angenehme Badestrand an der Oder hat das Dors zu einer
Sommerfrische werden lgsjen . — Entfernung von Wriezen etwa
17 Kilometer .

Schlibbetal — Mohnn .
Bei Alt - Lietzegöricke fließt die S ch l i b b « in die Oder .

Sie kommt von der neumärkischen Hochfläche herab und entwässert
das Seengebiet von Mohrin . Ihr Lauf führt am Ostende des Dorfes
vorüber . Hier verlassen wir die Chaussee und wandern auf dem
Westuser der Schlibbe nach Norden . Das Fließ eilt durch ein schönes
Waldgebiet . Laubgebüsch wechselt mit Nadelbäumen ab . Lebhaft
springt das Fließ zu Tal . Der Weg an der Schlibbe ist vor einigen
Jahren neu angelegt worden : er hat daher nicht das Anheimelnde
alter schattiger Waldstraßen , die sich so häufig durch unsere Fließ -
täler hinziehen . Am Forsthaus Dianen thal führt die Straße
vorüber . Alsdann kommen wir zu einer Mühle , mitten im Walde ,
am rauschenden Bach . Wir bleiben unserem Fließ treu . Bei der
Latzkower Mühle erreichen wir das Ende des Waldes . Die
Schlibbe ist nur in ihrem unteren Lauf «in Waldkind , ihr Oberlaus

führt durch Felder . Die Landschaft ist hügelig : wir sind im neu -
märkischen Teil der großen südbaltischen Endmoräne , die sich von
Chorin und Oderberg nach Unterbrechung durch das Odertal hier
fortsetzt . Bei der Latzkower Mühle verlassen wir die Schlibbe . Wir
wandern nordöstlich durch das hügelige Endmoränengelände nach
M o h r i n. Die Stadt liegt aus dem Westufer des etwa 350 Hektar
großen Mohriner Sees . Der Sage nach soll «in großer Krebs aus
dem Grunde des Sees sitzen , der hier mit einer großen Kette ge -
fesselt ist . Mohrin wird zuerst in einer Urkunde von 1306 erwähnt .
Die Stadt zeigt heute noch em einheitlich in sich geschlossenes Bild ,
wie wir es in der Mark selten finden . Die Mauer fuhrt fast
rings um die Stadt , wodurch das Einheitliche de » Stadtbilde »
gewahrt bleibt . Schön ist ein Spaziergang an der Außenseite der
Mauer . Die Häuser mit ihren bemoosten Ziegeldächern , das Kirch -
lein mit seinem bescheidenen Turm lugen so traulich über die Stadt -
mauer . Besonders reichen Genuß bietet jedoch ein Spaziergang
durch die Parkanlagen zwischen See und Stadtmauer . Nördlich von
Mohrin , auf einer sich in den Mohriner See hineinerstreckcnden
Halbinsel , liegt ein von Wasser und Wiesenniederunaen umaebener
wendischer Burgwall , der die Ruine eines mittelalterlichen Schlosses
trägt . — Wcglänge von Alt - Lietzegöricke bis Mohrin etwa 15 Kilo -
meter . '

Nach Königsberg .
Wir wandern westlich zum Städtchen hinaus : bald sehen wir

unsere Freundin von gestern , die Schlibbe , wieder . Sie treibt hier
die Guhdener Mühle , kurz nach Verlassen des Mohriner Sees .
Die Straße führt bald daraus um den Butterselder See , der eine
Bucht des Mohriner Sees ist . Auf dem jenseitigen Ufer liegt das
Dors mit dem appetitlichen Namen B u t t e� f e l d e. In der Nähe
des Bahnhofs Butterfelde - Mohrin geht es unter der Bahn ( Berlin —

Königsberg ) hindurch und in nördlicher Richtung durch das hügelige
Gelände der Endmoräne nach Dölzig . Wir durchwandern das
Dorf und komme » , in gleicher Richtung weitergehend , nach Klein -
Mantel : links ableit » bleibt Groß - Mantel . Nördlich der beiden
Dörfer erstreckt sich der M a n t e l s e e. Auf seinem Südufer .
zwischen Klein - und Groß - Mantel , liegt ein wendischer Burg -
wall . Das Schloß in Klein - Mantel beherbergt eine schöne
Sammlung vorgeschichtlicher Altertümer au » der Gegend . In der

Hohrtn ÄmSfttor

Nähe des Mantelsees , auf seinem Ostufer , wandern wir nordwärts

weiter . Schöner Wald begleitet hier den See . Dem Nordende des

Sees entfließt die Becke . Wir bleiben am Rande der Niederung .
bis wir zur Straße von Nehdorf kommen . Ihr folgen wir nach

rechts , am Pimpinellenberg ( hinter den Schießständen .

rechts ) vorbei zum Schwedter Tor in Königsberg . Sollte uns die

Benutzung des schönen Weges am Mantelsee versagt sein , so müssen
wir von Klein - Mantel auf der Chausiee zum Schwedter Tor

in Königsberg wandern . Die Stadt , deren Erwähnung bis

auf 1244 zurückgeht , weist noch manchen sehenswerten Mittelalter -

lichen Bau auf . Dazu gehören die Marienkirche , da » Augustiner -

kloster auf dem 14. Jahrhundert , dessen Kirche als Turnhalle und

Feuerwehrdepot benutzt wird , und das Rathaus , das schönste
in der Mark Brandenburg . Von der Stadtmauer sind

auch noch große Teile erhalten : die Gräben sind zugeschüttet und in

Promenaden umgewandelt worden . Einige der Mauertürme stehen

noch , auch die schönen Tortürme des Schwedter und des Bernickower

Tors . Der Bahnhof lieg östlich der Stadt , vor dem Bernickower

Tor . — Wcglänge von Mohrin bis Königsberg etwa 18 Kilometer .

Wer weniger Zeit zur Verfügung hat , mag mit der / Bahn über

Wrkezen bis Zackerick - Alt - Rudnitz fahren und hier die Wanderung

beginnen . ( Bis Alt - Lietzegöricke 5 Kilometer . )

Um üen Vorgarten .
Bei einem Rundgang durch Berlin zeigt sich überall das er .

freuliche Bestreben , alte und schlechte 5?äuserfronte » auszubessern
und einsach ruhige Farbwirkungen an Stelle der unschönen , zweck -
losen Zierarten treten zu lassen . Von gleicher Bedeutung für da »

äußere Ansehen des Hauses ist aber der Zustand des Vorgartens .
Hausfront und Vorgarten rusen bei dem Besucher den ersten Ein -
druck hervor . Leider geht die bauliche Instandsetzung der Haus -
front nicht mit der Pflege des Vorgartens Hand in Hand . Es de -

durfte daher der Tätigkeit der Vorgarten - Prämiierunas -
kommissioncn , die ehrenamtlich die Zustände nachprüfen und fest -
stellten , daß die schon in der Vorkriegszeit vielfach lieblos und ver -

stündnislos behandelten Vorgärten meist in eine Verfassung gc -
raten sind , die dem Ansehen unserer Großstadt keineswegs entspricht .
Durch die Vorgartenprämiierung , die auch vom Magistrat Berlin

unterstützt wird , sind viele Hausbesitzer zu einer Pflege angeregt
worden . Auch in diesem Jahre wird die Werbung fortgesetzt und

schöne Preise winken denen , die ihr Gärtchen gut gepflegt hoben .
Für die Beteiligung an dem Vorgartenwcttbewerb find keine Be -

dingungen gestellt . Der Einwand , daß in den Vorgärten nichts ge -
dcihs , weil sie vom Staub und den Straßsnbäumen beeinträchtigt
würden und kein Sonnenstrahl hineinleuchte , ist in den meisten
Fällen haltlos . Außerdem kennt der Fachmann genügend
S cha tt en p f l a n z e n . die mit wenig Sonnenschein aus -
konimen . Durch Zusührung von Düngemitteln und Torfmull kann

auch in dem armen Sandboden eine richtige Grundlage für das

Gedeihen der Pflanzen geschasscn werden . Es kommt keineswegs
auf «inen großen Aufwand für den Vorgarten an , sondern auf die

Auswahl geeigneter Planzon und verständnisvolle Pflege .
Die Organisatoren des Großstadtverkehrs fordern die Beseiti »

gung der Vorgärten und finden dabei nicht den Beifall der AUge -
meinheit . Gewiß — wo es sich um dringend notwendige Straßen -
Verbreiterung handelt und «ine größere Verkehrssicherheit geschassen
werden muh , wird sich niemand der Beseitigung des Borgartens

Die Brücke im Dschungel .
Litten - und Stimmungsbild aus dem Innern Mexikos .

17s von B. Traven .
Copz' rlgt » 1927, by B. Traven , Tamaulipas ( Mexiko ) .

Der Gedanke an die mysteriöse Handlung , die diese un -

heimlichen Gestalten vornehmen , ihre abergläubische Hoffnung .
daß das Wunder sich vollziehen werde , das trübe Licht der

Laternen von der Pumpe her , das flackernde Aufflammen
eines der Uferfeuer , das wieder angefaßt worden ist , das

schwimmende Brett mit dem Licht im Wasser , das der Mittel -

punkt aller Augen ist , das dumpfe Schweigen dieser Masse
von Menschen und oas Singen des Dschungels beginnt so

entsetzlich auf mir zu lasten , daß ich den Zwang fühle , mich
durch einen gewaltigen Schrei von dem Alpdruck , der mir

die Kehle abschnürt , befreien zu müssen . Wo ist die Welt ?
Wo ist die Menschheit geblieben ? Ich bin aus einem anderen

Planeten , von dem ich nie mehr zurück kann zu meiner Rasse ,
zu meinen Wiesen und mesnen Wäldern und meinen Bergen .
Ein einziger hier braucht jetzt nur aufzustehen , mit dem

Finger auf mich zu weisen und zu sagen : „ Der da . der Weiße ,
der Fremde , der ist schuld : der hat das Unglück über die
Mutter und über uns alle gebracht . Er ist gekommen und

sofort hat der Fluh , der ihn haßt , uns das Kind geraubt .
Seht ihr es nicht an seinen Augen , mit denen er unsere Kinder

vergiftet ?"
Ich wäre nicht der erste Weiße , der in ein Indianerdorf

kam und mit seinen Augen ein oder zwei oder gar noch mehr
Kinder mordete , gesunde Frauen tödlich erkranken , kräftig «
Männer im Busch verunglücken ließ , Hühnern die Eier aus
dem Nest wegguckte und die Jaguare herbeisang , um die

schönsten jungen Kühe zu schlagen . Und wenn sie mir stier

meine Zauberei und Mörderei heimzahlen und ich nicht wieder

zurückkehre , wer wird erfahren , wo ich geblieben bin , mo
meine Gebeine faulen und meine Knochen bleichen ? Die
Geier arbeiten schneller als die Alligatoren und Riesen -
krabben .

„ Auf einer Reise durch den Dschungel umgekommen . "
„ Beim Fischen von Alligatoren gepackt worden . "

Aber warum sollte ich Unbehagen empfinden ? Da steht

ja Sleigh , weiß am Körper wie ich , Gedanken , die ich denke ,

Sprache , die ich spreche . Er steht hinter den Knienden und

blickt ebenfalls noch jenem Brette . Sollte diese Masse von
einein dummen , ihr aber sehr vernünftig erscheinenden Ge -

danken ergriffen werden , so ist Sleigh ineine Rettung . Er
würde an seinem großen Hute rücken und würde sagen : „ Aber
das dürft ihr doch nicht machen . Das ist ja dumm . Er hat
den Jungen nicht ins Wasser geworfen . " Dann würde er sich
zu mir wenden und sagen : „ Ich muß nach der schwarzen
Kuh sehen , vielleicht ist sie jetzt hereingekommen . „ Und dann
würde er mich allein lassen. Wenn ich in Stücke zerrissen bin ,
wird er zurückkommen und zu den Leuten sagen : „ Wer hätte
so « twas gedacht ? Ich glaube nicht , daß er den Jungen ms
Wasser geworfen hat . "

Sleigh ! Wer ist Sleigh ? Er lebt ein halbes Menschen -
alter unter diesen Indianern , er hat ein « Indianerin zur
Frau und hat Kinder mit ihr . Er ißt nur indianische Kost
und fühlt sich in einem Hause , wie es hier Weiße haben ,
ungemütlich . Nicht der aus einer Kreuzung hervorgegangene
Wolfshund ist es , nein , er ist der aus Bewußtsein und aus

Gleichgültigkeit gegenüber dem zivilisierten Menschen durch
sich selbst erzeugte Wolfshund . Ohne eine Miene zu verziehen ,
wird er dabeistehen , wenn diese erregte Masse plötzlich eine

lächerliche Idee bekommt und mich zerfleischt .
Das Brett ist jetzt etwa fünf Schritte vom Ufer entfernt .

Es rastet wieder eine Weile , beginnt nun zu quirlen und gerät
quirlend In die Strömung des Flusses . Die Strömung ist
eine ganz leichte , sie ist kaum bemerkbar , aber doch vorhanden .
Einen Schritt folgt das - Brett der langsamen Strömung , dann
bleibt es stehen und quirlt wieder auf der Stelle .

Abermals folgt es der Strömung drei oder vier Schritte ,
was eine gute Weile in Anspruch nimmt . Und abermals steht
es . quirlt herum und kommt nun ganz langsam zurück , der
Strömuna entgegen .

Die Menge findet nichts Auffallendes oder gar Ver -

wunderliches in der Tatsache , daß jenes Brett der Strömung
cntgegengleitet . Dieses erscheint diesen Leuten in dem Falle
durchaus natürlich . Sie sind nunmehr überzeugt , daß der

Junge im Wasser ist, daß er ruft und daß er nicht die

Strömung hinuntergeschwemmt Ist.
Das Brett kommt zurück , so langsam freilich , daß man

sein Kommen nur bemerken kann , wenn man die Punkte
markiert , wo es vor einer Weile war und wo es jetzt ist .

Run hat es sich versangen in dem Geäst eines irgendwo
am Ufer abgerissenen Strauches , der sich in Wasserpflanzen
fcstgchängt hat .

Regungslos sieht die Menge zu und auf den Gesichtern

vieler zeigt sich Enttäuschung . Einer der Burschen will hin -

einspringen , um das Brett zu befreien , aber der alte Indianer

oerbietet es ihm und sagt : „ Kein Strauch und nichts kann das

Brett festhalten . Laßt uns geduldig warten . "

Und in der Tat , es dauert nicht allzu lange , da quirlt
das Brett wieder und dreht sich aus den umklammernden Aesten
heraus . Es schwimmt weiter der Strömung entgegen und

langsam kommt es wieder auf die Brücke zu .
Nun steht es am siebenten Pfeiler , stößt leicht gegen ihn

und wird wieder abgestoßen . Es beginnt nunmehr auf den

sechsten Pfeiler loszuwandern . Dort angekommen , steht es

lange und ganz ruhig .
„Jetzt steht es ! Da ist der Junge ! " wird von einem

Dutzend Stimmen gleichzeitig gerufen .
„ Laßt uns warten ! " sagt der Alt «. ,/Das Licht steht noch

nicht . "
Und kaum hat er das gesagt , da löst sich das Brett von

dem Pfeiler los und wandert , immer längsscit der Brücke

haltend , auf den fünften Pfeiler zu . Aus seinem Wege wird

es wieder und wieder von der leisen Strömung getroffen ,
wodurch es mehrere Male von der Brücke einen Fuß oder

einen halben abgetrieben wird . Aber immer kommt es zurück
zur Brücke mit einer Beharrlichkeit , als würde es von einem

festen Willen gelenkt .
Es hängt nun wieder am fünften Pfeiler . Aber nicht

lange . Dann dreht es sich um diesen Pfeiler und wandert

schneckenlangsam unter die Brücke .

Die Leute klammern sich mit den Händen fest an dem

Balken und stecken die Köpfe weit herunter , um die Wände -

rung des Brettes bester verfolgen zu können . Ein großer Teil

springt erregt auf und läuft auf die andere Längsseite der

Brücke hinüber , weil man jetzt von der anderen Seite ebenso
viel bereits sehen kann als von dieser . Andere wieder haben

sich in die Mitte der Brücke flach auf den Bauch gelegt und

stieren durch die weiten Spalten der Bretter auf das Wasser
hinunter .

Das Brett ist immer dieser Pseilerverstrebung entlang

gekrochen , bis es endlich mitten unter der Brücke ist . Dort

hält es eine Weile und wandert mm . immer genau mitten

unter der Brücke haltend , auf den vierten Pfeiler zu , jedoch
nur auf die Länge eines Fußes .

Hier steht es nun . Und hier steht es jetzt wie angenagelt .
Es kehrt sich weder an die Strömung noch an die leichte Brise ,
die über das Wasser fegt .

( Fortsetzung folgt . )



Todesurteil gegen Dr . Dröcker .
Frau Oberreuter zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt .

Köln . Z. Zunl . ( Eigener Drahlberichl . ) Nach fast dreistündiger

Beratung fällte heute abend das Schwurgericht im Mordprozeß
Bröcker - Oberreuter folgendes Urteil : Der Arzt Dr . Br ö ck e r

wird unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬

zeit wegen Mordes zum Tode , Frau Oberreuter

wegen Begünstigung zum eigenen vorteil zu fünf

Zahren Gefängnis verurteilt , auf die fechs Monate der

Untersuchungshaft angerechnet werden . 3n der Urteils -

begründung wird ausgeführt , daß bei Dr . Bröcker nach der

Beweisaufnahme die Bestimmungen des 8 211 Reichsstrafgefehbuch .

daß , wer vorfählich einen Menschen lötet , wenn er die Tötung mit

Ueberlegung ausgeführt hat , wegen Mordes mit dem Tode

bestraft wird , erfüllt feien . Bei Frau Oberreuter aber

reichten die Beweise nicht aus , um fle wegen Anstiftung zum
Morde oder Mithelferschast zu verurteilen .

Die Verteidigung will , wie verlautet , gegen das Urteil R ev i -

s i o n einlegen .
*

Aus dem VerHandlungsverlauf ist noch nachzutragen : Unter
dem stärksten Andrang des Publikums entrollte fich vor dem Kölner

Schwurgericht der letzte Akt des Mordprozesses Bröcker -
Oberreuter . Im Anfang hatten noch die letzten Sachver »
ständigen das Wort . Interessant ist nur das Gutachten des
Bonner Professors Dr . Schüler , das besagt , daß 1� bis 3 Gramm
des von Dr . Bröckers verabfolgten Novosurols zur Tötung
genügen , daß aber nachgewiesenermaßen Oberreuter vom Angeklagten

nicht nur zwei Kubikzentimeter , sondern ein weit größere »
Ouantum injiziert worden sei. Nach der Feststellung des

Staatsanwalts ist dies um so weniger verständlich , als das Mittel

aus Ampullen ( winzig kleinen verschlossenen Fläschchen ) ver -

abreicht wird . Dr . Bröcker antwortet wie immer : » Das kann

ich mir nicht erklären ! "
Nach Schluß der Beweisaufnahme erhält der Vertreter den

Staatsanwaltschaft , Staatsanwaltschaftsrat Dr . Schauer , das

Wort . Er führt aus , daß der Fall um so genauer zu prüfen sei ,
als beide Angeklagte jegliche Schuld von sich weisen . Bröcker und

Frau Oberreuter hätten miteinander ein Verhältnis gehabt . Den

Stärkere sei die Frau gewesen . Sie habe Bröcker an sich ge -

fesielt und ihn nicht mehr losgelassen . Als nun Anfang 1926 Ober -

reuter erkrankte und nach der anfänglichen Hausbehandlung durch
den Angeklagten ins Krankenhaus übergeführt worden wäre , hätte
der Angeklagte den Kranken widerrechtlich weiter be -

handelt und so das in ihn gesetzte Vertrauen schmählich miß -

braucht . Die Worte aus Anlaß der angeordneten Sektion den

Leiche Oberreuters : „ Dann bin ich verloren ! " , sein Ausdruck gegen -
über Dr . Frick : „ Nur der Frau zuliebe habe ich es

getan ! " , die Bitte , einen falschen Totenschein auszustellen , und

die Flucht machen das Bild vollständig . Zum Schluß beantragt
der Staatsanwalt , Dr . Bröcker wegen Mordes und Frau Ober *
reuter wegen Anstiftung zum Morde zum Tode zu verurteilen .

Die Verteidigung plädierte bei Dr . Bröcker , da die Mord -

abficht nicht nachgewiesen sei , auf fahrlässige
Tötung bzw . Totschlag , bei Frau Oberreuter auf Frei -

sprechung .

wlderfeße « oder «st « Neuanlag « fordern . Aber alle , freundllche
Grün aus den Straßenzügen zu verbannen , dem Häusermeer jeden
lebenden Schmuck zu nehmen , wird wohl kein Städtebauer ernstlich
erstreben . Wenn die schönen Bestrebungen der Prämiierungs -
kommission in die Wirklichkeit umgesetzt werden , wird nicht nur der
Berliner Freud « an seiner Vaterstadt haben , sondern auch der
Fremde , der vorübergehend hier weilt .

�ktenüiebftähle vor Gericht .
Der Nebenverdienst des Kanzlei beamten Müller .

Das Erweiterte Schöffengericht Charlottenburg
hatte sich mit den im Bereich des Amtsgerichts Charlottenburg von
dem Kanzleibeamten Georg Müller verübten sechs Fällen
der Beseitigung von Strafakten zu beschäftigen . An -
geklagt sind neben Müller noch fünf „ Interessenten " , meist Kaufleute
und Handwerksmeister , die zu Gefängnis - oder höheren Geldstrafen
verurteilt worden waren , und das Verlangen hatten , ihr Strafkonto
durch das Verschwinden ihrer Akten aus der Welt zu schaffen . Im
Gegensatz zu den Moabiter Aktcnbeseitigungen sind hier nicht die
Verurteilten als Versucher an die Beamten herangetreten , sondern
Müller hat die „ Kundschaft " aufgesucht , und „ Offerten *
gemacht . Müller war im Registraturbureau der Abteilungen für
Strafsachen tätig . Um sich einen Nebenverdienst zu beschaffen , be -
mächttgte er sich der ihm geeignet erscheinenden Strafakten und über -
brachte sie den Mitangeklagten mit einem entsprechenden Angebot .
Gegen Zahlung von nennenswerten Beträgen , die bis zu 400 M.
gingen , wurden die Akten „ erworben " und gleich in Gegenwart
Mittlers verbrannt . Durch Austragung in der Registratur hatte Müller
gehofft , die Vorgänge aus der Welt zu schaffen . Bei der Geschäfts -
Mäßigkeit , die Müller betrieb , mußte der schwunghaft « Handel doch
einmal ans Tageslicht kommen .

Der Hauptangeklagte Müller war vollkommen g e st ä n d i g.
Als Grund für seine schweren Amtsverbrechen gab er an , daß er
Zechschulden gehabt habe . Er habe in unglücklicher Eh « gelebt
und außerhalb des Hauses im Alkohol Bergessen gesucht . Später
habe er wester getrunken , um seine Gewissensbisse zu betäuben und
infolgedessen immer neue Aktenbönd « herausgesucht .

Das Gericht verurteilte Müller wegen gewinnsüchtiger
Aktenbeseitigvng in Verbindung mit Bestechung in fünf Fällen zu
einer Gesamtstrafe von 2 . Jahren 6 Monaten Zuchthaus , 750 Mark
Geldstrafe oder einem weiteren Monat Zuchthaus sowie zu ö Iahren
Ehrverlust . Die fünf Mitangeklagten , in deren Interesse Müller die

Aktendiebstähle vorgenommen hatte , wurden freigesprochen .

Ende eines Dauerprozesses . .

Der vor dem Schöffengericht Mitte unter Vorsitz von
Amtsgerichtsrat Liebegott feit Mitte April verhandelte Dauerprozeß
gegen die Direktoren und Aufstchtsratsräte der Deutschen Land -
wirtschaftsbank , die seinerzeit mit großen Fehlbeträgen in
Konkurs geraten war , wurde gestern durch Urteilsspruch beendet . Es
wurden verurteist die Angeklagten Lange zu 6 Monaten Ge -
f ä n g n i s , S00 Mark Geldstrafe , Voigts zu 6 Monaten Ge -
f ä n g n i s mit Bewährungsfrist und 1000 Mark Geldstrafe , Zieger
zu 1 Jahr Gefängnis mit Bewährungsfrist und 1000 Mark
Geldstrafe , Landgras zu S00 Mark Geld st ras « , Köhn zu
3 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist . Das Verfahren
gegen den Angeklagten Laugsch wurde abgetrennt , bei drei Ange -
klagten erfolgte Freisprechung . Die Verurteilung erfolgte teils wegen
Betruges und Untreue , teils nur wegen Konkurs -
Vergehens . _

vie öebauung öes Scheunenviertels .
Die Verhandlungen und Veratungen über die geplante Be -

bauung des Scheunenviertels sind einen Schritt weiter vorwärts -

gekommen . Der Magistrat hat in Uebereinstimmung mit den

künstlerischen Beiräten der Stadt sich für den Entwurf Pro -
fessor Poelzigs erklärt . Die Firma Schrvbsdorf , die die

Bebauung des Scheunenoiertels übernommen hat , sst bereit , den

Poelzigschen Entwurf auszuführen .

Jrühverkehr in den pfingsttagen .
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag bis zum Beginn

des fahrplanmäßigen Betriebes am 1. Pfingstfeiertag wird ü n -
unterbrochener Betrieb auf folgenden Linien aufrecht -
erhalten : 1 Stadtring , 15 zwischen Bahnhof Neukölln und Pots -
damer Bahnhof , 44 zwischen Kaiserplatz und Görlitzer Bahnhof ,
55 zwischen Spandau , Pichelsdorfer Straße und Anhaller Bahnhof ,
69 zwischen Leipziger Platz und Lichtenberg , Gudrunstraße bzw .
Friedrichsfeld «, 74 Kniprodestraße — Lichterfelde , Händelplatz ,
76 zwischen Lunapark und Königstraße , Rathaus , 99 zwischen Ufer -
straße und Tempelhof , Friedrich - Karl - Straße . Außerdem sind bei
günstigem Wetter an den beiden Pfingstfeiertagen außerfahr .
planmäßige Frühfahrten auf den folgenden Linien vorgesehen :
Linie 1, 5. 4E , 14 , 28, 128 , 42, 43, 48 E, 54 E/154 , 56 , 57,
60, 66 E, 68, 74. 75 , 75 E, 76, 79 E, 77 , 177 , 82, 83 84, 87 E,
187/187 E, 91, 93/93 E, 96, 98, 199 .

Pfingstverkehr auf Spree und Havel .
Die Reederei N o 6 i Ii n p hat an allen drei Pfingstfeiertagen

einen verstärkten Ausflugsverkehr auf Spree und Havel mir
ihren Salondampfern der Wintermärchenklass « vorgesehen . Um
8 Uhr morgens verkehren die Dampfer vom Schlütersteg am Bahn -
hos Friedrichstraße nach Brandenburg a. d. H. , ein « Stunde später
von dort aus nach dem Forsthaus Templin . Dies « Dampfer fahren
auf der ganzen Fahrt nur eine Zwischenstation an der Gotzkowsky -
brücke in Moabit an . Von der Jpnnowitzbrücke fahren vormittags
um 714 , 8 und 8M Uhr und nachmittags um 1, 1! 4, 2, 214 Uhr
die Salondampfer nach Neu - Heringsdorf , Müggelschloß , Wolters -
dorfer Schleuse und Berliner Schweiz . Am 8. Januar , vormittags
8 Uhr , findet zum ersten Male eine Fernfahrt vom Schlüter -
sieg nach Eberswalde statt . Don diesem Tage an verkehren auch
täglich wieder die Dampfer durch die Löcknitz nach Grünheide .

Der 14S - Stnnden - Tänzer .
Im L u n a - P a r k beendete Fernando sein Sechstag - und

Nachtgastspiel im Dauertanz . Er hat damit seinen eigenen Rekord
vom Vorjahr um 15 Stunden geschlagen . Wer nimmt es mit ihm
auf ? In dieser recht ansehnlichen Zeitspanne hat er die Kleinigkeit
von 1861 Tänzen „ an Hand " von insgesamt 16 4 2
Partnerinnen erledigt . Der Konsum an Sttefelsohlen ,
Kragen und Hemden wird wohl ebenfalls ein recht stattlicher gewesen
sein . Viel schlanker als er bereits beim Start war , kann er nicht

gut geworden sein und nach Aussag « der die Aufsicht führenden
Aerzte hat er gesundheitlich nicht den geringsten Schaden erlitten .

Schade , daß solche Energieansammlungen nicht in den Dienst einer

besseren Sache gestellt werden .

Genossin Luise Eberl , die Witwe des verstorbenen
Reichspräsidenten , erlitt in ihrer Berliner Wohnung einen

Unfall . Sie kam auf einem Teppich zu Fall und brach den

rechten Arm oberhalb des Handgelenks .

Das Kasseler Straßenbahnunglück .
Wenn das Kind in den Brunnen gefallen ist . . .

Das schwere Kasseler Straßenbahnunglück wird
ein groteskes Nachspiel haben Gegen die Direktion der

Großen Kasseler Straßenlüihn sst ein Ermittlungsversahren ein -

geleitet worden , da die Unglücksstrecke angeblich von der Reichsbahn
überhaupt nicht genehmigt worden war . ( ! ) So -
weit die Meldung . Das heißt wirklich den Brunnen zudecken , wenn
das Kind ins Wasser gefallen ist ! Ist dem tatsächlich so, daß die

Steilstraße , auf der die Katastrophe passierte , von der Aufsichts -
behörde ohne Genehmigung befahren wurde , so handelt es sich
hier um einen Skandal , wie er größer , aber auch unver -

ständlicher überhaupt nicht gedacht werden kann ! Man ver -
gegenwärtige sich : die Strecke ist nicht erst fest vielleicht vier

Wochen , sondern feit Iahren in Betrieb . In Betrieb
also , ohne daß die Genehmigung der zuständigen Aufsicht vorlag .
Man saßt sich an den Kopf und fragt maßlos verwundert , wie ein

solcher Schlendrian überhaupt möglich war ! Nachdem neun Tote
und 17 Schwerverletzte für diesen bodenlosen Leichtsinn schwer
genug haben büßen müssen , kommt eine hochwohllöbliche Aufsichts -
stelle dett Reichsbahn erft�dürauf , daß für die seit sehr langer Zeit
befahrene Streck « ja überhaupt keine Genehmigung vorlag . Und
die Staatsanwaltschaft strengt mit mehrjähriger Verspätung ein
Ermittlungsverfahren an . Das klingt wie ein blutiger Witz aus
Schilda , ist aber Wirklichkeit im Jahre des Heils 1927 . Unseres
Erachtens hat sich, wenn die Meldung zutreffen sollte , nicht nur

. die ohne Legitimation fahrende Straßenbahndirektion , sondern auch
die Aufsichtsbehörde eines Vergehens schuldig gemacht .

Der Abend russischer Komponisten vermeidet aus -

gefahrene Gleise . Rimsy Korsakosfs Capriccio espagnole ist das

bekannteste Wert auf�dem Programm . Das Konzert bringt Kom -

ponisten , die sich bemühen , den westeuropäischen Einfluß abzu -
schütteln . Man beginnt mit Borodins wenig gehörter Sinfonie in
H- Moll , ein Werk ohne ausgeprägtem Charakter . Aber dann folgt
Mussorgski „ Nacht auf dem kahlen Berge " , von Rimsy Korsakoff
instrumentiert , phantastisch , farbensprühend , von größter Eindrucks -
kraft . Bruno Seidler - Winkler bietet eine ausgezeichnete Leistung .
Die Musiorgskischen Tänze und Lieder des Todes singt der Bariton
Robert Korst . Fehlte dieser Stimme auch heute der faszinierende
Glanz und die Fülle , so läßt Korst diesen stimmlichen Mangel durch
seinen beseelten Bortrag und durch den mitreißenden dramatischen
Ausdruck vergessen . Mit dem Vortrag „ Organische Wirt -
schaftspolitik " beschießt Georg Bernhard seinen Zyklus „ Der
Mensch in der Volkswirtschaft " . Er spricht über die moderne Kartell -

bildung . Das Kartell läßt Eigentum - und Gewinn des einzelnen
Unternehmers unangetastet , beschränkt aber doch sein Recht über das
Eigentum etwa durch Lohnpolitik oder Preisgestalwng . Immer
mehr geht die Allmacht des einzelnen auf die Kartelleitung über und
diese ist wiederum dem Staat verantwortlich , der da » Verhältnis
von Privat - und Gemeininteresse regelt . Das alles gibt Bernhard
mit zwingender Klarheit . Problematisch werden aber seine Aus -
sühnmgen über die Stellung der Arbeiterschaft zu dem Unternehmen .
Bernhard lehnt eine Einmischung des Arbeiters bei Entscheidungen
im Einzelunternehmen ab , fordert aber eine Einschaltung der Ar¬
beiterschaft in die Kartelleitung , da es sich hier ja immer um Ge -
meinbeschlllsse einer Menge von Körperschaften handelt . Diese
Hinzuziehung wird dem Arbeiter einen Ueberblick über die Zu -
sammenhänge des Werkes , über Zweck und Ziel der Produktton er -
möglichen . Betty Hirsch zeigt in ihrem Referat die Stellung der
Blinden im Wirtschaftsleben . F. S.

Die Wirbelsturmkatastrophe .
In Holland 12 Tote und mehrere hundert Verletzte .

Amsterdam , 2. Juni ( WTB. ) . Die Blätter entholten ausführ -
liche Berichte und zahlreiche Einzelheiten über die gestrige Sturm -

katastrophe in den Provinzen Gelderland und O b « r - P s s « l .
In allen Berichten wird übereinstimmend hervorgehoben , daß der

Umfang der gestrigen Derhsirungen viel größer war , als bei der

großen Katastrophe von Doreulo vom Herbst 1925 . Anscheinend

sind zwei Windhosen von ungewöhnlicher Hefttgkeit aufge -
treten . Die schwächere ging über em Gebiet nieder , das ungefähr
von der Stadt Doesburg ( östlich von Arnheim ) über Zutphen bis

Bathman im Osten der Stadt Deventer reicht . Die viel stärkers
zweite Windhose traf zuerst die klein « Stadt Lichtenvoorde und

später die Städte G r o e n l o , Eibergen und Reede , sowie die um -

liegenden Ortschaften . Später richtete dieselbe Windhose , die nur
etwa 2 Minuten dauert « und eine Breite von 500 Metern gehabt
haben muß , in den weiter nördlich zwischen den Städten Almelo
und Delden gelegenen Gebieten große Verheerungen an . Militär -

abteilungen , Rote - Kreuz - Transporte , Polizeiverstärkungen sowie
zahlreiche Aerzte trafen noch gestern abend in den von der

Katastrophe betroffenen Gebieten ein .
Die Anzahl der Toten und verletzten in den gestern von einem

Orkan heimgesuchten Gebieten Osthollands läßt sich bisher noch nicht

genau übersehen. Fest steht vorläufig , daß 12 Personen getötet
wurden , während die Zahl der Verletzten in die Hunderte geht .

Hilfe für Lingen .
Llngen , 2. Juni . ( TU. ) Das kleine Städtchen Lingen bietet

heute ein Bild trostloser Verwüstung , besonders in der
Stadt , wo fast sämtliche Häuser abgedeckt und sechs Gebäude ein «

. gestürzt sind . Der Marktplatz gleicht einem Trümmerhaufen . � Das
alte Rothaus wurde schwer mitgenommen . Einige Häuser
sind vollkommen eingestürzt . Entgegen den ersten
Meldungen hat bei der Katastrophe nur ein zehnjähriger
Schüler sein Leben lassen müssen , der aus der Großen
Straß « von einem Ziegelstein getroffen wurde und einen Schädel -
bruch erlitt . Verletzt sind etwa 16 bis 20 Personen , darunter einige
schwer . Der Schaden wird auf « in bis zwei Millionen
Mark beziffert . Unter Teilnahme des Regierungspräsidenten von
Osnabrück , der bereits gestern in Lingen weilte , fand heute vor -

mittag eine Sitzung zur Besprechung staatlicher Hilfsmaßnahmen statt .

Ein furchtbarer Balkonabsturz .
kattowltz , 2. Juni . ( WTB . ) Wie aus B e n d z i n berichtet

wird , stürzte dort gestern abend der Balkon im zweiten Stock eines

Hause » infolge Belastung ab und riß die daraus befindlichen zehn

Personen mit fich in die Tiefe . Die Verunglückten sind sämtlich sehr

schwer verletzt .

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Donnerstag , dem 2. Zuni .
1. R « n n e n. 1. Tagora (Elslein ) , 2. Eertofina ( Stoib ) , 3. Mumm

( Fianjte ) . Toto : 124 : 10 . Platz : 19, 16. 16 : 10. Ferner Uesen : Chpresse II ,
Erinnerung , Vincula , Lüsen , Lumpaciu » , Mino « .

2. R e n n e n. 1. Black Magie ( Schnitzer ) , 2. Tischen ( Leutn . v. Götz) .
Toto : 12 : 10. Ferner lies : Atlantic .

3. Rennen . 1. Waisen tnabe ( Matä ) , 2. Lobredner ( Ackermann ) ,
8. verefina ( Bismark ) . Toto : 25 : 10. Platz : 14, 13 : 10. Ferner Uesen :
Patina , Dran .

4 Rennen . 1. Falter (SB. Schmidt ) , 2. Mainberg ( Koboutek ) ,
3. Rückgrat ( Oerie ! ) . Toto : 230 : 10 . Platz : 35, 15, IS : 10. Ferner liefen :
Stummer Teufel , Niederwald , Daubenton , Mae Adam , Glücksslunde .

5. R c n n e n. 1. Herzog ( Leutn . Iah ) , 2. Traumliese (». Borcke) ,
3. Cyane ( Leutn . o. Götz) . Toto : 14 : 10 . Platz : 13, 20 : 10 . Ferner Uesen :
Toga , Sommerflor , Galopp .

« . Nennen . 1. Wtlla ( Kukulies ) , 2. Tulliu » ( Hauser ) . Toto : 25 : 10.
Platz : 16, 28 : 10 . Ferner liefen : Pommer , Taffo II .

7. R e n n e n. 1. Halea ( Moritz ) , 2. Nana ( Bismark ) , 3. Carl Heinz
( Ackermann ) . Toto : 2«: 10. Platz : 12. 40, 31 : 10. Ferner liefen : Laokoon ,
Alarid , Mohn , Neuland , Prinzetz Frobfinn , SBolkenschieber , Csiko�.

«Ute I »n»mufik ftie die ?«ri »»»eit ist ein nalürlicher Wunsch nicht nur
unserer Jugend , sondern aller Zerstreuung suchenden sscricnreisendcn . Da »
. ,lklectrola "- 3nstrument Modell Ivl ist klein und handlich in goffersor «, aber
überraschend in Lautstärke . Ueberzeuaen Sie sich selbst . Vorspiel ohne Kauf »
zwang durch die „Autorisierte Electrola - Verkaufost - ll «", Leipziger Str . 2Z.

Die «affee - Srotzeifteeei Hinz ». »teste « empfiehlt zum Pfingstfest ihre
Qualitätowaren zu günstigsten Preisen . Dr, Firma eröffnet wettere 14 Filialen ,
so daß fich setzt in Berlin ti Verkaufestellen befinden .

Durchbruch - Tor !
Hatte sie fest durch

l�CSjfcB
Rollfilms ( fff Filmpacks

1 - — � Platten� Papiere
- Cameras
J

" WWm Du zum TusshoXlspiel gehst , nimm Deine Agfa Camera mit !



Die Arbeiten des neuen Herlin .
Aus dem Bezirk Spandau .

Der Bezirk Spandau ist bei der Eingemeindung zu Berlin ge¬
kommen , weil die einheitliche Schaffung eines Groß - Berliner Wirt -
fchaftsgebietes ohne das sehr wichtige Havelgebiet unmöglich ge -
wesen wäre . Spandau entwickelte sich in den früheren Jahren
durchaus selbständig , eine Verbindung zwischen Spandau und Ber -

Ü" ,beftonil nicht einmal wirtschaftlich . Während den Bezirken wie
' Schöneberg das Aufgeben der selbständigen Verwaltung leicht fiel ,
waren die Kämpfe in Spandau für und gegen den Anschluß sehr
stört . In den letzten Jahren hat sich die Bevölkerung zum über -
wiegenden Teil überzeugt , daß der Anschluß an Berlin doch lohnend
mar . Spandau ist durch seine Lage von der Industrie bevorzugt
norden . Außer dem Großschiffahrtsweg bestehen die Eisenbahn¬
verbindungen der Lehrter und Hamburger Bahn . Der Mittelland -
kanal wird dem Schiffahrtsverkehr durch Spandau Auftrieb schaffen .
Auch große Wohngebiete bei Gatow und Kladow harren noch ihrer
Entschließung . Sehr aktuell ist für den Bezirk die Lösung des
Wochenendproblems . In Gatow und Kladow sind schon Wochen -
ondhäuser entstanden . Die baupolizeilichen Bestimmungen lassen
den Bau von Wochenendhäusern nicht zu oder nur , wenn der Er -
bauer die Straß enanliegerkosten mitbezahlt , wodurch der Bau un -
geheuer verteuert würde . Es wird dringend notwendig , daß die
Berliner Zentralstellen , wenn sie die Wochenendbewegung nicht
hemmen wollen , Abhilf « schaffen .

Schlechte Berkehrsverbindungen .
Obwohl immer behauptet wird , der Westen habe bessere Ver -

kehrsverbindungen als der Osten Berlins , müssen die Verkehrs -
Verhältnisse nach Spandau mehr als schlecht bezeichnet werden . Sehr
wertvoll als Ausfallstraße ist die große Heerstraße . Doch erleichtert
diese Ausfallstraße nur den Verkehr nach dem südlichen Teil des
Bezirkes . Wichtig ist der Ausbau der Straße über den Spandauer
Bock , die Charlottenburger Chaussee . Di « wenigen Straßenverbin -
düngen , die nach Berlin die Verbindung schaffen , sind immer über -
füllt . Eine Erleichterung hat die Linie 75 , die über Heerstraße -
Pichelsdorf nach Spandau führt , gebracht . Als Verkehrsverbindung
nach den Äußenteilen des Bezirks verkehren mehrere Autobuslinien ,
die aber mit Sondertarif fahren . Die weitere Errichtung von Auto .
buslinien scheitert daran , daß die Straßen für die Besah rung mit
Autobussen nicht ausreichen . Als schnellste Verbindung betrachtet
die Spandauer Bevölkerung immer noch die Eisenbahn bis Lehrter
Bahnhof . Von dort besteht Verkehrsverbindung nach allen Teilen
der Stadt . Die Derkehrssolge der Eisenbahn ist immer noch sehr-
Ungenügend , in den nicht verkehrsreichen Stunden fährt oft nur
jede Stund « ein Zug . Die Eisenbahnlinien nach - Spandau und

�' Wannsee sollen elektrifiziert werden , wodurch eine häusigere Zug -
folge möglich sein wird . Die Eisenbahnverbindung des Westens
soll , um das Umsteigen von den Vorort , auf die Ring - und Stadt -
bahnstrecken schneller zu ermöglichen , umgebaut werden . In der
Höhe des Bahnhofs Eichkamp sollen die Vorvrtstrecken nach Span -
dau und Wannfe « zusammengeführt werden . Die Ringbahn wird
über diesen neuen U. nsteigebahnhof geführt , so daß im Westen ein
ähnlicher Umsteigebahnhof wie im Osten der Bahnhof Stralau -
Rummelsburg entsteht . Ein alter Plan , bis in den Bezirk eine
Aniergrundbahn zu führen , ist bisher an der Unmöglichkeit der
Ananzierung gescheitert . Der Bezirk hm es jetzt durchgesetzt , daß
das bestehende Untergrundbahnnetz um eine kleine Strecke , vom
Stadion bis an die Charlottenburger Ehcmsiee . weitergebaut wird ,
um so eine schnelle Zubringstelle bls an das Straßenbahnnetz nach
Spandau zu schaffen . Der Bau dieser Strecke wird Demnächst in
Angriff genommen .

Die Schiffsverkehrsverbindungcn .
Die Spandauer Wasserbauten für den Schiffahrtsverkehr , der

durch den Mittellandkanal noch erheblich vergrößert wird , müssen
umgestaltet werden . Bor allem muß die Spandauer Schleuse ver -
größert werden . Augenblicklich können nur Schiffe bis zu höchstens
600 Tonnen geschleust werden . Es muß aber erreicht werden , daß
mindestens tOOO - Tonnen - Schiffe hier passieren . Der Umbau der

Schleuse ist jedoch schwierig . Di « Spandauer Zitadelle ist ihr un -
mittelbar vorgelagert . Es besteht der Plan , die neue Schleuse
mitten durch die Zitadelle zu legen . Um die Zitadelle in ihrer Eigen -
art zu erhalten , sollen die Mauern an den Durchbruchsstellen nicht
vollständig niedergerissen werden , sondern brückenartig stehen bleiben .
Der Spandauer Hasen wird zurzeit wenig benutzt , doch schweben
Verhandlungen , den Hasen wieder als Umschlaghafen auszunutzen .

Die Wassersportbewcgung .
Neben i der wirtschasllichen Ausnutzung der ' Flußläufe hat sich

auch der Wasserspork in den letzten Jahren sehr entwickelt . Es wird

notwendig , die Sportbetätigung einheitlich zu regeln . Die llfer -
grundstücke sollen nicht mehr einzelnen Klubs zur Verfügung ge -
stelll werden . Auch die Wasserflächen sollen geschont werden und
nicht als Liegeplätze für die Segelschisfe betrachtet werden . Ein -
zelne Seen sind durch die Anzahl der dort verankerten Boote für
den Wassersport unbenutzbar geworden . Am Grimnitzsee will der
Bezirk rund um den See Grünflächen anlegen . Der See soll de -
sonders mit Boolsständen für die Rudersport verbände ausgestaltet
werden . Den Grimnitzsee , der zurzeit noch der Verwaltung des
Fiskus untersteht , will der Bezirk erwerben . Auch den Stößensee
will der Bezirk für die Sporwerbände erschließen . Die Scharfe
Lanke , heut « schon ein Sporthafen , muß vollkommen nmorganisiert
werden . Auch für die Ausübung des Landsportes bestehen Spiel -
und Sportanlagen .

Schulbauten .
Als hervorragende Gartenanlage muß der Park rund um die

Zitadelle betrachtet werden , der sehr ausgiebig benutzt wird . — An
Schulbauten wünscht der Bezirk zunächst den Bau einer Realschule
in SIemenssladt . eine zweite Hilfsschule und den Bau einer Beruss¬
schule , sowie die Errichtung von Turnhallen . Den Pichelswerder ,
der zum Teil dem Fiskus , zum anderen der Stadt gehört , will die
Stadt mit dem Bezirksamt zu einer Grünfläche umgestaltet wisien ,
während der Fiskus fein Gelände zur Bebauung mit Dillen ver -
kaufen will . Auch die Schaffung eines Zentralfriedhofs beschäftigt
den Bezirk .

Spandau befindet sich im Stadium der Entwicklung . Weite
Strecken sind noch für die Bebauung zu erschließen . Auch die In -

dustrieniederlassungen werden sich nach dem Bau des Mittelland -
kanals noch vermehren . Die Ausbaumöglichkeiten sind in Spandau
noch sehr groß . Um die Entwicklung zu fördern , wird dringend
notwendig , daß die Verkehrs - und kommunalpokitischen Probleme

möglichst rasch gelöst werden .

/lus öen Sezirken .
4. Bezirk — Prenzlauer Berg .

In der letzten Bezirksverordnetenversammlung wurde an
Stell « des verstorbenen Genossen Kolberg Genosse Brandt
eingeführt . Einer Vorlage des Bezirksamtes , betr . den Berkauf
eines Grundstückes in der Schönhauser Allee , dessen Bewirtschaftung
unrentabel ist, wurde ohne Debatte zugestimmt . Desgleichen einer
Vorlage . über dje Verwendung von 12666 M. bei den Vor -
behaltsinitteln zugunsten der Haushaltsüberschreitung . Ueber zwei
Vorlagen , betr . den Verkauf von Grundstücken , entspann
sich eine längere Debatte . Nach einem Angebot will die „ P a n -
ko w er Heimstätten - Gesellschaft ' auf einem Grundstück
in der Prenzlauer Allee in kurzer Zeit 86 und die . Gemein -
nützige Heimstätten - , Spar - und Bau - Aktien -
a e s e l l s ch a f t auf einem Grundstück in der G r e i f s w a l d e r
Straße 166 mittler « und kleinere , den Bedingungen der
Wohnungsfürsorge entsprechende Wohnungen herstellen . Ge -
nosse D r a t w a wies hierzu auf das Versagen der privaten und
auch der kommunalen Bautätigkeit besonders im Bezirk Prenzlauer
Berg hin . In anderen Bezirken sei weit mehr geschehen , was er
an Hand von Zahlen und Vergleichen mit anderen Bezirken bewies .
Die Versammlung habe alle Ursache , den Wohnungsbau zu fördern ,
damit das Wohnungselend gemildert werde . Schon mehr -
fach habe sich die Versammlung mit dem Ankauf des den Bötzowschen
Erben gehörenden Geländes beschäftigt und den Ankauf beschlossen ,
um bauen zu können . Er ersuchte die Stadträte um Auskunst , wie
weit die Dinge gediehen seien . Im übrigen befürwortete er die
Annahme der beiden Vorlagen . Die Kommunisten lehnten diese
mit der Begründung ab , daß sie keine Sicherheit dafür zu haben
glauben , daß für die verkauften an anderer Stelle wieder Grund -
stücke gekauft würden . In längeren Ausführungen legte Stadtrat
Genosse Weber dar , welche Gründe das Bezirksamt bdi den Vor -
lagen über den Verkauf der Grundstücke geleitet haben . Auf einem
anderen Wege ist es nicht mehr möglich , zu erträglichen Mieten
Wohnungen zu beschaffen . Der P r e i S für das angebotene Bötzow -
sche Gelände ist so günstig gewesen , daß nach den vom Tiefbau -
amt aufgestellten Berechnungen mindestens die im Terrain durch -
zuführenden Stryßen und Plätze unentgeltlich städti -
sches Eigentum geworden wären . . Der M a g i st r a t hat aber
den A n k a u fs b e s cht u ß der Versammlung zurückgestellt ,
so daß sich die Bötzowschen Erben jetzt nicht mehr an ihr Angebot
gebunden halten . Nun kauft die Firma PH. Holzmann so viel wie
möglich von dem Gelände aus . Da ein anderes Terrain im Bezirk

nicht vorhanden ist , muß aber immer wieder bei allen Projekten
auf das Bötzowsche Gelände zurückgegriffen und es wird schließlich zu
weit ungunstigeren Preisen gekauft werden . Vom Stadt -
verordneten B u ch w i tz ( Dnat . ) wird hierzu ausgeführt , daß die
Kommisiion , die sich im Rathaus damit beschäftigt hat , dem Antrage
der Versammlung bzw . dem Angebot der Bötzowschen Erben , einen
Teil ihres Geländes zu kaufen , einstimmig zugestimmt habe . Schließ -
lich wurden beide Vorlagen gegen wenige Stimmen der Korn -
munisten angenommen . Es folgt der von unserer Fraktion
eingebrachte Antrag : . Die Bezirksoersammlung Prenzlauer
Berg hält den Ankauf des Bötzowschen Geländes für
dringend notwendig im Interesse der Stadtgemeinde
Berlin . Sie ersucht das Bezirksamt , in erneute Verhandlungen
mst dem Magistrat einzutreten , damit der Ankauf des Geländes
ermöglicht wird . ' Der Antrag wurde ei n st i m m i g an «
genommen .

5. Bezirk — Ariedrichshain .
In mehr als vierstündiger Beratung , vielfach von überflüssigen

Geschäftsordnungsdebatten unterbrochen , erledigte die Bezirksver »
sammlung Friedrichshain am Mittwoch doch 36 Punkte . Das
kultui�olctisch bedeutsamste Moment der Versammlung war , daß die
Kommunisten mit den Bürgerlichen gegen die
weltlichen Schulen stimmten .

Eingangs ward beschlossen , im Juli und August keine
ordentlichen Sitzungen abzuhalten . Einstimmige Annahme
fand ferner eine Vorlag « zur Beschlußfassung , wonach für die Ver »
größerung der Grünanlagen an der Weber st rahe
vor der Markuskirche 2 226 Mk. aus den Vorbehaltsmitteln der
Bezirkskörperschaften bewilligt werden . Verschieden « Anträge zum
Haushallsplan 1327 und die einmaligen Anforderungen für 1928
werden dem Haushattsausschuß überwiesen . Nach kurzer Debatte
fanden einige Anträge Annahme , die verlangen , daß vor allem die
Verkehrsverhältnisse im Bezirk verbessert werden ,
so auf den Linien 13, 113 und 82. Die L i n i e 6 6 soll bis nach
Wartend erg durchgeführt werden . Für den Bau der Unter »
grundbahn wurde dem Ergänzungsetat zugestimmt , «ine Zweig »
linie bis zum Schlesischen Bahnhos durchzuführen .
Zugleich soll der Staubentwicklung beim Bau vorgebeugt
werden . Die früher schon zur Beratung in einem Ausschuß auf »
gestellten Richtlinien für den Wohnungsbau sind , wie Genosse
K l i n g l e r besonders betonte , inzwischen durch Beschlüsse der Stadt »
verordnetenversammlung überholt . Ein Interesse zur weiteren Be -
Handlung bestand somit nicht . Zwei Anträge , bei der Reichsbahn -
gesellschast vollftellig zu werden zur Ausbesserung der Fronten des
Ostbahnhofes und zum evtl . Ankauf der Plätze zu beiden
Seiten des Bahnhofes durch die Stadt fanden einmütige
Zustimmung . Desgleichen zwei Anträge der Arbeitsgemeinschaft der
Mitte gegen die Verunreinigung der Straßen durch
Hunde und - zur besseren Beleuchtung des Petersburger Platzes .
Das Verlangen der Kommunisten auf Flaggung der öffent -
lichenGebäudezuEhrendesRotenFrontkämpfer -
t a g e s Pfingsten und Begrüßung des RFB . durch einen Vertreter
des Bezirksamtes wurde mit großer Mehrheit abgelehnt , nach -
dem Genosse Bürgermeister M i e l i tz dazu erklärt hatte , daß die
Bezirksamtsmitglieder als Beamte an die Beschlüsse der städtischen
Körperschaften gebunden seien , die derartiges für die Beranftaltungen
politischer Organssattonen abgelehnt haben Dem Antrag betr .
Verbreiterung der Warschauer Brücke wegen der
Verkehrsschwierigkeiten wurde zugestimmt . Ebenso einem Dringlich -
keitsantrag , daß Ueberstunden in den Volksbüchereien zu unter -
binden feien . Genosse Stadtrat G e n s ch erklärte dazu , daß ihm als
Dezernenten bisher solche nicht gemeldet sind . Einen Antrag unserer
Fraktion , nach Bedarf weitere weltliche Schulen im Be -
zirkzu errichten , begründete Genosse T h e e k. Er siellte fest .
daß ein Vorhandensein von nur zwei weltlichen Schulen
bei einer Bevölkerung von 356 666 beschämend sei. Der
Andrang sei so stark , daß neue Sammelschulen bereitgestellt werden
müßten , wofür das Bezirksamt schon jetzt die nötigen Vorbereitungen
treffen möge . Nach längerer Debatte wurde der Antrag mit 18 gegen
18 Sttmmen abgelehnt . Die Kommunisten stimmten mit den

Bürgerlichen gegen die welllichen Schulen und dokumentierten damit .
daß sie die Kinder der Arbeiterschaft der kirchlichen
Reaktion ausliefern wollen .

ö. Bezirk — Kreuzberg .

In der letzten Sitzung der Bezirksverordneten erfolgte die Ein -

führung des Genossen Schweikardt als Stadtrat und stell -
vertretenden Bürgermeister durch den Genossen Dr . Herz .
In seiner Rede betonte Dr . Herz , daß Wahlbeamte im Sinne der

Gemeindeversassung besonders berufen seien , die Notwendigkeiten
einer geordneten Kommunalverwaltung in Einklang zu bringen mit
dem Wohl und Weh « der Bevölkerung . — Der Ausschuß für die

Angelegenheiten der Erwerbslosen erklärt durch seinen Bericht -
erstatter Perls sein Einverständnis mit dem Beschluß der Stadt -

verordnetenversammlung , nachdem erhebliche Summen für die Not -

standsaktion für Erwerbslose bewilligt wurden . Die Krisenfürsorge
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faß vorerst bis zum 80. September im bisherigen Umfang « fort »
zsfuhrt werden . Di « Versammlung beschloß , umgehend den Magistrat
um Herausgabe der Richtlinien für die Verteilung der nochbewilligten
Mittel zu ersuchen . Eine länger « Aussprache rief der Bericht des

Ausschusses hervor , der eingesetzt war . um die Uebergehung der

Bezirrskörperschaften durch den Magistrat beim Tunnelprojekt
am Hotel Excelsior beim Anhalter Bahnhof zu prüfen . Der

Sachverhalt ist kurz folgender : Die Direktion des Hotels Excelsior
beabsichtigt , aus dem Innern des gegenüberliegenden Anhalter Bahn -
Hofs durch einen drei Meter breiten und 2M Meter hohen , unter dem

Askanischen Platz entlangführenden Tunnel ihr « Gäste bis vor bzw .
in ihr chotel zu bringen . Di « Kosten und die Unterhaltung des
Tunnels sollte dos Hotel tragen , die Stadt hätte gegen einen geringen
Betrag das notwendig « Straßenland hergeben sollen und dafür sollte
dann auch für das nicht zu den Gästen des Excelsior - Hotels ge -
hörende Publikum der Durchgang freigestellt sein . Die zentralen
Stellen versuchten , unter Umgehung der Dezirkskörperschaften , mit

mal prüfen

S. Bezirk — Wilmersdorf .
In der letzten Sitzung der Bezirksversammlung wurde b«.

schlössen , die Sommerferien in die Monate Juli und August zu
legen . Nach kurzer Begründung durch dsn Genossen Lüdemann
wurde dem Dringlichkeitsantrag zugestimmt , wonach mit der Fest -
legung des Bedarfs der vom Bezirksamt bis zum l . Juli d. I . an -
zumeldenden , im Rechnungsjahr 1928 zu erwartenden größeren ein -
maligen Ausgaben der Haushaltsausschuß beauftragt wird . — Ferner
wurde einem Ausschußbeschluß zugestimmt , wonach die Festsetzung der
Baufluchtlinien an der Kirchstratz ' e in Schmargendorf und die Aus -
Weisung einer neuen Straße daselbst so geregelt worden ist , daß die
den Berliner Ausflüglern bekannte alte Dorfkirche , ein historisch
wertvolles Baudenkmal , im Nahmen anmutiger Schmuck - und Grün -
flächen erhalten bleibt . — Des weiteren wurde auf Antrag unserer
Fraktion beschlossen , daß das Bezirksamt vierteljährlich eine lieber -

ficht über die Bewegung der Wohnungsnachfrage und - beschossung
im Bezirk vorlegt , da die rege Bautätigkeit in unserem westlichen
Wohnbezirk — Erstellung von Wohnvillen und viel zimmerigen
Wohnungen — in argem Widersruch zu der eher zunehmenden als in
Abnahme begriffenen Wohnungsnot steht . Arbeiter aus Wilmers -
darf wurden in neu erstellte Wohnungen in — Britz eingewiesen !
Hoffentlich hilft die durch die beschlossene Maßnahme ermöglichte
Kontrolle der Bautätigkeit dazu , daß hierin Wandel geschaffen wird

zur Folge haben soll, daß bei den nach auswärts gehenden Briefen
der Abganasstempcl „ Berlin - Wilmersdors " ersetzt wird durch den
Stempel „ Berlin - Charlottenburg II " , wird vom Bezirksamt dahin -
gehend beantwortet , daß es sich bereits mit der Oberpostdirektion in
Verbindung gesetzt habe . Die geplante Regelung würde namentlich
für die Geschäftswelt Nachteil « und Erschwerungen mit sich bringen .
Endlich wurde der Dringlichkeitsantrag unserer Fraktion , „ das den
Grunewaldsee umgebende Waldgelände möglichst bald zu
einem Volkspark mit Bad , Erholungsstätten , sowie Sport - und Sviel -
Plätzen auszugestalten " , einem Sonderausschuh zur Vorberatung über -
wiesen Hoffentlich führen die Beratungen recht bald zu Beschlüssen ,
di « die Zustimmung der städtischen Körperschaften
finden , denn nur auf diese Weise wird es möglich sein , den
schon recht schmal gewordenen Dauerwaldstreisen vor der sich gierig
heranfressenden Bauspekulation zu schützen .

11 . Bezirk — Schöneberg .
Die letzt « Sitzung der Bezirksversammlung wurde von dem

Vorsteher E v o r s mit der Mitteilung eröffnet , daß der Magistrat
den Druck der Vorlagen der Bezirksversantmlung verweigere , weil
die Kosten zu hoch seien . Gen . C z e m i n s k i ist zwar für jede
Sparmaßnahme , hält jedoch bei Vorlauten mit umfangreichen
Erläuterungen die Drucklegung für erforderlich .

Die Redner der anderen Parteien schlössen sich im wesent -
liehen den Ausführungen des Gen . Czeminsti an . Die reichhaltig «
Tagesordnung fand eine verhältnismäßig schnell « Erledigung , nur
der Bericht des für die Prüfung des amerikanischen Bau -

Projekts eingesetzten Ausschusses nahm längere Zeit
in Anspruch .

Folgende Entschließung fand Annahme : „ Die Bezirkeversamm «
lung hat erfahren , daß das Projekt der Bebauung des Schönebergcr
Südgeländes gefährdet ist . Di « Bezirksversammlung erlzebt Ein -
spruch dagegen , daß das in Frage kommende Gelände für Zwecke
verwendet wird , die nicht im städtebaulichen Interesse Berlins liegen ,
z. B. für ausgedehnte Bahnanlagen . Die Bezirksoersammlung hält
es für selstverständlich , daß den Bezirkstörperfchaften bei der Aus -
gestaltung des Projektes eine entscheidende Mitwirkung zusteht . "

12 . Dezirk — Steglitz .
Die letzte Bezirksverordnetenversammlung beschäftigte stch u. a.

mit der Wahl des besoldeten Stadtrats für den Bezirk .
Es war dabei interessant zu beachten , wie Volksparteiler ,
die noch vor wenigen Monaten von den Deutschnationalen mit den

ärgsten Worten beschimpft und verunglimpft wurden , unter Führung
von Herrn Schwarz den Deutschnationalen den Steigbügel hielten ,
damit ihr Kandidat Mag . - Baurat Voigt vom Bezirksamt Mitte

trotz aller Versicherungen des Herrn Schwarz , daß man nur den

besten Fachmann wählen wolle , weil der best « für Steglitz tzerade
gut genug sei, hat man hier nicht den besten , sondern den deutsch -
nationalsten Fachmann vorgeschlagen und gewählt . Ja , man hat es

sogar abgelehnt� den demokratischen Kandidaten überhaupt sich vor -

stellen zu lassen . Man wird sich diese zweifelhafte Haltung des

VZIuencI der

Ferien - und Reisezeit
kann der „Vorwärts " auf jede Dauer allerorts bezogen werden .

Touristen und Wanderer

H
fordern das Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands bei den Bahnhofsbuchhandlungen , Zeitung « - Klosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler
lassen sich den „Vorwärts " bei einer Aufenthaltsteit unter 14 Ta�enper Kreuzband nachsenden . Das Porto beträgt wochentags 4
Sonntags 10 Pf. ( pro Woche 45 Pf. ). Bei längerem Aufenthalt Ist der
„Vorwärts " durch PostObcrweisung zu beziehen , welch « die Haupt¬
expedition vornimmt In diesem Falle kommen zu dem Abonnements »
betrage die PostbestellgebDhren von 72 Pf. pro Monat Wenn Nach¬
sendung der Zeltung gewünscht wird , Ist dl « In Frage kommende
Ausgabestelle oder die Hauptexpedition des „Vorwärts " , Berlin SW 40,
UndenstraBe 3, möglichst eine Woche vorher zu benachrichtigen .

Laubenkolonisien

■
wird der „Vorwärts " täglich zweimal durch Boten zugestellt Genaue
Bezeichnung der Laube ist jedoch erforderlich .

Vorwärts - Verlag KSSÄS ' ÄÄfö . ?

Herrn Schwarz und seiner voltsparteilichen Freunde merken müssen .
Unter Zurückstellung aller eigenen Kandidaturen hatte unser «
Fraktion sich auf Herrn Wild geeinigt , weil es ein großer Gewinn

gewesen wäre , diesen Mann zu bekommen . Parteirücksichten gelten
anscheinend nur für die Bürgerlichen , während sie bei der Wahl von

Sozialdemokraten laut nach dem tüchtigsten Fachmann schreien
können . Die Futterkrippenpolitik der Volkspartei und der Deutsch -
nationalen besondere im Bezirk Steglitz nimmt überhand . Man
wird bei d « n nächsten Wahlen den Herrschaften einen energischen
Denkzettel verabfolgen müssen .

15 . Bezirk — Treptow .
Eine ausgedehnte Sitzung der Treptower Bezirksversammlung

am 18. Mai legte Zeugnis von dem Wert sozialistischer Kommunal -
Politik ab . In 6 Vorsagen unterbreitet « das Bezirksamt der Ver -

sammlung seine Pläne städtebaulicher und verkehrstechnischer Art
für das Gebiet des Bezirkes Treptow . Ausfallstraßen , Verkehrs -
weg « , Schnellbahnstraßen , neues Siedlungsgelände für den Bezirk

werden . Einstimmige Annahme wurde den Vorlagen zuteil . Einige
Beanitenangelegenheiten wurden ohne Debatte verabschiedet . Für
den Bau von Wohnungen wurde in Baumschnlenweg Gelände zur
Verfügung gestellt . Durch den Mund des KPD . - Redners hörte die
Versammlung zum ersten Male , daß die Kommunisten nicht nur in

Rußland , sondern auch in W i e n für den Bau von Wohnungen ge -
sorgt hätten , was schallendes Gelächter hervorrief . Die Fraktion
„ Block der Mitte " hatte beantragt , das städtische Anfchofsungsamt
umzugestalten . Der Antrag wurde mit den Stimmen der linken
Seite des Hauses abgelehnt . Eine Anfrage der Deutschnationalen
betr . Verpachtung des alten Tierhauses wurde vom Genossen Stadt -
rot Mermuth beantwortet . Dem Erweiterungsbau eines Bt -
triebsgebäudes für die Wirtschaftsdeputation in Johannisthal wurde

eine Anfrage
eide gestellt .

Genosse Stadtrat B e s s e n sagte zu , daß sich das Bezirksamt mit
aller Kraft für die Wiederaufnahme der Arbeiten einsetzen wird .

19 . Bezirk — Pankow .
In der letzten Bezirksversammlung wurde die vom Ober -

bürgermeister gegengezeichnete Antwort de « Magistrat » auf unser «
Anfrage wegen der Berieselung des Gutsgarten » in Blon -
k e n b u r g oerlesen . ES herschte in der Versammlung nur die « n «
Meinung , daß der Oberbürgermeister von anderer Stelle falsch unter -
richtet worden sei. Es wird behauptet , daß z. B. dort im Jahre nur
zwei - bis dreimal geriesest wird . Es steht aber einwondfrel fest , daß

vom 1 . —16. Mai 1027 iSmal geriefelt worden ist . Die ganzs
Antwort geht an der Hauptfach « vorbei : wir verlangen im Auf -

trage der Anwohner die Einstellung der Beriefe -
l u n g tm Gutsgarten , der mitten in bewohnter Gegend liegt . Es

soll daher erneut beim Magistrot Einspruch erhoben werden . Unsen

Antrag , der die Beseitigung der gesund heitsschäd - -

llchen Kellerwohnungen der Schulhausmeister verlangt, .

fand einstimmige Annahme . Durch eine Anfrage wurde

bekannt , daß da » Stadtami für L- eibesübungen im Volkspark in der

Schönholzer Heide die Anlag « eines Segelflugplatzes

plant . Bei keiner Partei fand dieses Projekt aber Sympathie , zumal
der Volkspark dafür in keiner Weise geeignet ist . Beim Ausbau der

Ausfallstraße in Buchholz mußten die Arbeiten eingestellt werden , da,

di « bereitg « st « Ilten Mittel aufgebraucht sind . An den

Magistrat soll das dringende Ersuchen um die Bewilligung weiterer

Mittel ergehen , um die notwendigen Arbeiten fortsetzen zu können .

Ein kommmiistischer Antrag , der freie Fahrt für die Er -

werbslosen oerlanat , fand dadurch seine Erledigung , daß eine

von uns eingebrachte Entschließung angenommen wurde , die vom

Bezirksamt verlangt , in Berlin um die Beschleunigung des im Haus - -

baltvausschuß in Beratung befindlichen gleichen Antrages zu ersuchen .

Für die Bibliothek in Blankenburg wurde auf unseren

Antrag S 0 0 0 M k. aus Vorbehaltsmitteln bewilligt . Auch diese

Versammlung fand , wie bisher alle vorangegangenen , einen tumuli -

artigen Abschluß . Der Kummunist Menz und der deutschnationals

Bürgermeister Meißner gingen wegen geringfügigen Anlasses wie die

Kampfhähne aufeinander los .

für di «
thal in N i e d e rs ch i.

- - - - - - - - -
Ortsteile Adlershof und Altglienicke in Adlershof , Hacken -
b e r g st f , 14. In der Fürsorgestelle Niederschöneweide werden

Freitags von 1 —2 Uhr und in Adlershof Donnerstags von 1 —2 Uhr

Sprechstunden abgehalten .

Die Lexualberatungsstelle des Bezirks Treptow in Nieder -

schöneweide , Grünauer Straße la , gibt in allen Fragen , die das

Geschlechtsleben betreffen , unentgeltlich Auskunft . Ebendort findet

auch' eine Eheberatung statt . Auf Wunsch werden Ehe , Zeugnisse

ausgestellt . Aerztliche Sprechstunde jeden 1. und 3. Freitag im

Monat , nachm . 4 —6 Uhr .

Cln fetlen « ZuMIdntn . Ein nicht alltZglicheS Jubiläum kann in dielen
Tagen unser Genosse Fron , Döhrinq in Sieglitz begehen , der seit
Besteh , n der Geweibegericht , — also seit nun So Jabren — ununlerbrocben
GcwerbegerichlSbeisitzerist. 25 Jabr « Entwickelung der gewerbegerichtlichen
ArbeitZgerichlZbarteit , der ebenfalls — wie bei der ganzen übrigen Sozial -
geiedgebung üheryaupt — erst Inhalt und lebendiger Geist eingehaucht
werden mufile durch die, die von ihren NrbeitSgenossen al » Vertreter in

Gewerbegerichte delegiert wurden , um bei der Rechtsvrechung . dem Suchen
nach Gerechtigkeit , mitzuwirken . Frau , Dbhrinq . ein alter Steglitzer , kam
in seiner Kindheit durch feinen Vater schon� frühzeitig mit der Partei in
Verührung , dem er während der " " '

Wilmersdorf .
waS besonders unter

c Zeit des Sozialistengesetzes bei der Ver -
breilung der sozialistischen Druck - und geitschristen in den Nachbargemeinden' �

endors usw. mit wahrem Feuereifer behilflich war ,
iem Sozialtilengesctz keine Kleinigkeit gewesen sein

mag . Seil ISSO gehört er — Sieinietzer von Berus — dem Steinsetzer -
ve ' . band . seil 1894 — nach seiner MilctStzeit — der Partei an, sür deren
beider Wohl er unermüdlich stch noch deute betätigt . Sein Gebiet war
immer di » Kleinarbeit , und e» gab und gibt noch beute in Steglitz keine
einzige Parteiaktion , an der stch unser Frau , sich nicht beteiligt . Döhrinq
ist auch Mitbegründer des ehemaligen Steglitzer Gewerkschastskartells und
deS ArbeittrradsabrerbundeS . Abteilung Steglitz , in denen er noch heute
Funktionen ausübt .

l

Schwere Lasten
soU Ihr Kraftwagen täglich befördern .
Das verlangt dauerhaftes Reifenmaterial .
Ihr Lastwagen wird nur rentabel sein ,
wenn die Bereifung im Gebrauch billig
ist Sparen Sie deshalb durch die Ver¬

wendung von :

ffintinen
' Reifen

Wer diesen Reifen wählt , gibt seinem

Wagen den Reifen mit Höchstleistungen .
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BesiKaffee
im Geschenkbeutel

MK. 5. 20 5,60 5,60 9,00 9,ZO 9 * 0 9,60 9,60 dPfd
Kaiser ' s Katfee . . . . . . . . . . . .m. 3 . 00 2 . 80 2 . 60 2 . 40 d Pfund

Unsere Sonderangebote
Kafser ' s Kaffee „ Marke Kaffeekanne Extra " . . . . .m. 2 . 00 d. « Pfd . - Pak .

Kalser ' s Kaffee „ Marke Kaffeekanne " . . . . . . . . . .. . 1 . 55 d « Pfd . - Pak .

Kaiser1 s Kaffee Perl - Sorte „ Ausnahme " . . . . . . . .. . 1 . 15 d h Pfund

Kalser ' s Kaffee „ Wohlfelle Sorte " . . . . . .. . . . . . . .. . 1 . 05 d « Pfund
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Die Elektrizitätsversorgung öer Massen
Der Geschäftsbericht der Berliner Städtischen Elektrizitätswerke für 1LNÄ6 .

Der Auffichtsrat der Berliner Städtischen Elektrizitätswerke
A. - G. hat soeben den Geschäftsbericht für das Jahr 1926 verab -
schiedet . Mit der Einführung des Grundgebührentarifes
im Jahre 1924 hat die Bewag , unter zielbewußter Förderung durch
unsere Partei , eine Strompreispolitik für die breiten
Massen begonnen . Der Erfolg dieser Politik ist es , daß der
elektrische Strom mehr und mehr in die Haushaltungen der m i n -
derbemittelten Schichten der Beamten , Angestellten und
Arbeiter eindringen kann .

Steigender Anschluß der Kleinabnehmer .
Die Zahl der Kleinabnehmer ist von 284 600 Ende 1924

auf 442 000 Ende 1926 gestiegen . Der Zugang betrug im Jahre
192S 8SOOO , im Jahre 1926 73 000 neue Abnehmer . Anläßlich der
Wohnungszählung in Berlin am 3. Mai 19 25 ist durch
das statistische Amt der Stadt Berlin festgestellt worden , wieviel
Wohnungen mit Elektrizität oersorgt wurden .
Danach hatten von insgesamt 1,2 Millionen vorhandenen Wohnungen
320 000 gleich 27,4 Proz . elektrische Beleuchtung . ( Die Zahl von
1. 2 Millionen Wohnungen umfaßt nicht nur das Gebiet der Bewag ,
sondern auch dasjenige Berliner Gebiet , das von anderen Elektrizi -
tatsunternehmungen . wie Elektrizitätswerk Südwest , Berliner Vor -
ortselektrizitätswerke usw . mit Strom versorgt wird . ) Die erwähnte
statistische Erhebung gibt einen interessanten Einblick , wie sich die
mit Elektrizität versorgten Wohnungen auf die verschiedenen Stadt -
gegenden verteilen . Danach waren von sämtlichen Wohnungen mit
elektrischer Beleuchtung versehen : in Dahlem 89,2 Proz . , in
Grunewald 83,2 Proz . , in Südende 79,5 Proz . , dagegen in
Rosenthal - West nur 13,1 Proz . , im Bezirk Friedrichs -
Hain nur 12 . 2 Proz . , im Bezirk Wedding sogar nur 10,7 Proz .
Die überwiegend von der Arbeiterschaft bewohnten Stadtgegenden
weisen also die geringste Anschlußzahl auf . Diese Verhältnisse
sind unter der Herrschaft des Grundgebührentarifes in dauernder
Besserung begriffen . Der Anteil der mit elektrischer Beleuchtung
versehenen Wohnungen ist von 27,4 Proz . im Jahre 1925 aus
schätzungsweise 37,4 Proz . Ende 1926 gestiegen . Der Zuwachs ent -
fällt größtenteils auf die von den minderbemittelten Schichten be -
wohnten Stadtgegendcn des Nordens , Ostens und Südens .

Eine kurz « Ueberlegung lehrt , wie lange die im Jahre 1924 be -
gönnen « Anschluhbewegung voraussichtlich noch anhalten wird .
Nimmt man an , daß 25 Proz . aller Wohnungen , wegen zu geringer
Kaufkraft ihrer Inhaber , vorläufig für die Versorgung mit
Elektrizität nicht In Frage kommen , so würden noch etwa 37,6 Proz . ,
gleich rund 440 000 Wohnungen an das Leitungsnetz der Elektrizitäts -
werk « anzuschließen sein . ( Die im Laufe der nächsten Jahre neu
erbauten Wohnungen sind hierbei nicht mitgerechnet . ) Das be-
deutet , daß die Anschlußbewegung noch etwa sechs Jahre lang in dem
Ausmaße weitergehen kann , wie wir es in den letzten drei Jahren
beobachtet haben . Natürlich ist hierbei vorausgesetzt , daß nicht un -
vorhergesehene wirtschaftliche Erschütterungen eintreten , die alle Be -
rechnungen über den Haufen werfen . Jedenfalls lehrt diese über -
schlägliche Berechnung , welche Aufgaben auf dem Gebiete der Clektri -
zitätsversorgung wir noch vor uns haben .

Vermehrung des Stromabsahes .
Die Kleinabnehmer waren im Jahre 1926 mehr als in früheren

Iahren die Träger des Berliner Clektrizitätsunternehmens . Die ge¬
samte nutzbare Stromabgabe stieg von 662 Millionen Kilowattstunden
im Jahre 1925 auf 717 Millionen Kilowattstunden im
Jahre 1926 . Der Zuwachs von 55 Millionen Kilowattstunden ent -
fiel zu rund 75 Proz . , das sind 41 Millionen Kilowattstunden , auf
die Kleinabnehmer . Die Hochspannungsabnehmer , das ist die Groß -
kndustrie , und die Straßenbahn erbrachten nur eine Mehrabnahme
von 14 Millionen Kilowattstunden . Finanziell sind die
Kleinabnehmer überhaupt die Stützen der Elek -
trizitätswerke . Mehr als zwei Drittel der gesamten Strom -
einnahmen stammen von den Kleinabnehmern her . Freilich entfällt
auf sie auch die Mehrheit aller Ausgaben .

Aortschreileader Ausbau der Werke .

Der Geschäftsbericht der Bewag ist mit einer weit -
gehenden Klarlegung der Bilanzverhältnisse wie der Ertragsrechnung
und mit seinen zahlreichen statistischen und graphischen Anlagen vor -
bildlich für die Berichterstattuna öffentlicher Elektrizitätsunter -
nehmungen . Der steigende Stromabsatz machte große Erweite -
rungen der Betriebs an lagen notwendig . Es wurden an
Hoch - und Niederspannungskabeln insgesamt 1020 Kilometer ver -
legt , dazu noch 308 Kilometer Fernsprech - und Signalkabel . Im
6000 - Volt - Drehstromnetz wurden 345 Transformatorstationen neu er¬

richtet und in Betrieb genommen . 3480 Hausanschlüsse wurden von

Gleichstrom 2 X 110 Volt auf Gleichstrom 2 X 220 Volt . 960 Haus -

anschlüsse von Gleichstrom aus Drehstrom umgeschaltet . 14 Sied -

lungen wurden neu abgeschlossen .
Der Bau des Großkraftwerkes Klinge nberg , der

bereits im Jahne 1925 angefangen war . wurde 1926 fortgeführt .
Das Großkrastwerk wird im Herbst dieses Jahres fertiggestellt sein .
Die höchste B e l a st u n g aller Kraftwerke einschließlich des Fern -

ftromes wurde am 20. Dezember 1926 mit 299 500 Kilowatt

festgestellt ( Vorjahr 258 000 Kilowatt ) . Die gesamte verfügbare
Maschinenleistung in den eigenen Kraftwerken der Bewag wird für
Ende 1926 mit 244 850 Kilowatt angegeben . Einschließlich des von
den Reichselektrowerken bezogenen Fernstromes war eine Gesamt -
leistung von rund 305 000 Kilowatt vorhanden . Diese

Leistung übertraf die tatsächlich in Anspruch genommene Höchst -
leistung von rund 300 000 Kilowatt so wenig , daß eine Reserve fast
nicht mehr übrig blieb . Der für eine Großstadt wie Berlin technisch
unmögliche Zustand des völligen Fehlens von Reserven wird nun
freilich mit der Fertigstellung des Großkraftwerts gründlich ge-
ändert werden . Das Großkraftwerk bedeutet einen Zuwachs
an Maschinenleistung von rund 220 000 Kilowatt . Diese
Leistung ist hinreichend , um den Mehrbedarf der nächsten Jahre zu
decken . Zugleich ermöglicht sie es , aus den älteren Anlagen die drin -
gend benötigte Maschinenreserve zu schaffen .

Gute finanzielle Ergebnisse .
In finanzieller Hinsicht war das Ergebnis des Jahres

1926 für die Elektrizitätswerke sehr gut . Nach reichlichen Rück -

stellungen und Abschreibungen sind an die Stadtkasse
17 Millionen Mark in bar abgeführt worden . Dieser Be -

trag ist nicht zu hoch . Bedenklich ist nur , daß die Stadtverwaltung
in steigendem Maße Gelder aus den Elektrizitätswerken , wie
überhaupt aus den städtischen Unternehmungen herauszieht . Die
finanziellen Leistungen der Bewag für die Stadtkasie betrugen in
den beiden Vorjahren nur 3,7 bzw . 8,0 Millionen Mark . Alles in
allem sind die Elektrizitätswerke eines der erfreu -
lichsten Kapitel der Berliner kommunalen Verwaltung .

Dr . - Ing . W. M a j e r c z i k.

Das Zollproviforium bis 1930 verlängert ?
Erhöhung des Kartoffelzolls .

Die zollpolitischen Verhandlungen zwischen den einzelnen
Ministerien haben jetzt zu der Ferfigstellung eines Entwurfes ge-
führt , der im großen und ganzen die Verlängerung des Zollprovi -
soriums bis zum Juli 1930 vorzusehen scheint . Außerdem verlautet ,
daß die bisherigen Zollerleichterrmgen für Lebensmittel ebenfalls
bis 31. Juli 1930 beibehalten werden sollen . Eine Ausnahme soll
jedoch mit dem Kartoffeleinfuhrzoll geinacht werden .

Nach dieser Nachricht könnte man glauben , daß die Reichs -
regierung ihre Pläne auf Erhöhung des Fleischein -
f u h r z o l l s und auf die Einführung eines Gefrier -
f l e i s ch z o l l s fallen gelassen hat . Leider scheint das nicht der
Fall zu fein . Wie unsere Erkundigungen ergeben , b e st e h t die
Gefahr einer Fletschverteuerung durch Zoller -
höhung nach wieoor .

Mit dem Kartoffclzoll , den der Reichslandbund aus -
schließlich für die O st j u n k e r fordert und der einen furchtbaren
Aderlaß für die Massen bedeutet , werden wir die Oeffentlichkeit noch
ausführlich zu beschäftigen haben .

Die Regiebetriebe üer Gemeinöen .
Ihre Notwendigkeit » Nützlichkeit und ihre Zukunfts -

aussichten .

Gegen die wirtschaftliche Betätigung der Gemeinden entfaltet das
Privatkapital neuerdings wieder eine lebhafte Hetze , teils aus Gründen
der Konkurrenz , teils aus solchen einer unwahrhaftigen Mittelstands -
Politik . Der Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeite ? hat sich einer verdienstvollen Aufgabe unterzogen , indem
er die Urteile einer Reihe von führenden Kom -

munalpolitikern , Fachmännern und Organisationen über die

Frage der Zweckmäßigkeit der großen Gemeindebetriebe ( Gas ,
Wasser , Elektrizität und Straßenbahnen ) angefordert und zusammen -
gestellt hat . Das Gesamtbild , das man von diesen Gutachten gewinnt ,
läßt sich folgendermaßen charakterisieren :

Ueber die Notwendigkeit der Gemeindebetriebe gibt es in
allen sachverständigen Kreisen kaum mehr einen Zweifel .
Eine Diskussion ist höchstens darüber möglich , ob die sogenannten
Versorgungsbetriebc der Gas - , Wasser - und Elektrizitätswirtschaft
durch Angliedcrung von Reparaturbetrieben , Handelsgeschäften und
dergl . zu erweitern sind oder nicht . Begreiflicherweise stoßen gerade
solche Erweiterungen auf den Widerstand der privatkapitalistischen
Kreise und des Kleingewerbes . — Ueber die Formen der Regie -
betriebe gibt es ebenfalls nicht mehr große Meinungsverschieden -
heilen . Der gemischtwirtschaftliche Betrieb , der dem
Privatkapital Einfluß auf die Versorgungsunternehmungen einräumt ,
ist noch den weitaus meisten Urteilen überholt . Ebenso über -
einstimmend äußern sich aber die Gutachten dahin , daß die alten
Formen des Regiebetriebes heute ihre Daseinsberechtigung verloren
haben . Die meisten Gutachten empfehlen als Unternehmungsform
die Gesellschaft , deren Anteile sich in den Händen der Ge -
meindcn befinden : doch beweist das Vorgehen Münchens , daß auch
ohne Gründung solcher Gesellschaften durch eine Reform der V« r -
waltung das gleiche Ziel erreicht werden kann , nämlich die kauf -
männisch selbständige Betriebsführung und die Anwendung des

Erfolgsprinzips unter Ablehnung der bureaukratifchen
Verwaltungsmethoden .

Diese Feststellungen zeigen bereits , daß die öffentliche Wirtschafts -
tätigkeit der Gemeinden es weitgehend verstanden hat , die Nach -

teile auszumerzen , die den alten Regiebetrieben «mhasteten . Man
will die höchste Zweckmäßigkeit im Interesse der

Gemeinwirtschaft und arbeitet intensiv daran , die zu ihrer
Erreichung geeigneten Betriebesormen zu finden .

Unter den zahlreichen werwollen Hinweisen auf die starten
Gründe , die für die gemeindliche Wirtschaftstätigkeit sprechen , finder
sich auch einige , die den grundsätzlich anderen Charakter der Ge -
meindebetriebe gegenüber der Privatwirtschaft betonen . Neben
Vorteilen sozialer Art stehen hier solche in wirtschaftlicher Hinsicht .

Einige Gutachten weisen darauf hin , daß in wirklich sozial geleiteten
Gemeindebetvieben die Streitgefahr geringer ist als in

Prioatunternehmungen . Kostenersparnisse ergeben sich da -

durch , daß die großen Gemeinden die Errichtung wirtschaftlicher

Unternehmungen in ganz anderer Weise ihrem übrigen Kommunal -

Programm einreihen als das möglich wäre , wenn Teilgebiet « der

Privatwirtschaft überlassen bleiben . Man braucht nur auf die enge »

Zusammenhänge zwischen Straßenbahn , Kanalisation , Wasser - , Ges¬

und Elektrizitätsversorgung hinzuweisen , um zu erkennen , wieviel

leichter eine Gemeinde die Arbeiten zusammenfassen kann , als wenn

Prioatinteressenten gesondert die Einzelgebiete in Angriff nehmen .
So bilden die 37 Gutachten eine wertvoll « Grund -

legung für die Wirtschaftspolitik der Gemeinden und

zugleich eine Abwehr der systematischen Angriffe des Privatkapiials

gegen die öffentliche Wirtschaft . Von besonderem Interesse sind die

Ausblicke in die Zukunft , die der Bürgermeister von Neumünster .

Genosse Lindemann , w einer kritischen Studie eröffnet . Er zeigt ,

wie die Wirffchaftstätigkeit der Gemeinden bereits über den engeren

Kreis der einzelnen Gemeinde hinauswächst und wie es in wachsen -

dem Maße notwendig wird , daß nicht nur die Gemeinden zusammen -

wirken , sondern daß auch die öffentlichen Unternehmungen des

Reiches und der Länder sich zu einer Gemeinde -

Wirtschaftspolitik auf weite Sicht hin mit den Kommunen

zusammenfinden . Das Büchlein gehört in die Hände jedes

Genossen , der den wichtigen Fragen der Gemeindewirffchaft

theoretisches oder praktisches Interesse entgegenbringt .

Großabschlüsse in öer chemischen Inönftrie .

Reservenbildung statt Gewinnverteilung .

Die Kokswerke und chemischen Fabriken A. - G. ,

Berlin , die bei einem Aktienkapital von 80 Millionen Mark etwa

90 Proz . der gesamten schlesischen Kotsproduktion und Verarbeitung
im Besitz hoben , benutzen ihre beträchtlichen Gewinne aus denr

Vorjahr nicht zur Gewinnausschüttung an die Aktionäre , sondern

zu einem umfassenden Ausbau ihrer Betriebe .
In der Gewinn - und V e r l u st r e ch n u n g wird ein von

4,0 auf 5,4 Millionen gestiegener Rohgewinn ausgewiesen , von

dem 3. 2 Millionen Abschreibungen gegen 2,6 Millionen im

Vorjahr abgezogen werden . Außerdem wird auf den Bergwerks -

besitz noch eine Sonderabschreibung von 1,7 Millionen

Mark vorgenommen , so daß ein Reingewinn von 2,27 Millionen

Mark verbleibt . Dieser wird in voller Höhe auf neue Rechnung

vorgetragen . Durch die Neubauten und Betriebsuin -

st ellungen hat sich der Wert der Bergwerke von 41,2 aus

43,2 Millionen , und der Wert der anderen Anlagen von 9,0 auf
12,3 Millionen erhöht . Die Englandkonjunktur ermöglichte eine

Leerung der überfüllten Halden , so daß auch die V o r r ä t e in der

Bilanz von 7,13 auf 5,6 Millionen ermäßigt werden konnten . Die

Forderungen sind von 25 . 1 auf 33,4 Millionen gestiegen , die
die auf 27,5 Millionen angewachsenen Schuldon somit voll -

ständig decken . Durch Konzentrierung der Förderung in den nieder -

schlesischen Gruben konnten die Selbstkosten gesenkt und die

Leistungen pro Kopf gesteigert werden . Jin laufenden
Jahr liegen bei einer Belegschaft von nur etwa 15 000 Mann

noch erheblich bessere Geschäftsergebnisse als in den entsprechenden
Monaten des Vorjahres vor

Auch die Chemische Fabrik auf Aktien ( vormals
E. Schering ) , Berlin , deren Aktienkapital von 16,8 Millione »

sich größtenteils in Händen der Kckswerke A. - G. befindet , treibt die

gleiche Reservenbildung wie diese Gesellschaft . Der Reingewinn ,
der mit dem Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 2ch Millionen beträgt ,
wird mit 1,6 Millionen Mark auf neue Rechnung vorgetragen . Der

Rest sind ordentliche Abschreibungen . Außerdem werden aber auf
stillgelegte Betriebe noch Sonderabschreibungen in Höhe
von 0,7 Millionen Mark vorgenommen . Durch die gute Beschäftigung
im neuen Geschäftsjahr hat sich die Finanzlage weiterhin verbessert .

ver preußische Elektrotrust im Slaalsral . Der preußische
Staatsrat hat am Donnerstag den Entwurf eines Gesetzes zur Zu -
sammenfassung der preußischen Elektrizitäts¬
werke in einer Aktiengesellschaft genehmigt , aber verlangt , daß zur
Veräußerung von Aktien nicht nur die Zustimmung des Land -
tags , sondern ein besonderes Gesetz erforderlich ist .

In der Generalversammlung der Z. G. Farbenindustrie teilte
Generaldirektor Bosch mit , daß am 1. Januar 1927 in den Werken
des Chemietrusts 67 760 Arbeiter und 20292 Ange -
st e l l t e beschäftigt gewesen seien . Die Belegschaft habe sich im

Jahre 1926 um 2500 Mann erhöht . Die Befürchtung , daß mit den
Fusionen auch eine Verminderung der Belegschaften einhergchen
werde , habe sich also nicht erfüllt . Die L o h n s u ni m e n betrügen
für die Arbeiter 134,2 und für die Angestellten 99,0 Mill . Mark .
Die 10 Proz . Dividende auf die dividendenbercchtigten
659,9 Mill . Stammaktien , die aus dem Reingewinn von
7 0,5 Mill . oerteilt werden , wurden genehmigt .

Die Leonhardi lieh A. - G. in Köln , der große westdeutsche
Warenhauskonzern , verteilt wieder 6 Proz . Dividende .
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H</fc Ende », » 10 Uhr
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llaaMIt th CarlSttnlnia
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Drei arme
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Schönhauser AUec 33 P?*l &uhnr

Nollendorf 7360
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und A weitere

Varletd -
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Sie von der
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Vorzeiger zahlt
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nur « o Pf.

U' . l«t !nrj-5Jr,nw
Dts. künstler - Th

S1/, Uhr ;
Adlau Mlmi

WötHJcSiZÄUIlg
Bieg . Herren - u .

Damenmoden
fertig und nach MaB
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aarantlef . gutenSItzu . guleVerarbeltunr

Julius Fabian
HaBschneidarai ,

Große Frankfurter Str . 37
KeinLsdenl Nurll . Ktag « !

Bitte genau auf StroBe und Hausnummer su achten

Icsslng - Theater
8>/« Uhr .

Eupsn Klcpfct mit
seinem Ensemble

„HUmdieohmdi"

Lustspielhaus
Heute 7' / , Uhr

Premiere

„ Der Apfel "
Imno. liatiij . »« N«
_ k»pn
. ii jsaae

8 Uhr :
Heinrieh Heioes

trsie Liebe
Sommerpr . 1 —8 M.

«aramty - ' Uun
Th. KBnlggrits . St.
Hasenheide 2110

8 Uhr ;
OieSdnln . M
Komotueniuoi

Norden 6304
TU, Uhr :

Zum 1. Male ;

Weiße Fracht

, - dinakk
f &Sd " M oSf

MeHkeMSjd * � Zü &rik . .

$ 9 - 64 - 79 - 90 - 100 Musw .

Bequeme Woefien - u. Monehraten i Katalog auf lUurjjeti gratis
Mifa - Fabrikverkaufsstellen ; Berlin NW 7, Schiftbauerdamm 1, Leiter :
Erich Aberger . » Berlin - Neukölln , Friedelstr . 27, Leiter : Erich Aberger .
Berlin O 34, Petersburger Straße 8, Leiter ; Carl Dahn . » Bln - - Charlotten -
ourg , Tauroggener Straße 12, Leiter : Paul Charlct » Bin - Charlotten -
bürg , Kaiserln - Augusta - Allee 44, Leiter : Paul CharleL » Bln . - Pankow ,
SchToßetraße 18, Leiter : M. volle . » Berlin SW 61, Belle - AIHance- Str . 6,
Leiter : Filiale Berlin . » Berlin 5W 68, Alexandrlnenstrafle II , Leiter :
M. Thomms . Bln . - Schäneberg , BarbarossastrsBe 42, Leiter : tybus .

Spandau , Potsdamer Straße l a, Leiter : Herbert Schröter .

fw „ Hund um Leipzig " 245 km

3 . Tietz , 5 . Gay , 6 . Aymo , 7. Suter auf

Neue Weit
Arnold Scholz Kasenheide 108 - 114 �

Pfingsten� 5 . und 6 . Juni

Eröffnung der Sommer - Saison

Gr. frfliikonzert
und erslkl . Valien • TonieUiutä
Einlaß früh 4 Uhr

nachm . 2 ,.
Anfang früh 5 Uhr

.. nachm . 4 „

Am 2 . Feiertag :

6r . PflRäsfhall in Freien

Ferner täglich ( außer Donnerstags und Sonntags )

1 �ereinstase = = - ~

Ab 5 Uhr ;

Konzert und Tanz Im Freien nbno Entree
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Ses vorwärts

der Mantelzipfel .
Don Wilhelm Cremen

Don neuem begann Otto Schumann auf das neben ihm gehende
Mädchen einzureden . Es reizte ihn unendlich , daß sie immerfort
schwieg , aber er zwang sich zu einem ruhigen , freundlichen Ton .
denn er war entschlossen , heute zu einer entscheidenden Aussprache
zu kommen .

„ Wir müssen doch vernünftig sein , Erna , es wäre ein Der -
brechen auch an dir , wollte ich dich an meine verpfuschte Zukunft
binden . Gewig , ich könnt « ja irgendeine Kaufmaimsstellung an -
nehmen und so wenigstens den Versuch machen , uns beiden ein
Auskommen zu schaffen . Aber sage selbst , bin ich für einen solchen
Kampf auch nur im geringsten geeignet ? Glaubst du , daß ich es lange
oushielte , an einem Pult zu fitzen und Bücher abzuschreiben ? Ober
gar in den Berliner Straßen herumzulaufen und den Ladenbesitzern
Seife und Soda anzubieten ? Nein , ich muß schon sehen , wie ich
mit meiner Juristerei doch noch irgendwie zu einem Abschluß komme
und mich dann langsam in eine Beamienlaufbahn hineinarbeite .
Ob es mir aber überhaupt gelingen wird , ist noch sehr fraglich , und
auf seden Fall darf ich dein Leben nicht auch noch dafür opfern . '

Der jung « Mann schwieg plötzlich und errötete , halb vor Aerger ,
halb vor Verlegenheit . Er hatte eine leise , fast unmerkbare Bewe -

gung ihres Kopfes bemerkt , ein kurzes verächtliches Zucken ihres
Mundes , das er nur zu wohl verstand . Ja . warum sagte sie ihm
nicht , was sie dachte , worum zwang sie ihn , mit solchen Worten um
den eigentlichen Gegenstand ihrer heutigen Auseinandersetzung
herumzugehen ? Mochte sie e» ihm doch ins Gesicht schleudern , daß
es sich zwischen ihnen gar nicht um Rücksichtnahme und ähnlich «
schöne Gesühle handelte , daß er etwas ganz anderes wollte — seine
Freiheit , die Befreiung von einem Derhältnis , das für ihn längst
nur noch eine lästige Fessel war . Aber sie ging neben ihm her mit

diesem verächtlichen , beleidigenden Schweigen , ohne sich zu rühren ,
ohne überhaupt nur aufzuschauen .

Fast wütend biß er die Zähne zusammen , dann begann er von
neuem zu sprechen . Er ertrug es einfach nicht länger , dieses zwischen
ihnen lastende Schweigen , das ihn anklagte , ihn vor sich selbst «nt -

bläßte . Er wollte sie reizen , sie gegen ihren eigenen Willen zum
Reden bringen . Sie sollte zornig werden , sollte selbst die schärfsten
Worte gebrauchen — alles war ihm jetzt recht , denn damit würde

wenigstens die Spannung gelöst , die an ihm würgte .
Otto Schumann hatte als junger Student bei Ernas Mutter ein

Zimmer gemietet , und zwischen den beiden jungen Leuten war bald
ein Liebesverhältnis entstanden . Schumann war arm , er konnte
nur unter Entbehrungen die Mittel für sein Studium aufbringen ,
und so hatte Erna ihn dazu vermocht , von ihren Ersparnissen anzu -
nehmen , wenn er sich sonst keinen Rat mehr wußte . Sie arbeiteten

ja für eine gemeinsame Zukunft , und so erschien ihnen das als etwas

ganz Natürliches .
Ja , damals war ihm manches als ganz natürlich erschienen , was

er heute einfach nicht mehr begriff . Und dos schlimmste war . daß

seine Freund « natürlich von diesem ganzen Verhältnis wußten , daß
sie ihn im stillen verachteten und sich vielleicht sogar offen über ihn

lustig machten , well er sich so an dieses ältliche , gesellschaftlich fast
unmögliche Mädchen gebunden hatte .

Wenn er sie noch wenigstens geliebt hättet Aber die flüchtige
Neigung , die ihn anfangs zu ihr hingezogen hatte , war längst ver -

schwanden . Sie sah älter aus , als sie war , hatte auch wohl in ihren

Entwicklungsjahren zu viel gearbeitet , so daß sie jetzt immer einen

müden , tränklichen Eindruck machte . Im Grunde schämte er sich
ja auch ihrer , und wenn er sich in ihrer Gesellschaft befand , so
glaubte er oft auf den Gesichtern der ihm Begegnenden ein heimliche «
Lächeln zu sehen . Aber sie war ja seine Gläubigerin , sie betrachtete
ihn als ihr Eigentum , da » sie mit ihrem baren Geldc getauft hatte ,
und nun hielt sie es für etwas ganz Selbstverständliches , daß er ihr
seine Zukunft opferte und sie versorgte . Schumann fühlt « sich wie
ein Tier , das sich in einer Schling « gefangen hat . Als ob er sich
nicht die ganze Zeit über auch auf andere Weise hätte Helsen
können . Wie arglos war er auf alles eingegangen , und jetzt kam

sie und präsentiert « die Rechnung .
Er malte sich aus , wie er mit ihr und ihrer Mutter in einer

ärmlichen Dreizimmerwohnung leben würde , wie er sich als «in

untergeordneter Beamter oder kaufmännischer Angestellter den Tag
über quälte und allen seinen früheren Bekannten scheu aus dem

Wege ging . Als Verkehr blieb ihm der Kreis ihrer Berwandten , dir

alle Handwerker waren . In ihrer Art mochten sie ja ganz nette

Leute fein , aber er hotte sich doch eine andere Zukunft erträumt .
eine Zukunft , die ihm dann allerdings für immer verloren war .

Aber nun hatte sich ihm im letzten Augenblick , als er schon fast

verzweifelte , sich noch einmal aus diesem selbstgesponnenen Netz zu
befreien , doch «ine Möglichkeit geboten . Eine kleine Erbschaft oon
ein paar Tausend Mark war ihm zugefallen , und nun konnte er nicht
nur sein « Schulden on Erna abtragen , fondern ihr auch noch für

manche genossene Gastfreundschaft , die sich gar nicht so einfach in

Zahlen ausdrücken lieh , eine kleine Summe als Notpfennig für ihre
Mutter hergeben . Bon der Erbschaft hatte er ihr übrigen » nicht »

gesagt , sondern nur etwas von einem Darlehen angedeutet , dos ihm
ein Freund seines verstorbenen Doters geben wollte . Da nun einmal

eine gemeinsame Zukunft unmöglich sei . so würde er auf diese Art

wenigstens fein « direkten Schulden an sie bezahlen können .

Alle » dieses sagte er ihr nach einmal eindringlich und fast

flehend , während sie durch da » Menschengewühl der Friedrichstroße

schritten . Er bemühte sich, einen ausrichtigen , ehrlichen Ion zu sinken ,
aber er fühlt « doch selbst dabei , daß all « seine Wort « wie in leerer

Luft verhallten , daß sie eindrucksws an ihr vorbeigiiMn , bi » er

zuletzt nur noch mechanisch weitersprach , um nicht wieder das ge-

fürchtet « Schweigen von vorhin aufkommen zu lassen .

Plötzlich wandte sie sich mit einer heftigen Bewegung zur Seite

und schritt schnell auf die nah « Station der Untergrundbahn zu. Der -

blufft und fast erschrocken , weil er nicht wußte , wa » sie tun wollte ,

folgte »r ihr und versucht « dabei , sie wieder anzureden . „ Erna, '

sagte er bittend , ober mit einem starren Gestchtsausdruck sah sie an

ihm vorbei und stieg eilig in den gerade einfahrenden Zug. Ihr

ganzes ZZerhallen zeigte eine solche Dcrachtung . daß Schumann da ,

Blut ins Gesicht schoß . Er war jetzt wirklich zornig und verlor den

letzten Rest seiner berechnenden Kaltblütigkeit . Er begriff auch

plötzlich , daß es vollkommen Hleichgültig war , ob sie über ihr «

Trennung sich äußerlich einigten oder nicht , und ob überhaupt jetzt

noch ein paar höfliche und verlogene Worte gesprochen wurden .

. . Erna . ' sagte er zu ihr , als er ihr in den Wagen gefolgt war .

mit scharf flüsternder Stimme , „ du hast recht , es ist alles Lüg « , was

ich dir gesagt habe . Aber ich will frei sein , und ich werde es sei » —

jo oder fol '

______

_ _ _

Er hatte erwartet , daß sie jetzt ebenfalls in Zorn geraten würde ,
und erschrak fast , als er sah , daß die Starrheit ihres Gesichts sich
plötzlich löste , und Tränen in ihre Augen traten . Sie erhob ihren
Kops , und zum ersten Male sah sie ihn jetzt an . „ Geh ! ' sagte sie
mit einer unvermittelt hervorbrechenden Milde , die ihn zugleich be »

ängstigte und rührte . „ Geh du bist frei ! '
Eine Sekunde war es ihm , als müßte «r alles wieder aus -

löschen , was er ihr gesogt und angetan hatte , als wäre es em Traum
und «in Irrsinn gewesen , daß er sich je oon ihr hatte trennen wollen .

Irgendwie überkam ihn die Erinnerung an eine ihrer ersten Liebes -

stunden , berührte ihn das Gefühl eines groben , setzt verlorenen

Glücks , und ihm erschien das andere , was er da draußen in der

Rupprecht von 9 Opern .

Für die Zenlrumeiagung dem Herrn Reichskanzler
zur Behaudlung empfohfen !

rn » —» ■■» iJlM . i —

. . . . .. .

Welt der großen Gesellschaft und dc » Reichtums erwartet hatte ,

wesenlos und schal .
Aber dann sah er draußen auf dem Bahnsteig den Beamten

stehn . der mit erhobener Hand da » Zeichen zur Abfahrt des Zuges

gab , und das riß ihn wieder in die Wirklichkeit . Es war ihm

sonderbarerweise , als winke ihm der Beamte zu. als lächele er aus

den Augenwinkeln spöttisch und lockend z » ihm her . „ Da » Schicksal, '

dachte Schumann , und in einem plötzlichen Angstgefühl , der Zug
könne abfahren und ihn hier in allem , dem er doch entgehen wollte ,

zurücklassen , stürzte er hastig zu der Tür hin . Mit einem Ruck

riß er die Schiebetür aus , sprang hinaus und warf sie, ohne sich noch
einmal umzusehen , hinter sich zu. Cr stand ganz still und atmete

tief , und gerade , als der Zug sich in Bewegung fegte , wiederholte

er laut das letzte Wort , das sie gesagt hatte : „ Frei ! '

Noch indem er dies rief , überkam es ihn wie ein Blitz , als zöge

ihn «in scharfer , heftiger Ruck nach dem Wagen hin , und eine

Vision zeigie ihm Erna , die ihn sefthielt . Er hatte durch das hastige

Zuwerfen der Schiebetür den Zipfel seines Mantels mit eingeklemmt
und wurde nun von dem schnell anfahrenden Zug mit fortgerissen .

Irgend jemand schrie laut , die Leute warfen die Hände empor
und riefen — drinnen zog jemand die Notbremse . Aber als der

Zug zum Holten gebracht war . konnte man nur »och einen Toten

bergen .

die�bnormitätenschau üsr Pflanzenwelt
von DL iL von Ouigendorsf .

In der unendlichen Mannigfaltigkeit des Lebens im Pflanzen -
reich lassen sich Erscheinungen herauegreiten , die sa wunderlich sind .
daß man zu glauben versucht wäre , die Natur steh « hier mit ihren

eigenen Gesetzen in Widerspruch . Bei näherer Betrachtung zeigt e ,

sich dann freilich , daß auch der scheinbar seltsamste Borgang immer

durch ein normales Naturgesetz bedingt wird und einem lebensnot -

wendigen Bedürsnis entspringt . Im tropischen Amerika , von Süd -

karolina bi » Argentinien , wächst eine Pflanze , die ein höchst sonder -
bare « Dasein führt . Man findet sie aus Bäumen , wo sich die silber¬

grauen , sadenariigcn Stengel , in einem wirreu Durcheinander her .

abhängend , um die Acst « ranken , jedoch ohne ihnen Nahrimg z » cul -

ziehen . Die T i l l a n d s i a , auch Greisenbart genannt , ist also kein

Schmarotzer , sie besitzt ebensowenig Wurzeln , die Nahrung zujühren
könnten , wie sie je in nahrungsspendendes Erdreich gelangt . Aber

woher dezieht sie dann die Nöbrstosse , deren sie zum Leben bedarf ?

Diese Frage ist »och immer nicht ganz geklärt . Daß die Aufnahme
der Nahrung durch die aus der Biattoberfläche sitzenden Schuppen .
haare erfolgt , ist allerdings sestgeftellt . Mit Hilfe dieser Haare könnie

sie allenfalls der Luft dem Regenwasser Nährstofse entnehmen , auch

hat die Untersuchung einer Tillandsia - Art ergeben , daß die Schuppen
der Blätter Hcsebakterien «nthiclle ». Man muß also amichn�n ,

daß sich diese Pflanzen nur von Lust und Wasser nähren , und viel -

leicht auch von Kleinlebewesen , mit denen sie — man muß auch

hier sagen — vielleicht — in einer Art van Symbiose leben .
Einer eigentümlichen Ernährungsweise bat sich auch ein « in

unseren Laubwäldern wachsende Pslanze , die N e st w u r z ( Xeoruca
nidus avis ) angepaßt . Aehnlich wie der Fichienspargel , besitzt auch
die Nestwurz kein Blattgrün , sondern ernährt sich oon den organischen
Stosfen . die sie de, » Boden eytzieht . ' Die Hauptnahrung wird der

Nestwurz jedoch durch Pilzfäden zugeführt , die den modernden

Boden , auf dem sie zu stehen nilegt . durchziehen und in ihre

Wurzeln eindringen . In gewissen Wurzelzellcn bildet der Pilz große

Knäuel , deren Inhalt von den Wurzcln ausgenommen wird . Dann

sterben die Pilzknäuel ab . worauf die von der Wurzel unverdauten

Rest « in den betreffenden Wurzelzellen zuerst zu einem Klumpen

zusammengeballt und dann abgeschieden werden . An den Wurzeln

der Nestwurz läßt sich sonnt wirklich «ine Art oon Lerdauungs -
tätigkeil beobachten , denn die „ Verdauungszellen ' nehmen die

Nahrung nicht nur auf , sondern scheiden auch , was unverdaulich für
sie ist , wieder ob .

In ihrem Formenreichtum hat die Natur auch Bäume erstehen
lassen , die keine Blätter tragen . Diefe Bäume , die man
Eafuarinen nennt , weil ihre Zweige an den langgefiedertcn
Schweif des Kasuars «rinnern , wachsen hauptsächlich in Australien
und sind auch dadurch merkwürdig , daß ihr Holz zu den härtesten
Hölzern der Erde gehört . Man nennt es daher auch „Eisenholz " .
Bei den Casuarinen sucht man nun vergeblich nach Blättern . Voll -

ständig blattlos , gleich Schachtelhalmen , ragen die Zweigs aus dem
Baum heraus , nur oon quirlftändigen Schuppen bedeckt , die die
Stell « der Blätter ausfüllen . Die Blattgrünbildung , die sonst in
den Blättern erfolgt , muß hier oon den Zweigen übernommen
werden , und das ist auch der Grund , warum die Zweig « der

Eafuarinen nicht verholzt , sondern grün sind .
Müssen sich die Eafuarinen ohne Blätter behelfen , so hat die

Natur andere Bäume wieder mit einer ganz seltsamen Dielsältigkeit
an Blüten und Früchten bedacht . Ein ausgeprägtes Beispiel hier -
für liefert uns der Cz- tisuz Adami , ein Goldregenbaum , den
man besonders in den Mittelmeerländern antrifft . Betrachtet man
einen solchen Baum acnauer , so fällt es auf , daß er nicht nur »er -

schieden beblätterte Zweige , sondern auch verschiedenartige Blüten

trägt . So werden aus den normalblättrigen Zweigen goldgelbe
Blüten ausgebildet , daneben auf Zweigen , deren Blätter viel kleiner

sind , roie Blüten , gleichzeitig auf anderen Zweigen jedoch auch
wieder Dlütentrauben , an denen die Einzelblüten gelb , rot , sowie
gelb und rot sind . Es kann sich bei ter Entstehung dieser Bäume

natürlich nur um Kreuzungsprodukte oerschieden gesärbter Gold -

regenarten handeln : diese gehören aber in ihrer Art jedenfalls zu
den eigenartigsten Ersd ) einu » gen , die aus Kreuzungen hervorge -
gangen sind . Erscheinungen ähnlicher Art , wenn oud ) vielleicht nicht

ähnlichen Ursprungs , sind jene Crrrus - Bäume , an denen

mehrerlei Früchte reifen , so z. B. gleichzeitig Orangen , Zitronen
und Limonen , die aber ihrerseits wieder die Merkinale von fünf
verschiedene » Cilrusarten zeigen . Vieles spricht für die Möglichkeit .
daß auch diese Citrus - Bäumc durch Kreuzung entstanden sind : es
kann aber ebensogut «ine zufällige Veredelung statigesunden haben .
Erklärt ist die merkrvürdige Erscheinung bis heute nicht .

Die Launen der Natur gehen überhaupt ganz eigene Wege .
Nimmt man etwa als selbstverständlich an , zur Frucht einer Pflanz »

gehör « auch ihr Same , so kann man sich gewaltig täuschen , denn die
Natur bringt zuweilen auch Früchte ohne Samen hervor . Bei

manchen Fruchtart . m, Gurken , gewisse » Aepfeln und Birnen ,

Stachelbeeren , Mispeln u. a. m. kann es nämlich vorkommen , daß
die Früchte ganz ohne uorhergtgangenc Besruchtung der Narbe

gleichwohl zu normaler Entwicklung gelange ». In der Natur lw-

gegnc » man dieser Entwicklungsiorin . der sog. „ Jungfern -
s r ü ch t i g k e i t ". nicht allzu häusig , dafür aber ist der Mensch
umso eifriger bestrebt , samenlose Früdste z » züchieu , wobei sich auch
sdiou ganz oerblüfsende Ergebnisse erzielen ließen . Wo » der Mensch
aus einer Frucht machen kann , zeigt am deutlichsten die Banane ,
deren wildwachsend « samentragende Form nur mehr selten — so in

Osrafrika — anaetrossen wird , während die durch Züchtung satNin -
los gewordene Banane fast über alle Iropengebicte verbreitet ist .

Für den Mensdien ist die jungserufrüchtige Banane natürlich das

Ideal einer Frucht , weil sie, nutzer der Schale , keine unverzchrbaren
Bestandteile einholt . Sie muß aber auf künstlichem Wege vermehrt
werden , da jeder Sproß nur einnial Früchte trägt . Da indes nach

seinem ?ldstcrbcn sofort wieder neue Wurzelschößlinge getrieben
werden , kann es vorkommen , daß sich an der gleichen Stelle dreimal
im Jahr « sruchttragendc Sprosse bilden .

Ein « Reihe von an sich übrigens ganz verschiedenen Pflanzen

bezeichnet man in der Botanik als „ Erplosim , »pflanzen ' ( Explodv -
florae ) und nicht ohne Grimd , denn man beobachtet an ihnen

Erscheinungen , die man wirtlich mit Explosionen vergleichen kann .

Zu ihnen gehört der in Aegypten und Palästina wachsende
Diptamu » - Slrai >ch , der sog . weiße Diptam , der in seinen Blüten ,
Blättern und Zweigen ein balsaurisch - ätherisches Oel enthält , da »

die Eigenschaft besitzt , bei starker Wärmeeinwirkung als Gas aus -

zustrahlen und sich in diesem Zustand selbst zu entzünden . Bei

dicscm Selbstentzündungsvorgang verbrennt immer nur da » Gas .

während der Strauch ganz unversehrt bleibt . Die Erscheinung des

. feurigen Busches " , in den , Moses einst den Engel stehen sah , läßt

sich jedenfalls mit einem jäh aufflammenden Diplamstrouch erklären .

Auch die Früchte des in Westindicn und Südamerika wachsend ? »
Acojou - Baumes , die sog . Feuerwerksnüss « , enthalten ein

flüchtig - balsamisches Oel , das hell brennt , sobald e» in die�Nähe
einer offenen Flomme gelangt . Es gibt dann «in hübsches Feuer -
werk , denn schon durch die Erwärmung dehnen sich die unter der

Fruchtschale befindlichen Zellen au », und dadurch wird da » O? l aus
der Schale hcrausgcspritzt . Im gleichen Augenblick aber entzündet
es sich auch schon an der nahen Flamme , und die Arajou - Nuß sieh !
nun au ? , als hätte man in ihrem Inneren ein kleines Feuerwerk
angezündet . Die Zlcajou >Nüssc tragen übrigens noch einsn sonder -
baren Namen : sie werden nämlich von den Eingeborenen
„ Elefuntenläuse " genannt .

_ _ _ _ _ _

Selbstampritaklon bei Tieren . Bon Jägern wird häufig erzählt ,
daß in Fallen gcsoiigeue Tiere , besonders Füchje und Morder , sich
durch Abbeißen des Laufes oon dem Eisen befreie ». Genauere

Beobachtungen haben jedoch ergeben , daß diese oermeintlichen Selbst -

ampuiationen fast immer aus ein solsche » Stellen der Fall « zurück -
zufuhren sind . Entweder ist die Feder zu stark , so daß der Knochen

zerschmettert wird , oder die Fall « ist sa befestigt , daß st « nicht nach -

gibt , wenn da ? Tier den Versuch macht , sich zu befreien . Di « Folg «
ist dann ein Knochenbruch . In beiden Fällen hängt die Pfote nach
heftigem Ziehen bald nur nod > an einer Sehne und reiht leicht ab ,
wenn das Tier , vor Wut und Schmerz Haid wahnsinnig , in doz
Eisen beißt und dabei auch die bereits gefühllose Proiike erwischt .
Bon einer bewußten Befreiung durch Selbstamputalion ist iedoch in

den meisten Fällen kein « Rede , hieuerdings berichtet jedoch der

Zlfrikareiscnde H. Lernatzik in seinem Buch « „ Typen und Tiere im
Sudan " ( Verlag Brockhau » , Leipzig ) von mehreren Fällen , w»

5 ) yän « n oderholb des Eisen » und genau im Gelenk sich den Laus
abgebissen hatten , während die eingeklemmte Stelle vollkommeu un -

verletzt war . Der zurückgebliebene Stumpf sah dabei aus . als ob
er no » einem Chirurgen sauber abgenommen worden sei . Dieje
Fälle bewußte, - Selbstomriutation dürsten jedoch sehr vereinzelt
dastehen , auch sind solch « Beobachiungen von anderen Tierarten noch
nicht einwandfrei gemacht worden .

windolil . Ein « englisdie Gesellschaft bringt unter diese «
Namen ein Material von glasartigem Aussehen in den Handel .
Es ist ein Zellulose - Acemt , durchsichtig , luftdicht , biegsam und mit
dem Messer schneidbar . Letzteres ha , seine Dortcil « und Nachteile .
Wenn Windolit billiq ist . kann es viele Aerwettungen sindcn . Vor
allem ist wichtig , daß es nicht zerbricht , was für viel « Haussrauen
von Interesse ist . Es ist also geoen Schlag und Stoß unempslnd -
lich , ebenso gegen Temperaturweaisel . Don Wasser wird Windolit

nicht angegriffen . Derartige Stoffe sind In den letzten Jahren mehr -

fach ausgetaucht , bis jetzt hat die Glasindustrie noch keinen Schaden
erlitten . Uebrigens soll Windolit für ultraviolette Strahlen durch -

lässig sein . Danach würde es sich für Fensterscheiben sehr gut eig -

nen , denn unser Glas hält die wenigen noch im Sonnenlicht ein .

haltenen Ultravioleitstrahlen ab . In unsere Wohnungen zu dringen .
Di « Ultraviolettstrahlen haben ein « den Vitaminen gleich « Wirkung :

ihr Fehlen ist ein Nachteil . Wir erwarten also billig « Windolit -

scheiden .



Fleltcb , trlscho Wurst und Fiscllt lind wilucnd
der StRimermoiiita von Versand ausgsschlossen .

SZettch
luiiiiumiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiiiiiMiiiMnniiiiiiiMuiiiiiiiiiiiimiiiii

Berliner S c h lac hth au • w a r e
Prima Schweineschinken . . . . PiandPOPt .
Prima Schwetaeschulterblatt PtnndSOPi .
Prima Schweinebauch o. Beil. , P( niid78Pi
Pa . Sc�welnek . u. Schuft o Eeii . Pmndl . is
Pa , Schwelnekotelett . . . . . . . . .Ptund 1,32
Pilma Kassler

..................
Piand 1,16

Prima Uesen

.................
Pi «nd74Pf .

Prima Rückenfctt b ratfei tig . . Piand 76 : �.
Pa . Eisbein mit Spitsb . , mild gepnit . , Pia . 54Pt .
Pa . Suppen fleisch

..............
Pfand 7Spi .

Pa . Schmorfleisch KenIe,o . Kn. , Pfd. 1,25
Schabefleisch

...................
Pfand 1,25

Gehacktes

......................
Pfand 76p . .

Pa . Gulasch gemischt . . . . . . . . . .Pfand 58 Pf.
Pa . Ochsenbacken o. Knocben , Pfand 52 Pf.
Hammelfleisch ( Dicke Blppe ) . . Pfand 98 f.
Talg selbsunsgelsssen . . . . . . . . . . .Pfand S4P1 .
Rinderleber

....................
Pfund 94 ? i.

Kalbskamm o. BtUage . . . . . . . . .Pfund BOI' t .
Kalbskeulen bis s Pfd. schwer . . Pfund 98C' l .
Kalbsnlerer . bratcn o. Beilege , Pfund LSPi .

GsLvievflMch
Pa . Ochsen - Schmorfleisch o. K- . Pfd. 94Pt .
Pa . Ochsen - Gulasch o. Kn. , Pfand 76 Pf.
Pa . Ochscnbrusi

.............
Pfand 58pi .

Pa . Ochsen - Suppenfleisch . . Pfund 4S ,.
Pa . Rinderhen

...............

Pfund 46Pt .
Pa . Kuheuter

..................

Pfand 26pt .
Pa . ßlnderlunge

..............

pmnd 32i ' t .
Pa . Hammelvorderflelsch . . . . Piand 76Pi .
Pa . Hammelrücken . . . . . . . . . . . .Pfand S6? t .
Pa . Schwelneköpfe m. rettb . , *. fr . j,id . 44Pf .
Pa . Schweinen ' eren . . . . . . . . .Pfand PBPf .

WoJgalsC &SICr ge. ' r. , Pfand 1,15
SisppenS >ülmes ' fr . Euciii . >Pfd . 1 ,25
EsUtlCIJ und Junge GSllCC Pfd. 1 ,39
WSldccfewein Biatt . . ptund 1,60
ReSü�IHttap . . . . . . . . . . .p- and 1 ,25

Leipziger Str . * AlexanderplatzililtitnttifKiitiHiiiimtiiiuiiiiiiiiiiiniiiiiiN«niMMiuiiiiiii«miiuiiininnMHiuiMiiuiiniiiiiiiuiiiiuii»

Frankfurter Allee * Andreasstr .

Brunnenstr . » Belle - ÄHiance - Str .
MmiiiiiiiiiiiiimiiniiiiitliiiMBiuomiMntMiiiimJiiiiiiimiiiMiiiiiitmiMinmMmNimimMMiimutnH«

kottbuserDamm * Chausseestr .
iiiiiimMuiiiiiiiiiMiiiiiiiiMiiMiUiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiMiiiimiiiiiii»

( fefr &HffCfrfowttWM »

Bosn . P| laumenPfBnd30Pt .
Backobst 5- Pracht,P14 . 45 Pf.

Kalif . Ringäpfelpfand 65Pt

Kalif . Pfirsiche . . piand 85pf .

Kalif . Birnen . . . . Pfund 65pt .

Eier - SchniltnudelnPw . dSpf .

Eier - FadennudelnpuSOpf ,

Eier - Makkaroni Pia . 50pf .

Tafelreis . . . . . . . . .Pfund 25pt
Valencia - Reis . Pfund 30pf .

Harlgriess . . . . . .Pfand 28pf .

Speck wursl . . . . .ptanc 90pi .

Hausm . - Leberw . Pfd. 1,00

Jagdwurst . . . . . .Pfand 1,20
Fleischwurst . . . . Pfand 1,20
Knoblauchsw . Pmnd 1,20
Meli WUrstn . Br . Art Pfand 1 ,20
Hildesheimer . . . . Pfnndl , 20

Dlsch . Speck mag. ,Pid . 1,20
Bierwurst . . . . . .Pfand 1,60
Teewurst . . . . . . . . .Pfand1,60
HoiotZerv . o. Salami «d t . 60

Zervelatwurst i . Frtd,pid . l , 70

Mausschinken . . p/und 1,80
Pom. Zerv . o. Salami «d. 2, 1 0

d&frUfr

Margarine nuad 55 , 62pi .

Bratenschmalz PiondSSpf .
Qriebenschmalz Pfd . 85pt

Tafelbutler . . . . . .Pfand 1 . 90
Teebutter . . . . . . . .Pfand 1,96
Dan . TafelbnHer Pfd. 2,00

1B6 dengena Verkaut aoweit Vorrat

CjlHHtiilt ' HwtOfyi
Snlut . . . . . . . gmoMtiopfSpf / Grüne GürKeii Stck . , . tton
Radieschen . . . . « »n- diüpc Stachelbeeren ZSpc

Junger Spinnt. . . pf . nd Spp Zitronen neaa Dnt « ° d 60?! .
Neue Kartoffein6Pfd . 55pi . Biatapteisinen . Pfund SSpi .
RhüSinröer . . . . . .ptan « 1 Z«. Bananen . . . . . . . .�nd 6ü? c
Frischer Spargel . . . . . .pf� m. 25 ? c «

ffewj »

♦Rahliau Ä�lßpt
♦Schellfisch . . . . pfa «d Z5pt
♦Bornanie . . . . . .piandZü?. .
♦Fischfilet . . . . . .p. and30pf.
♦Rotzungen, . . . pfn«d3Bp. .
♦Zander gefroren , Pinnd 66 ?1.

♦LeU. Aale etnrke , pmnd Z�
. Rur Leipziger Str. , Aloxondorplitz ,

Kaffee �nht,�
2M 2go 3m Sso 3 80

Röu£h?rä £ringeB . ck,lZpf .
Poin. Flun(iern . . pmnd 30pt
Seheflflsch � pmnd35pf.
SeÜlQChS gerlnek . Pfand �6Pf.

Bebte MrelenpmndZZp .
Nlel. Felth !lchl !nge«d6Zp . .
RSucherluchs�piündi�
Frankfurter AIIoo, Rottbuoor Hemm

nalzXaftee Zft
l - Pmnd- Pnket . . . . .WVPf .

' Ii Dose

Hertie M ® p
Das Ideal der prakt . Hausfrau ,

fegt staubfrei u . poliert gleichzeitig

imprägniert , mit Dose
qq

und Stiel , Modell / < Modell

Hertie Mopsoi AH QQ 2,40
zum Imprägnieren . . . . . .Flasche 9 * *

wwMi' ffi ' wiMny -

Romatour . . . . . . .stück 18pl

Harzerkflse i - wd. - K»t . 50pl

Allg . Llmburgtr ph . 45Pt

Holländer . . . . . .pmnd 70Pt

Edamer . . . . . . . . . .Pfand 70Pf .

SleinbuscherToUf . , pid . 95PL

Limburger roiit Pfand 95�

Edamer roniatt . . Pfand 95pt

Holländer roufett , p « . 95pl

Tilsiter ToUfott . . . . Pfand 1,10
Bayr . Schweizer ph . 1,35

Jg . Erbsen 68pt , ut . ' Un 1 ,40
GemDseerbsen

. . . . . .
55pt

Jg . Erbsen Wo, n imtt « 1 . 25

Jg . Erbseniii. jMciio . iionitt «»68pf.
Gem . QemüsesehTiein 1,65

Gem . Gemüse taw . . . ,140

Apfelmus

. . . . . . . .
� . 73pl

Birnen i , Frnohu� . . . . 78pt

Erdbeeren . . . . . .. . . . . . 1,60
Mirabellen

. . . . . . . . . . .
1,45

PflaumenasiTSpta tt 95pf .

Pfirsiche «/ , Fracht . . . . .1,45

Aprikosen «i, Frucht . . 1,30
Ananas Doms Scheiben 1,60

&w( U{ueit ' L ' fm

Erdbeer

. . . . . . . .

Kirsch

. . . . . . . . . . .

Aprikosen . . . . .
Johannisbeer
Orange

. . . . . . . .

Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . .

1 ,10

I45

II15

Mine vom ßnß
MIUIlllUUMMMMUIMMIUMIUllMNIMhJIIIMUMUUNUJUIllM

tu maseren bekannt guten Qualitäten !

loinmalsSücrfclB au ? aso
süss und voll . . . . . . . . .Liter 5L. ■

RfteinDfälzer Weismla iso 700
f. Bowicn n, Tiscbwcin , Liter ■ 5 Liter •

700
. Bowion n. Tlschwoln , Liter

foDer Sotveii iso— r I b UteriQa&illkt . . . . liter
_ _ ___1 emplcb "

SOBDEDSaiteSr Dmorta. , Lk. I 5 Liter
Qeflsee bitte mltbrlngeal

I922 «rBwkeB] ieiSL Soma -

terj

. . . . . . . . .
.

. . . . .
1923erllteciiactierfi «r Lob-

renöESbert

. . . . . . .
• .

1924erBünJietm . f säurt st
Betwein

. . . . . . . . . . . . . . . .
Zur Bowle :

lOFLEdesItoit . IIräiberd
ZRFniMaciDweiD wSO
IDoseisaasim Scheiben ,

Torsüglicha RaaUtftt . . . . ■ wnlT

lehr an emptchln ; 4 50 700
Lk I

10 Flaschen
00

Preiee ohne Flaeehe !

Iji vorrügllclicn Qnalit &tcni �tFl

Mew. Kl ! lv - u . MeeWZoo
caiiU Rittiiada 10 Fl 16,00 J

Preise ohne ülascbel

Ib imserer Eontüfires - AbieDnoA;
Sandgebäck

. . . . . . . . . . . . . . .

pmnd 95pl
Geleeschnitte . . . . . . . .. . pmnd SSpl
Erfrischungswaffeln . . . . .Pfand 1,20
Spezlalltat - Schokol . 3Tfl . kioog 1,15
Gute Speiseschokolade Pfand 1,40

Dessert - Packungen
in verschiedenen Grössen und

Preislagen

5/ ? Pfennig .
«Jr pro Tag .

KOSTET DAS SCHÖNSTE
PFIN6STGESCHENK

DAS MUSIKINSTRUMENT

n . SLECTROLA "
ALS HANDKOFFER

ELECTROLA GES . M. B . H .
BERLIN W. 8 LEiPZIGERSTR . 23

FRANKFURT A . M . GOETHESTR . 3

1elender »
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIEEN In
derdesamt -
aufläge des
„ Vorwant "
und trdttdem

NVUUltN

Enorme

Auswahl

kfssaaddrDlatt

i Wospeuimani
gm « . mkut

Nur
CroB - Berllni
Alexanderplall .

AL/TORISIEBTE VEBXAÜFSSTEUiN AkTBKM IEKEITW11U6STNAOiSEVIESEN

Anzug
Sommer - Anzug

mod . Karo 49 . - Anzahlt
Monatsrate 5. 00

StraBen - Anzug
Strapaz . - Qual . 76 . — Anzahl
Monatsrate 7. 00

Eleganter Anzug
89 . — , mod . Gabardine 89 . — Anz .
Monatsrate 8 . —

Blauer Anzug 4/v > o
bester Kammgarn 96 . — Anzahl .
Monatsrate 9. 00

» prUmumpea
zum Re-

klama -

Är v. TM. ' an

F > B.
verkaott

HrflOer « l
hunaMrlk . lohi 1. 21

Alexandarttr . 14
Ii . r. Miak. i,n »»k<VUi ,

Lothringer Str. 67 ♦ Frankfurter Allee 336
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Zahlungs¬
kulanz !
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V

Prima
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Größte
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Pfingstfußball .
Sied er stehen den Anhängern der Arbeiter - Fußballiewegung große Tr -

»igniss « bevor . In Antwerpen ( Belgien ) weilt eine repräsentative
'
Fußball .

Mannschaft de» Arbeiter - Turn . und Cportbundez , um gegen die dortige Länder .
Mannschaft ein Freundschaftsspiel ausiutragen . C- omburg und Bremen hatten
im vorigen Jahr Gelegenheit , die belgische Mannschaft begrtißen und bewundern
zu können . Die Belgier mußten damals mit einer nur schwachen Mannschaft
die Spiel « bestreiten . Dadurch sind die Niederlagen , die sie erlitten , auch be.
greiflich . Hamburg gewann mit 4 : 0, Bremen mit 5 : 1. Eine desto stärkere
Mannschaft wird den Deutschen bei den diesmaligen Spielen entgegentreten .
Fitr uns Berliner haben die Spiele aber noch eine besondere Bedeutung . Be-
finden sich in der deutschen Mannschaft doch auch zwei Evielzr von Berliner
Vereinen . Wir wollen hoffen , daß diese beiden Spieler alle , daransetzen , um
die Märkische Spielvereinigung würdig zu vertreten . Die Mannschaft spielt
in folgender Aufstellung :

Treudinger
sRürnderg - West )

Dorn Zimmermann
fRsirnberg - West) ( Nllrnberg - Slldofl )

Seelinger Koch Ehrlich
( Alemania - Berlln ) ( Nsirnberg - Zado) sOetzsch- Leipzig )

Zahn Aschenbrenner Niedzewitz Trotschinsli Obst
<Muiweida ) fDern - MUnch) ( Dresden - Löbt . ) lAdler os- Berl . ) tV° rw. . Sad . SeIp , )

Groß ist auch die Kahl der hier weilenden Vereine . Selbst an inter -
nationalen Gegnern fehlt es nicht . Am ersten Feiertag hat der Beltcner
Ballspiel . Club den sehr spielstarken Sport - Club Liesing - Wien zu Gaste . Der
zweite Feiertag sieht dann die Wiener in Lichtenberg , Hauffstraße , bei Sparta II
und der Mittwoch , 8. Juni , findet die Gäste aus dem Adlcr . l2 »Sportplatz in
der Ehristianiastraße bei Adler »8. In Köpenick , bei Askania , und in Fried -
richshagen weilt Lartmannsdorf zu Gast. In Eharlottenburg , Olbcrsftraße ,
spielt die Turnerschaft Eharlottenburg gegen Eachsendorf . Eine hier nicht mehr
unbekannte Mannschaft ( Weißwasser ) weilt in Brandenburg a. d. Havel und
in Oberschöneweid « bei Obersprec . Der Trcpwwer Ballspiel - Elub und Lichten .
berg III erholten de » Besuch von Riesa .

Handballspiele der Mache .
S» spielen folgende Männermannschaften : 3. Juni : Tegel I gegen Fichte 8 I

um 19W Uhr in Tegel , Graf - Rödern - Korso . Neukölln II Bereinsmannschaft
gegen Ficht « 3 II um 19 Uhr in Neukölln , Dammweg . Während der Pfiugst »
seiertage befinden sich einige Mannschaften auf Reisen . So sahren am ersten
Feiertag Bohnsdorf I Männer nach Stendal und Nowawes - Iugcnd nach Leipzig -
Oft, während Nowawe » I Männer um 13 Uhr in der verlängerten Priefterstraße
Magdeburg . Buckau I empfängt . Kaulsdorf I fährt am 2. Feiertag nach sieh-
denick. — 8. Juni : Fichte 3 N Frauen gegen Fichte 20» I um Igih Uhr auf dem
Urbanplatz . — 9. Juni : Auf dem Dammweg spielen Neukölln 2 I Frauen
gegen Groß - Berlin - Ssiden I um 18. 20 Uhr und die 1. Männer gegen Tegel l
um 19. 10 Uhr. Fichte 20d I gegen Fichte 3 II » m 19 Uhr in Mariendors , an
der Rennbahn . Spandau III gegen Fichte 3 IV um 19sh Uhr in Spandau ,
ssolkenhaaener Ehausiee . Ficht « 7 I Jugend gegen Neukölln - Vereinsmannschaft
um 19 Uhr «us dem Fichteplatz , Baumfchulenweg .

Arbeiter - Radsahrerbund „ Solidarikät " .
Am 4. , 3. und 3. Juni Eauausfahrt . Treffen aller Bundesgenossen in

Luckenwalde . — 1. Abt . 4. Juni 17 Uhr , ö. Juni 4 Uhr Luckenwalde . Start
«lllowstr . « . — 2. Abt . ! 4. Juni lö ' Ä Uhr , 5. Juni 4 Uhr , 6. Juni 5 Uhr
Luckenwalde . Start Dieffenbachstr . 33. — Bez. 2, Ortsgruppe Adlershos :
4. Juni 18 Uhr, ». Juni 2>ö Uhr Luckenwalde . Start Bismarkstr . 29. —
vrUgeiipp , Britz : 4. Juni 18' h Uhr Luckenwald «, anschließend Fericnfahrt ins
Riesengebirge . Start Ehausseestraße , Brücke. — Ortsgruppe Schöneberg :
4 Juni 13 Uhr, S. Juni 3 Uhr Luckenwalde . Start Stubenrauchstr . Sa. —
Ortsgruppe Eharlottenburg : 5. Juni 4 Uhr Luckenwalde . Start Galvani -
ftraße 13. — Bez. 21, Ortsgruppe «tralau - Rummelsburg : 4. Juni IS und 17 Uhr
Luckenwalde . Start Tilrrschmidtstr . 40. — Ortsgruppe Licktenberg : 4. Juni
17 Uhr Luckenwald «. Start Vrreinslokal . — Ortsgrnppe Pankow : 4. Juni

Ihre Nahrung
wird Ihnen keine

Beschwerden verursachen
wenn Sie gleich nach dem Esten einen halben Teelöffel Biserirte
Magnesia in etwas warmem Master einnehmen . Felle , schwere
Speisen überladen gewöhnlich einen schwachen Magen , weil sie in
Gärung geraten und säure - und gasbildend wirken , wodurch der
Magen entzündet und aufgetrieben wird und Dyspepsie , Ver -
dauungestörung , Sodbrennen und Magenentzündung verursacht wer -
den . Biserirte Magnesia beseitigt jedoch die Beschwerden , indem sie
die Säure im Augenblick unschädlich macht , Gärung verhindert und
so dem Magen Gelegenheit gibt , normal und schmerzlos zu funktio -
nieren . Hören Sie auf zu hungern und zu leiden : nehmen Sie
Biserirte Magnesia und erfreuen Sie sich des Lebens !

3n jeder Apotheke in Pulver - und Tableiteusorm zu AI. 1. 50
und AI. 3. 00 die Flasche .

18 Uhr Luckewwald «. Start Kissingenstraße ( Ivgenbheim ) . — Ortsgruppe
Reinickendorf : 4. Juni 17 Uhr , !>. Juni b Uhr Luckenwalb ». Start Residenz .
ftraße . Ecke Pankower Allee . — Ortsgruppe Tegel : 4. Juni I ? Uhr Lucken»
walde . Start Schlieperstr . 64. _

Athletik . Turnen .

Hannover — Leipzig — Eberswalde — Berlin . Die Sportliche Bereinigung
„Rvrd - Oft 06* peranstaltet Sonntag , 12. Juni , 14 Uhr , im Stadion Friedrichs -
Hain «in Sportmeetiag . Leichtathletik : Zehnkampf Haunover ( Städte -
Mannschaft ) gegen Rord- Ost . Hocken : Leipzia - Ost gegen Nord- Ost . Ringen :
Mannschaftskampf Eberowalde gegen Nord- Ost . Jiu - Jitsu , Boxen .
Bei Regenwetter finden die Kämpse ad 13 Uhr in den Prachtsälen am Märchen .
brunnen statt . Eintritt 30 Pf . Ab 19 Uhr , Prachtsäle am Märchenbrunnen ,
Rachfeier und Tanz .

Ringen , Boxen und Zin - Zits ». Freitag , 3. Juni , 20 Uhr , veranstaltet der
Sportklub �Liberia » 93* in der Turnhall « Eharlottenburg , Sprecstr . 29, nahe
Wilhelmplatz , eine » Großlampstag im Ringen , Boxen und Jiu - Jitsu .

Freie Turuerschaft Eharlottenburg . Erwerbstätige Genossen , die gewillt
sind, einer neu zu gründenden Tambourckapclle in Eharlottenburg beizutreten ,
werden gebeten , ihre Adresse abzugeben am Georg Wiedemann , Eharlottenburg ,
Wilmersdvrfer Str . 133 III links .

Frei « Tnrnerschaft Lichtcnberg . Friedrüchofeld «. Saison - Abonnementskarten
für die Flußbadcanftall am Großkraftwerk sind gegen sofortige Kasse (30 Proz .
Ermäßigung ! Erwachsene 8,73 M. , Kinder und Fortbildunasfchvler 2 M. ) beim
Genossen Ott » Mattha , Dossestr . 1, täglich von 18 bi » 20 Uhr abzuholen .

Touristenverein . . Die Jtaforfrinin &c" , Zentrale Wien .
Abt . Eharlottenburg : Freitag , 3. Juni , 20 Uhr , im Heim Spreestr . 30, Ge-

fchäftliches . — Abt . Südwest : Freitag , 3. Juni , 20 Uhr , im Heim Reichenberger
Straße 33, wissenschaftlicher Vortrag . — Abt . Gefuudbruuuen : Freitag , 3. Juni ,
20 Uhr , im Heim Lortzingstr . 19, Geschäftliche «. — Abt . Treptow : Freitag ,
3. Juni , 20 Uhr , im Heim Glscnstr . 3, Proletarische Feste . — Gau Brauden -
bürg : Abfahrt zum Gautreffcn 13,48 und 21. 30 Uhr . Führer für den Zug
16. 48 ist Damnitz und für den Zug 21. 20 Otto -Gteuck.

BSP . . Welle *, Zugeudabtciluaa . Pfingstpartie gössen —gefchfee . Treffpunkt
Sonnabend 17� Uhr Potsd . Ringbhf . Preis Z M. Decken mitbringen .

perschiedeaes .
Arbeiter - Sport . und Kulturkartell . Friedrich «Hain *. Mittwoch , 8. Juni ,

19 Uhr , auf dem Sportplatz Programmfestsetzupg für unsere Werbeoeranst - Itun .
gen, Bereinstechnlker müssen erscheinen . Nächste Kartellsitzuna Montag ,
13. Juni , 19 Uhr , in der Geschäftsstelle . Lichtbildervortrag des Stadtjugend -
Pfleger » Genossen Köhler über „Jugcndnot und Jugendpflege *.

Arbeitcr - Radfahrerurrei » Groß - Berli ». Sonntag , 3. Juni , 2 % Uhr , P fingst .
tour nach Himmelpfort , Gasthaus . gur Sonne *. Motorfahrer : Start 4 >4 und
12 Uhr Strausberg , Hungriger Wolf . Am 2. Feiertag , 13 Uhr , Birkenwerder ,
Restaurant Japan . Start Waldcmarstraße , Ecke Rariannenplatz . Gäste will -
lommcn .

Einfenduuge » für dies « Rubrik sind
Berit » Sw 33. Liudenftraße 3.

Parteinachrichten ffSgk für Groß - Serlin
stet » *b da » Bezirtsfetretariat .
2. Hof, 3 Trrz » rechts , zu richten

Das Bezirtsfetretariat ist pfingstjoimabend bis 1 Ahr nach -
miitalfs geöffnet . Dieustaa . den 7. Zirni ( 3. Feiertag ) bleibt das
Sekretariat gefchlosten . Alle Einsendungen , die vor Pfingsten noch
erledigt werden sollen , müssen bis Sonnabend 12 Uhr mittag » im
Sekretarial eingegangen sein . Ebenso alle Parteinachrichten , die

Dienstag bekanntgegeben werden sollen . Der Lezirtsvorfiand .
3-

3. Kreis Wedbiua . Die erweiterte Borftandssitzung fällt heute , Freitag , »US.
5. Kreis Friedet chshai ». Heute , Freitag , 3. Juni , 19 Uhr , findet eine engere

Krcisvorstanbssitzung mit den Abteilungsleitern tu de » Eomeniussälen
( Bcreinszimmer ) , Memcler Sir . 37, statt .

heute . Freitag . Z. Juni :
9. Abt . 19 Uhr bei Hllbner , Wilsnacker Str . 34, Borstandssttzuug . An-

schließend , 20 Uhr , Funktionärsitzung .
14. Abt . Die Genossen , die an der Einäscherung des Genosse » Etrophfs teil -

nehmen , treffen sich 13 Uhr bei Gottschall . Putbusser Str . 24.
31. Abt . Friedenau . 20 Uhr bei Schönfelt , Kirchstr . 23. ssunktwullrvrrsamm .

lung . Erscheinen aller Funktionäre unbedingt «rsorberlicki .
83. Abt . Tempclhos . 20 Uhr in der . Linde *, Werder - , Ecke Friedrich - Karl -

Straße , erweiterte Borstandssitzung .
97. Abt . Renlölln . Die heute fällige Funltionärsitznna findet nicht statt .

114. Abt . Lichtenberg . 19) 4 Uhr bei Schwarzer, . Gavriel - Max- Stt . 17, Funk -
tionärsitzung .

Morgen , Sonnabend . 4 Juni :
21. Abt . 20 Uhr findet eine kurze Besprechung mit den Bezirk sfüheern boi

Kroll , Utrechter Str . 21, statt . Jeder Bezirk muß vertreten fein .
23. Abt . Die planmäßige Funkttonärsitzung fällt heute aus . Parteinachrichte »

sind genau zu beachten .

Jungsozialifien . henke , Freitag , 3. Juni :

Gruppe Mitte : 20 Uhr In der Schule Gtpsstr . 23» Mitaliederoersammluntz .
— Gruppe Wcddinp , Gelundbrunnen : Wir besuchen heute abend geschlossen die
Theatervorstellung der Bolksbühne . Der für heute abend geplante Gruppen .
abend fällt aus . — Gruppe Schöurbcrg : Hauptstr . 13, Ieygauzimmer : Diskussion
über Maihest .

*

Gruppe Wilmersdorf : Pfingstfahrt zum Wcrbcllinsee . Treffpunkt Sonn -
abend 1? Uhr Stettiner Bahnhof , am geitungskivsk . — Gruppe Tempelhos .

i . 1' n . "KJ »**/*•* y ' ujuvm«; iüc �. . UiiiiiiuUCiiu»15 Uhr , K- is - rlN . Augusta . Straß - . — Gruppe «culöllu : zweitägige Pfingst -
Wanderung nach Wünsdorf - gesch . Treffpunkt Pfingstsonntag , 3-, , Uhr , ausdem Untcrgrundbahnsteig Hermannplatz . Fahrgeld etwa 2 M. . Heuauartier .

F rauenveranstallungen .
13. Abt . . Dienstag , 7. Juni (3. Feiertag ) , Ausflug der Frauen nach Heiligen .

i. Abfahrt 12 Uhr Straßenbahn , Weddingplatz . Nachzüglerse«. Kaffeekochen . �. tUDI. . ulLokal Eue », Heiligenfee , Hennigsdorfer Straße .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde Groß - Berlin .
Gruppe Reulöllu : Unsere für heute vorgesehene Helferpersammlung fällt

�tnr' ,c �" » i�oße : Treffpunkt zur Pfingstfahrt Sonnabend , 4. Juni ,
morgens 6 Uhr vor dem Haufe Bcrgstr . 29.

Sozialistische flrbeiterjugenü Groß - Serlin .
Achtung , da « Zugeudsckretariat bleibt am 3. Psiugstfeieetag gefchloffeal

heute , 19X Ahr : Ableilungsmltgliederversammlungen :
F°?bit N: Heim Lehrter Str 16 - 19 . - Rorboft l: Heim Reu . «önigstr . LI.— Nordost II ; Heim Danzigcr vir . 62. - Weißense « I Heim Parkstr . 33. —

4 M mie' i ' i *et ' £i2l ! taer »fhlm1 ?- «Pfingstfahrttellnehmer bringen4M Mit. ) — « toten « Viertel : Heim Gotzlcrstr . 3>. - Kottbnss « Tor : Heim
Reichenberger Str . 33. — Kapeaicker Viertel : Sckmle Wrangelstr , 128. — Schöne .
5- cl ®, § nnl Häuptstt . 15. — Eharlottenburg : Heim Rofinenstr 4 — Halens ««.

" Britz : Rathaus , Chausscestr . 4«. —
r. I?. . � Köpenick : Heim Grünauer Str . 3. — Baum .jchutenwcg : ßcim (Srnftstr . 16. — NicderfchöneVeide : Schule Berliner Str . öl .

S. ff fnitif �Ztberschönhaulen : Schule Blankcnburgcr
StraKe ,0. - Lichtenbrrg . Mitte und - West: Alle Pfingstfahrttetln - hmer treffen

- - - - ---- 3 jk , mitzu -
Fragen . * —

Reinickendorf .

lllorgcn , Sonnabend . 4 Juni :

bellSte «, 17) 4 Uhr Stett . Bhf. ( Rornialuhr ) . — Hcrmsdors und Sitten »»:Treffpunkt zur Ps- Ngsttahrt , Reuruppin , I6' i Uhr Lehrter Bhf. , Ausgang Alt -Moabit . — Steglitz I: Pfingstfahrt . Treffpunkt 19) 4 Uhr. — Falkptetz : Treff .
«rrrrr . . �U 1' ■' f, zsiz t, __0 öer br u f ), 18 liftc Bhf, Gefundbrunnen , Eingang

f �uorticr und Fahrgeld find beim Genassen Krumm -

fahrt l� Lr Balttnptetz
� � F- - ° kI »r . er Viertel : Treffpunkt zur Pfingst .

vortrage , vereine und Versammlungen�
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftostelle : Berlin S 14, Sebastianstr 87/38. Hol 2 Tr .
Gauvorftond . Den Berliner Kameraden ist Gelegenheit geboten ,
sich an der Fahnenweihe des Ortsveretn , Rübersdorf

während der Psingsticicriagc zu beteiligen . Freie Ouorticrc stehen in auo .
reichender Zahl zur Verfügung . Sonntag , 3. Juni , Besichtigung des Bergwerks
und Umgebung ( Führung kostenlos ) . Abends Fackelzug und Kommers . Mon »
tag , 3. Juni , Fahnenweihe . — Sonnabriid , 4. Juni : Winterwottabteilu »»-Die Teilnahme im Schneepalast ist freiwillig und nicht offiziell . Kreuzbergt
Stettin . Fahrer benutzen die Züge ab Stett . Bhf . 13. 33, 13 und 20. 20 Uhr. —
Sonntag , 5. Juni : Kreuzbera : Freiwillige Beteiligung an der Bannerweihe in
Rüdersdorf Antreten Schlei . Bhf. 7) 4 Uhr. Fahrtarten bis Rüdersdorf lösen. '
Köpenick ( Krel, ) : Abfahrt 12) 4 Uhr ab Köpenick , Lindenstraß », nach Kaltberge -
Rüdersdorf , dort Besichtigung des Bergwerks , 15 Uhr. Erkner : Achtungl
Pfingstfeicrtag Motorbootfahrt mit Angehörigen von Erkner nach Rüdersdorf .
Riederbarnim - Ost : An beiden Pfingstfeiertägen republikanische Kundgebung
und Fahnenweihe in Rüdersdorf . Beteiligung an der Feier am 3. Juni nn .
bedingte Pflicht aller Krelskameradschaften . Treffpunkt am 3. Juni 11 Uhr
Gesellschaftshaus „Glückauf " . — Montag , 3. Juni : Reuenhagen - Hoppegarteu -
Birkenstciu : Fahrt nach Rüdersdorf ab Hoppegarten 9. 45 Uhr, ob Neuenhage »
9. 49 Uhr . Pflichtveransialtung . — Bernau : Sonnabend , 4. Juni , 13. 53 Abfahrt
der Etetttn . Fahrer nach Berlin , Nachzügler 14. 26 Uhr. Abfahrt oon Berlin mit
dem Hauptzug 16 Uhr. — gehdenick : Stettin - Fahrer Eonnabcnb 19) 4 Uhr Stett .
Bhf . Angehörige Sonntag 3) 4 Uhr Abfahrt Stett . Bhf .

Berliner GIperanto - Bereinigung . Dienstag , 7. Juni , 20 Uhr , Eaf « Iostq ,
Potsdamer Platz : Konversation in Esvcranto . Eintritt frei . Gäste willkommen .

Arbeitcr - Samariter - Kolonne , e. B. Am Sonnabend , 4. Juni , bleibt die
Geschäftsstelle ab 13 Uhr und am 3. Feiertag gänzlich geschlossen . Dafür ist
am Freitag , 3. Juni , bis 21 Uhr geöffnet .

Biachemifcher Verein Graß . Bcrli ». Grupp� Moabit : 3. Juni , Arminius .
hallen , Bremer Str . 74. Thema : „Erkrankungen der Drüsen mit inner «
Sekretion . *

Rostsche « Rondolinenorchester 1919. Freitag , 3. Juni . 20 Uhr , «rossen «
Straße 14, Restaurant Schcntke .

Deutscher Esoerauto - Bu? », Ortsgruppe VerN ». Freitag , 3. Juni , 20 Uhr ,
Konditorei Dobrm , Hackesch « Markt : Uedungsabend . Gäste willkommen .

übergibt man nur dem Nachweis be,
Deutschen Musikerverdandes , Berlin , » om-
mandantenstr . 63(64. Dönhoff 3277 - 78 .
veschäftszett 9 —3 , Sonntag » 10 —2 Uhr .

Auf Wunsch : Bertteterbefuch .

ZU PFINGSTEN

finden Sie bei uns elegante Schuhe In allen

modernen Farben und in jeder Preislage

1250 1450 1650

IS50 2100 24oo

MERCEDES — VOLLENDET

IM SCHÖNHEIT UliD GUTE

Ja Berlin : Friedrichstr . 61 / Leioziaer Str . 77 [ Ooabolfplatz ) / Potsdamer Str . 55 y Turmstr . 55 / Gr . Frankfurter Str . 102 / Brunnenstr . 194



r Die beste

Säuglings nahrung
ist nächst der Muttermilch

S�Kidiniflde
wie soldie tfigllcfa 2 mal crmolken wird in den

Grofeberllner Molkereien . Für ein¬

wandfreie Bcsdiaffenhelt dieser Frlsdimlldi bürgen :

1. die regelmäßigen klinischen Untersuchungen

der Kühe auf ihren Gesundheiiszustand ,

2. die regelmäßigen bakteriologischen Unter¬

suchungen der Milch

durch beamtete Tlergrzte und Bakteriologen

Mütter und Hansfrauen !
Der Bezug von Frischmilch aus den unter ständiger

klinisch - bakteriologischer Kontrolle stehenden

und durch Schilder kenntlich gemachten Molkereien

Grobberlins fördert das Gedeihen Eurer Kinder

und die Gesundheit Eurer Familie )

Dentsdier WaüMw - Wiiiiil
Vervaltunessletle Berlin

Den Mitgliedern gut Nachricht ,
bot unser Kollege , der Schlosser

Paul Schütz
am l. Juni gestorben ist.

Ehre seine « Andenke «!
Einäscherung am Dienetag , dem

7. Juni , U Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg . Kiesholjstraße .

Rege Beteiligung erwartet
Vi « Ortnneeronltang .

□ R. S . - flu , an

von ca. 300 Landparzollen ca . l00verk .
Pa . Qartenboden . ZOMin. v. Bahn . Ver¬
käufer Sonntag , Dienstag und Sonn¬
abend im Restaurant - Zu den drei
Linden *, dir . am Bahnhof Fredersdorf .

�ULBlegcHjJfeHlr�C�Oontardstr��

Am SL Mai , nach « 8,40 Uhr,
entschlief sanft nach lurzem , schwerem
Leiden mein lieber guter Mann ,
unser lieber Bater und Eroßvater .
der Restaurateur

Heinrich Hönow
im 54. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetriibt an
Martha chäno «, geb. Mtldebrath ,
Erna Holländer , geb. Hönow ,
Paul Holländer .
Gerd » Holländer . Enkelin .
Elise Haact , geb. Hönow.
Ott - Haack.

Einäscherung : Sonnabend . 4. IunL
nachm. t2' / , Uhr, im Krematorium
Gerichtstrahe

Metallbetten
Stahlfflatratzen , Kinderbetten ellntig ei Prti
Kat. 650 tr . Elsenmöbelfabrik suhlLThllr

DeiitsdieilfetallaiiiMM
W» l ! ilaaniinimlflitt « Sil

2US\
Haste
vOscAe

SQeauerrv
c,te < ya . nt

HcuScn

HALBsififE kpaGEM

Sonnadend , den 4. Juni ( pfingft -
fonnobenb ) . nacchtnillagn S Ahr . im
parlorrasaat de » Aeedandnhause » ,

Linienstr . SZ SS:

Versammlung
attzr auhcrhalb auf Moulage be¬
findlichen Sollegen der Metall¬

industrie .
Die Tagesordnung wird w der

Versammlung bekanntgegeben .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Das Erscheinen aller Monteure wird
bestimmt erwartet '

Rvglleger unft önuklmmer ;
Der am l». Mai d. I . abgeschlossene

Lohniaris ist im Druck fertig und gelangt
in unserem Bureau , Linienstrahe 83/85.
Zimmer 20, zur Ausgabe .

istEM * Der Bfingstieieriage wegen
bleiben die Bureaurämue Montag , den

M
' "

Sunt ,

ist

HC Z ClOPPENBÜR
> fpa » M cU » aCRTILAUOTBMSTaASn 33 - 27 • BOSS - STBASSI t

Sommer - Beinkleider
fertig am Lager

Waschhoscn

7 . -

S. -

Gürtelhose
aus weißem Köper mit Umschlag . . « . M.

Gürtelhose
aus weißem Satin mit Umschlag . . . . M.

Cremefarbige Hose
�

stark gerippt , gut waschbar . . . . . . .M. lV/ . ~

Elfenbeinfarbige
sehr gute Waschhosc , mit Umschlag

Flanellhosen

1

. M. If 50

Gürtelhose
nA

weißem Flanell mit Umschlag M. « £ U. ~aus

Modernes weites Beinkleid
aus einfarbigem grauen Flanell M. XJL, -

Flanellbeinkleid dunkelgrau , m. . .

ruhigen Streifen , weite Form . . M

6. Sunt und Dienstag .
gefchlo "

de » 7.
ffen

Am Sonnabend , dem 4.
Bureau schluh mittags 12 Uhr.

via Orlnnerevaltnug .

Deutscfies
TabrLkjj . tr

O. R. R CQberatt
st . u haben

AÄ bei Allen ©lenfieineB , « LS
Wlagen - und Darmkrämpfen , Erschlaffung , Gicht und Rheumatismus ,
Nierensteinen , Nierenleiden , Blasensteinen , Blasenkatarrh , Stuhl -
Verstopfung , hämorrhoiden , Zuckerkrankheit , inneren Entzündungen ,
Nerven - und Herzkrankheiten , Kopfschmerz , Schlaflostgkeit , Schwindel ,
Grippe , Anschwellungen , Lungenleiden verfügen wir über wertvolle
und viele beglaubigte Dankschreiben , sowie ärztliche Gutachten , die
nur der Wirkung des

Stern - Engel - Tees
» u verdanken sind .
säurezersetzungs - DWW
schützt und nur in Apotheken erhältlich , wo nicht vorrätg , durch unsere
Versand - Apotheke zu beziehen .

Aerztlich erprobt und empfohlen

Prospekte und Beweismaterial gratis durch den
Stern - Engel - Tee « Groftvertrieb , Äod Schandau a . Elbe

Zum Pfingsffest
liefere ich ala Selbsthersteller auf die bei mir gekauften

Staunrnerregrndl Prachttepoichel
ssünfzrhnl Frderbrttrn Stand B, — 1
Gardincnlagerl Diwandrckrnl Herren
anziigel Paletots ! Monatsgarderobel
Teilzahlung ohne Abzahlungspreisc '
Keine Bersagware ! ) Psandleih - Ber
Hufshaus , Schönhauser Allee 113 <Nord

ring ) . '

Stern - Engel - Tees find giftfreie , wirksame Harn .
und - ausscheidungs - heilmittel , patentamtlich ge

Trauringe
( Fugenlos )

xu billigsten Preisen

in den gediegiDsten » MniWii
Ständig c«. 3000 St. »uf Lager !!

Hermann Wiese , Berlin
| U ümlaauft werfenfit nw nlr fikHltni Rieseisurtilt dw Jihru rem eelieefnia nrSdwmin «. B

Preisliste

gratis !
Ges. geschlltzt

Verkäufe

Test , Teilzahlung sofort Kinderwagen .
Klauvwagen . Kinderbetten . Metallbetten .
KorbmöbeL Ball Drohe israntfurter -
straste 47.

Modernes Beinkleid

weit , aus beigefarbigem Flanell M. 28 . -

Strandhose aus feinem weißen Kammgarn - _ -

Cheviot , elegante Ausführung

. . . . . . . . . . .

M A,V, ~

Sporthosen , Breeches , Pumphosen , lange Bein¬

kleider aus Zwimsioff , Schüfleinen , Lüster ,

Waschkord und Fontasiewasdistoffen

Leiterwagen , Schubkarren , Einzelräber ,
chsen, Federn , Sensen , Sicheln . Fa.

brik Dresdenerstraße 35. Moi "
12 738.

orihPlatz

Bilder , Oelgemälde , modern gerahmt ,
Teilzahlung , ohne Anzahlung . Kunst -
bilderfabrik . Diamani " , Prenzlauer .

- he 4? ( Alexanderplatz ) . Katalog

Wenig getragene Frockanzva «. Emo -
tinganzll «, Dehrockanzstge . Zackettan «
züge, Dadardincmäntel , Dummimäntel ,

lg «
lebe Figur passend .
anzllge , spottbillig
thalerstraße 4.

i . UlUVlllULUllCl, | UC
Spezialität : Bauch .

I Halpern , Rosen
t Etage . _

'

Belcleidilnqssiilckt . Wasche us * .

Anzöge , U an,
teils auf Seide .
23 an. Leihhaus Retnickendorferstr . 103,
Rettelbeckplatz .

neu « und getragene
Federbetten , Stand
nnickendorferstr . IC

Keine Lombardwaren .

Wenig getragen «, teils auf Seide gl -
arbeitete , erstklassige Iackettanzstge . Frack»
nzstge , Smokinganzllae , Dehrockanzstge .

Dabardine - Paletots , Bauchanzllge , fstr
lebe Figur passend , außerdem hoch.
elegante neue Garderobe , von erstklassu
,en Schneidern gearbeitet , zu staunend
nlligen Preisen im Leihhaus Lowicki,

Prinzenstraße 103, eine Trepp «. Keine
Lombardware . *

Verleih hocheleganter Defellschasts »
Anzöge . Leihhaus Lowicki. Prinzen .
ftratze 103.

Verleih von
schaftsanzllaen .
Norden S393.

hocheleganten
Rosenthalerftratz «

«esell .
4.

von Kavalieren wenig
wie neue
spottbillig
Keine Lombardwart .

allereu wenig getragene so»
Herrengarderobe verkaust

Leihhaus Friedrichstraße 2.

De tragen « Herrengarderob «. SveziaN »
tät Bauchfiguren , spottbillig . Naß . Dor .
nmnnstmße�DI . �fttiide - Mulackstraß «. *

«avalieranzöge , wie neue , Iackett¬
anzstge , Dehrockanzstge , Frackanzlige
( auch leihweise ) , Sommermäniel Dummi .
Mäntel verkauft spottbillig Alexander .
straße 28», Hochparterre .

Weni
aus Ee
anzöge , Taillenmäntel , Pah
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer
Herrengarderobe . Leihhaus Rofenthaler
Tor , Linienstraße 203 —204 . Ecke Rofen¬
thaler Straße . Keine Lombardware .

lg, trotzdem auf Teilzahlung .
rrenbckleidung , Damenbekleidung ,

Wäsche, Gardinen , Tischdecken , Diwan
decken usw. Kleine Anzahlung , niedrige
Raten . Max Arn , Blumenstraße 47 l,
3. Haus von Andreasstraße , _

1 *1

Getragene Anzöge , Hofen in Gabar .
bine , Kammgarn usw. allerdilligst . Rü<
generstraß « 23. _

Wenig getragene Herrengarderobe ,
teils auf Seide , verkauft stpoitbillig
Iackeftanzstge , Dehrockanzstge , Eutaway -
anzllge , ffrackannige , Smokinganzstge ,
Taillenmäntel , Hofe. Speziell Bauch¬
anzllge , Paletots , Verleih von Gefell .
schaftsanzllgen . Pfandleih « Weingarten ,
Prinzenstraße 83.

btewel

Möbelkredit bis 20 Monatsraten .
Schlafzimmer , Speisezimmer , Einzel¬
möbel , Köchen, Metallbetten . Möbel -
haus Luisenstadt . Köpenickerstraße 77/78,
Eck« Brllckenstraße . '

Metallbetten mit Auslagen 21�- .
Schlafchaisclongues 22, —. Ehaiselongue .
decken », — Wandbchänge 5, —. Pa -
tentmal ratzen ». —. Polsterauflagen .
Wochenabzahlung 3, — . Göhr . Pappel -
alle « 12: Pankow , Echmidtstraße L *

Ohne » u�hlnu , sämtliche Möbel in

straße 38 (i � , . . . WWW
platz ) , im Norden : Badstraße 47/48 (sllns 28, —. Soso 45, —. Spiegel 9�—. Hase.

Minuten vom Alexander -

Anfsalend billige Preise nur Möbel -
haus Gottlieb , Rllgenerstraße 13. Haupt -
gefchäft Mödelmagazin Invalidenstraße
nur 131, Haitcstclle direkt Stettiner
Bahnhos . . '

Re » erissaet . Schlafzimmer , 180 breit ,
mit »ollen Tstren , eäftem Marmor und
Spiegel , komplett 433 Mark . Herren¬
zimmer mit Ledcrmöbeln komplett 283, —.
Eßzimmer , echt Eiche, 283, —. Anrichte -
kstchen, lackiert , mit Linoleum , nur
90, —. Möbelmagazin , Invalidcnstr . 131,
Haltestelle Stettiner Bahnhof .

Hunderte Ankleidischränke . Mahagoni ,
nglische Bettstellen , Umbausosas . Swnu
nrem « ft�rnhoc . �fthhinncr-

englische
meaus . Herabgr ' etzte Preise .
erleichterung . Kamcrling ,
alle « 36.

�ahiungs -
Kastanien -

Reu eröffnet . Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 13. —. Waschtoilette mit Mar .
mor 13, — . Nußbaum- Schreibtisch 25, —,
Köchen 24, —. Mödelmagazin , Inva -
lidenstraße 13L Haltesiell , Stettiner
Bahnhof .

Re » erössnet .
Band - Ant

Iffnet . Neue Nußbaum - Piano -
leibefchränke , 130 breit , mit

Jsacette -Spiegel, extra Wälchrableilung ,
28, —. Neue fournierte Ankleideschränk «,

130 breit , mit Spiegel . 103, —. Neue
englische Bettstellen mit Patentboden ,
dreiteilige Auflagen , komplett 33. —.
Ehaiselongue , 13, —. Nachttische mit
Marmorplatt « 13, —. Apotheken 12, —.
Säulrnbstfett 73, —. Diplomaten 33,
Plllschsofo 48, —. Umbauten 43,
Riesenauswahl in Einzelmöbeln , Re-
naissanccmöbeln , kompletten Einrichiun -
gen. Röbelmaaazin , Involidenftr . 131,
Haltestelle Stettiner Bahnhof . •

Me.Patentmatrotzen . Primisfima ' ,
tallbeften , Auflegematratzen , Ehaise .
longues . Walter , Slargarderftraße acht.
zehn, Spezialgeschäft .

wir Schlafzimmer ,
immer , Köchen

Zu Pfingsten Ausnahmetag «, gu be-
deutend herabgesetzten Preisen geben

peisezimmer , Herren .
— , —rd Einzelmöbel ab.

eilzahlung zu «assepreisen . Riesen -
auswahl in allen Hol, , und Stilartcn .
f». ». Schlafzimmer , Eiche, echt Marmor ,
Auflage , komplett 413, — Schlafzimmer ,
Elche, volle Türen , komplett 690, —.
Speisezimmer , Eiche, komplett 490, —.
Herrenzimmer . Eiche, 273, —. Bettstellen

», — »Ol«.
ringerstraße

ptenveiss und strahlend

€ s zieht den Schmutz so welch aus dem Qewebe

heraus , dass die fasern selbst unangetastet bleiben .

' Versale kennt nur einen ' Weg , sich der Hausfrau

unentbehrlich zu machen : zuzeriezenz gÜlC.

Minuten vom Bahnhof Gcsundbrunnen ) ,jmanns Möbelspeicher, '
Moabit : Turmstraßc 73. _ _ _ _ * 24, 23, 26. _

,i3Ö Jahr « Jünger " (ges . gesch .
auch genannt

„ Exlepäng
ges . gesch . ) . Gibt grauen Haaren die

ugendfarbe wieder . „EXlepstfllt " er-
lielt die Goldene Medaillel913 , Es f

Rote Plüschgarnitur , schwarzlackierte
Kommode , weißlackierter Kleiderschrank .
kleiner Ausziehtisch , schwarz , billig zu
verkaufen . Istttner , Halcnsce , Halber -
städterstraße 4 —3 l. '

» « • isilünstr « iRenße

Pianos 200, —, 475, —, 575, —, ge¬
braucht , große Auswahl in neuen ; lang -

jährige
Garantie . Herer , Brunncn »

traße 191, 1 Trepp «, Rofenthaler Platz .
Teilzahlung� _

•

Piano¬
fabrik Link. Brunnen '

preis »
straße 33

Anzahlungsfrei , Pianoabzahlung , ge-
brauchte 373, —, Hf

~
u�m

(Moritzplatz ) . _
Kouzertpiauo ,

billig , eventuell
Pianofabrik Steinmepcr ,
Vorderhaus 2 Treppen .

Herer , Prinzenstraßc ' bO

sslstgelton , verkauft
ssahlunzserleichtcrunq ,

riedrichstr . 18,

? al > rrä « ier , - s
Teilzahlung . Riefenauswahl ! Dia -

manträder , Görickeräder , Opelfahrräder ,
Triumphräder , Multiplcrräder , Wittler .
räder , Monopolräder , bildfdiöne Renn¬
maschinen , entzvckende , schnellaufende
Straßenrenner , sechsjährige Garantje .
koufzwangloser Lagerbcsuch . Fahrrad -
rahmen 18, —, Kassaräder 38, —. Schlawe .
Weinmeisterstraße vier . »

Drei Mark Wochenrale , 13 Mark Ani
Zahlung , fstr ein «rstllasfigcs Marken .
rad . Fahreadbaus steutrmn Linien -
straße neunzehn . »

. ( i

: die Goldene Medail
nach und nach , also unauffällig .

färbt
Kein

gewöhnliches Haarfärbemittel . Erfolg ga
ranüert . . EXlepSnE " ist wasserhell .
schmutzt nicht u. färbt nicht ab, es tördert
den Haarwuchs , wovon sich Jeder Qe-
braucher selbst Oberzeuacn kann . Voll¬
ständig unschädlich . Kinderleicht zu
handhaben . Tausende Dankschreiben .
Von Aerzten , Professoren usw. gebraucht
und empfohlen . „ EvlepinÄ " ist durch
sein « vorzüglichen Eigenschaften welt¬
berühmt . Preis 7 Rmk. Für dunkle Haare
und solche , welche die Farbe schwer an¬
nehmen „Extra stark " , Pr. 12 Rmk. Nach¬
ahmungen weise man zurück In Friseur -
gesch . , Parfüm . , Drog . u. Apoth . zu haben ,
wo im Schaufenster ausgestellt ; wo nicht ,
zu haben direkt vom alleinig . Fabrikanten
Parfümeriefabrik ExlepSng

Hermann Schellenberg
echt in diesem BerUn N90 , Bornholmer StraBe 7.
Original - Karton Export nach allen Weltteilen

Enthaarungs - Milch - Creme „ EX EX "
ärztlich empfohlen . Tube 2 M. Glasfl . 7 M.

EZoIIb ( ür snsenbranen ond Wimpern , unabwaschbar
und unschädlich , Preis 3 M. und 7�0 M.

Nur

iiahngebiss «, Silbersachen . Rinn Biet .
Queckstlber . «oldfchmelze Ehristionat .
Köpenickerstraße 39 ( Adalbertstraße ) . '

Vermietunge

Kochstnbe , Leerzimmer , sucht lunaes
Paar , Gegend Kreuzberg . Offerten unter
T. 33 Haupiexpedition des . Vorwärts "

Ardeitzmsrkt Ä

LteUenangebeße $5$*
Autokurfe , erstklassige Ausbildung ,

Lehrfilm , mäßige Preise . Fahrmeister
Walter Sahst , Tempelhos . Berliner -
straße 39. _ _ _

' •

Perfekte Vprltzerln ( oder Mann ) fstr
Holz - und Metallteile der Lampen .
brauche auf 3 —4 Monate nach Ober -
batzern gesucht . Offerten mit genauer
Angabe bisheriger Tätigkeit unter
' rd . E. 290 befördert Rudolf Mosse,

riedeng ».

Kellnern
mit la Fa- bzeugn . und guter Garderobe
bietet ssch zu Pfingsten bei guter Witterung
lohnende Verdienstmöglicht . durch Fach-
ableilung für das Galtwirtsgewerde beim
Landesarbeitsamt Berlin . Meidg mit
Legitim - Papieren Sonnabend , 4. IunL
nachm. 1 —3 Uhr, BetUhstr . 1 ( Ableitung
Reslaurant - Kellner ) .
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